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Neueſte Nachrechten
für Giadt und Kreis Merſeburg
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er W Garten Land und herd re
Sonnabend, den 21. Auguſt 1926

Politiſche Wochenſchau
Außenpolitiſch iſt das nächſtwichtige Ereignis die kommende Tagung

in Genf. Wie es ſcheint, iſt weder England noch ſonſt eine führende
Macht des Völkerbundes zur Zeit der Anſicht, daß eine Erweiterung
der ſtändigen Ratsſitze über den deutſchen hinaus möglich ſei. Die
Außerung Chamberlains im Unterhaus, daß ſich die Anſchauung der
britiſchen Regierung nicht geändert hätte, ſtimmt mit verſchiedenen
Nachrichten aus London überein. So hat Spanien wenig Ausſicht, in
ſeinen Anſprüchen auf einen ſtändigen Sitz Unterſtützung zu finden
und die vorherige Aufnahme Deutſchlands iſt der Wille der führenden
Völkerbundsmächte. Es wird noch viele Schwierigkeiten geben, bis
dieſe Dinge reifen. Von deutſcher Seite muß immer wieder betont
werden, daß die Schwierigkeiten niemals in Berlin gelegen
haben, ſondern in der unklaren Völkerbundspolitik, an der Deutſch

land bisher noch gar keinen Anteil hatte. Man wird annehmen können,
daß bei dem Handel um die Ratsſitze das Tanger-Problem eine
Ausgleichsmöglichkeit bieten kann.

Ein bedeutſames Ereignis iſt der ſchroffe Abbruch der Gütever
handlungen im engliſchen Kohlenſtreik. Dieſer iſt einer der
größten Lohn und Arbeitszeitkämpfe, die bisher ausgefochten wurden,
von beiden Seiten mit beiſpielloſer Härte geführt. Er iſt ein Beweis,
wie tief die Wirtſchaftskriſe auch in valutaſtarken Ländern geht, ein
Beweis, daß auch die „Sieger“ größte Sorgen haben. Liegt doch dieſer
Streik durchaus nicht etwa an der Peripherie des engliſchen Wirtſchafts
lebens.

e

Ferien, aber gerade in der Pauſe
zwiſchen den Parlamentsſitzungen pflegen die Führer ihre Entſchlüſſe
vorzubereiten. Jm Schoße der Parteien zur Rechten und zur Linken
werden die vielbeſprochenen Einigungsverſuche eifrig vorberaten. Über
das Stadium der Wünſche iſt man freilich noch nirgends heraus
gekommen. Bezeichnend iſt, daß die Pläne zur Schaffung eines Rechts
und eines Linksblocks auf beiden Seiten von Außenſeitern herkommen.
Denn ſeit der Präſidentſchaftswahl hat ſich Jarres ebenſo im Hinter
grund gehalten, wie Wirth ſeit ſeinem Austritt aus dem Zentrum
Dieſer iſt ja mittlerweile wieder rückgängig gemacht worden, aber die
Sonderſtellung des früheren Reichskanzlers in ſeinen politiſchen Kreiſen
beſteht nach wie vor. Die Kernfrage für all dieſe Auseinanderſetzungen
und ſchweigenden Kriſen iſt immer die, ob und wieweit die großen
politiſchen Gruppen Realpolitik treiben wollen oder nicht. Von der
Beantwortung dieſer Frage hängt das Zuſtandekommen der Block
bildungen auf beiden Seiten ab. Jntereſſant iſt auch die tiefgehende
Kriſe in der Kommuniſtiſchen Partei, die ja eine Art überſtaatliches
Gebilde iſt und ihren eigentlichen Sitz in Moskau, nicht in Berlin hat.
Die gleichen Streitigkeiten, die in Rußland zum Ausſchluß leitender
Parteimänner führten, beobachten wir auch in der deutſchen Sektion.
Jetzt iſt über die einſt für die KPD. ſo wichtige Ruth Fiſcher das po
litiſche Strafgericht gehalten worden. Wie der verbannte Sinowjew, ſo
hatte Ruth Fiſcher eigene Gedanken geäußert, ſie muß es mit der
Streichung von den Liſten der KPD. bezahlen. Gleich ihr ſind noch
vier andere Abgeordnete ausgeſchloſſen und aufgefordert worden, die
Mandate niederzulegen. Man ſcheint jetzt auch gegen die Mitglieder
vorgehen zu wollen, die gegen den Ausſchluß geſtimmt haben. Wir
ſehen an dieſen Vorgängen, daß der Kommunismus keine entſchloſſene
Macht mehr iſt. Die öffentlichen Umzüge und Kundgebungen können
darüber nicht hinwegtäuſchen. Wenn es wahr iſt, daß der ruſſiſche
Kommunismus ſich wandelt, weil er auf die Staatsnotwendigkeiten
als die ruſſiſche Staatspartei Rückſicht nehmen muß, wenn es wahr
iſt, daß im Sowjetlande die Macht immer mehr auf die Bauernſchaft
übergeht, dann ſcheidet langſam ein bisher beſtimmender Faktor der
Weltpolitik aus.

Zu beachten iſt noch die Bewegung in der deutſchen Bauernſchaft,
die ſich namentlich in Schleſien, Schleswig Holſtein, Weſtfalen, aber
auch in Süddeutſchland zeigt. Dort ſind Kräfte am Werke, die für die
Gründung einer allgemeinen deutſchen Bauernpartei eintreten.
Natürlich iſt die Vermehrung der parlamentariſchen Gruppen im
Reichstag nicht wünſchenswert. Die Verwirrung würde nur wachſen.
Auch iſt fraglich, ob die bereits diskutierte Verbindung einer ſolchen
Bauernpartei mit der Wirtſchaftspartei zuſtande kommen könnte.
Gerade Parteien, die ſich auf die bloße Standesintereſſenvertretung
beſchränken, bringen dem parlamentariſchen Leben keine Förderung.
Bezeichnend iſt jedoch, daß die Mittel und Kleinbauern mit ihren bis
herigen Vertretern nicht zufrieden ſind und daß ſich eine Abwanderung
in die Organiſationen der land wirtſchaftlichen Kleinbetriebe beobachten
läßt. Mit einem Zuſammenſchluß dieſer Kreiſe zur Aufſtellung eigener
Liſten bei den Wahlen zu Kreistagen und Prvvingziallandtagen wird
man rechnen müſſen. So ſind innerpolitiſch unter dem Schein der
Ferienruhe die Dinge ſtark im Fluß.

Die Ereigniſſe der Woche werden überſchattet von dem großen
Unglück bei Leiferden. Jn den Streit, ob die Urſache Betriebsunſicher
heit oder Verbrechen iſt, wird kein Fernſtehender hineinreden wollen.
Allgemein iſt die Erſchütterung und die Trauer über dies große Unglück.
Wenn man die Chronik der Zechen und Eiſenbahnunglücke der Nach
kriegszeit durchblättert, muß man erſchrecken über die Zahl und Aus
dehnung ſolcher Kataſtrophen in Deutſchland. S. B.
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Der engliſche Kohlenſtreik geht weiter
Berlin, 21. Aug. (Eig. Drahtmeldung.) Als zu Beginn dieſer

Woche die Delegiertenverſammlung der engliſchen Bergarbeiter ihren
Vollzugsausſchuß zu neuen Verhandlungen ermächtigte, glaubte man
das Ende des Streikes nahe, zumal in einem Teil Englands die
dortigen Kohlenarbeiter die Arbeit unter den neuen Bedingungen
frühere Löhne, aber 8 ſtatt 7 Stunden Arbeitszeit) wieder auf
genommen hatten. Aus verſchiedenen Anzeichen war zu entnehmen,
daß die Verhandlungen ausſichtsreich ſeien, weil die Bergarbeiter-
ſchaft müde geworden war. Die Verhandlungen ſind aber, wie wir
ſchon geſtern gemeldet, am Donnerstag ergebnislos abgebrochen
worden, und nunmehr beſchuldigen ſich beide Gegner. Die Arbeiter
führer erklären, daß die Haltung der Grubenbeſitzer die Verhand
lungen ausſichtslos gemach thabe. die Grubenbeſitzer behaupten, daß
die Verhandlungsbereitſchaft der Arbeiter überhaupt nur ein taktiſches
Manöver und nicht ernſt geweſen ſei. Die Arbeiter hätten nur den
Vorwurf widerlegen wollen, daß ſie ſeit Ende des Generalſtreiks jede
Vermittlung, zuletzt auch die der Biſchöfe, ausgeſchlagen hätten. Jn
der Tat war die Haltung der Bergarbeiter auch in den Kreiſen der
anderen Gewerkſchaften kritiſiert worden, und die ſinkende Popularität
des Streiks konnte wohl neben dem zweifelloſen Elend vieler Strei
kenden zur Verhandlungsbereitſchaft mahnen. Aber ob deshalb dieſe
Bereitſchaft nur ein Schachzug war, der die Grubenbeſitzer ins Un
recht ſetzen ſollte, muß doch bezweiſelt werden. Jedenfalls iſt Baldwin
nach dem Abbruch der Verhandlungen auf Urlaub gegangen und hat
damit ſeine eigene Müdigkeit und die Ausſichtsloſigkeit einer Regie
rungsvermittlung demonſtriert. Der Bergarbetterführer Cook aber
will jetzt dem Streik eine politiſche Wendung geben. Er hat erklärt,
daß das paſſive Verhalten der Regierung ein Armutszeugnis ſei und
daß man Neuwahlen fordern müſſe, um das Volk über die Geſamt-
lage neu zu befragen.

zöſiſche Sparprogramm

S h e e
ontrolle des Getreideverbrauchs in den M betrieben regelt.
o e an den Miniſterrat veröffentlichte die Regierung

eine längere Mitteilung über ihr Programm zur Exzielung von Er
ſparniſſen und zur mere der e Bezüglich des Staats
budgets ſei ein allgemeiner Erſparungs-, Vereinfachungs- und Zu
ſammenlegungsplan vorbereitet worden. Außerdem werden folgende
Maßnahmen zur Bekämpfung der Teuerung und zur Einſchränkung
des Verbrauchs angekündigt: 1. Allgemeine Einführung des Ver
brauchs von altbackenem Brot. 2. Ausdehnung der ſchon in Paris
beſtehenden Verpflichtung zur Auszeichnung der zum Verkauf er
Bedarfsartikel auf das ganze Land. 8. Zur Einſchränkung de Ver
brauchs von Lebensmitteln, insbeſondere in vornehm ch von Aus
ländern beſuchten Reſtaurants ſollen die Mahlzeiten nur aus zwei
Gerichten beſtehen dürfen. K. Überwachung der Vorräte bei den Groß
händlern ſowie in den Lagerhäuſern.

Zum Schluß wird darauf hingewieſen, daß dieſe Maßnahmen nur
den erſten und dringlichſten Teil der geplanten bilden. Ein Programm
über die Organiſterung. der Produktion ſolle folgen dur das eiwe
beſſere Ausnützung der Hilfsquellen und der natürlichen Reichtümer
des Mutterlandes und der Kolonien herbeigeführt werden ſoll.

Beſprechungen über die Schuldenfrage in Paris.
Paris, 21 Aug. (TU.) Nach der „Chieago Tribune“ ſind in

dem Hotel Evians, in dem ſich Schatzſekretär Mellon aufhält, vor
einigen Tagen der Gouverneur der Bundesreſervebank, Strong, und
der Geueralagent für die Reparationen, Parker Gilbert, abgeſtiegen.
De Aufenthalt wird a bis Sonntag dauern. Die„Chieago Tribune“ iſt der Anſicht, daß zwiſchen den drei Perſönlich-
keiten Beſprechungen über die Schuldenfrage und über die allgemeine
Wirtſchaftslage Europas ſtattfinden.

Litauiſche Beſorgniſſe wegen Holen
Der Miniſterpräſident Sleſhevitſchius der e auch das

Auswärtige Amt leitet, hat unlängſt die Vertreter der örtlichen Preſſe
empfangen, wobei er auf die außenpolitiſchen Beziehungen Litauens
zu ſprechen kam. e er die Hoffnung äußerte, mit Deutſch
land bald einen Handelsvertrag und einen Schiedsgerichtsvertrag ab
ſchließen zu können, gab er nach dem Demokratiſchen e en
über die Beziehungen Litauens zu Polen eine bedeutſame Erklärung
ab. Den Gerüchten von vollzogenen vder bevorſtehenden Verhand
lungen mit Polen gegenüber erklärte der Miniſter daß ſich nichts an
dem in der Regierungsdeklaration dargelegten Standpunkt Likauens
egenüber Polen geändert habe h.: keine Verhandlungen vor
tückgabe Wilnas!) Polen verſuche, auf jede Weiſe Likauen zu provo

zieren, um einen h rechtfertigen zu können.
ie gus dieſer Erklärung Hervorgeht, wird es alſo nach wie

vor bei der politiſchen und wirtſchaftlichen Abſperrung ZwiſchenLitauen und Polen bleiben. Gewiß wird auch Litauen rch dieſen

Krieg im Frieden geſchädigt; die Aufrechterhaltung des Grenzſchutzes
verurſacht natürlich große unproduktive Ausgaben und außerdem
leidet auch Memel ſehr unter dem Verbote der FJlößung auf dem
Memelſluſſe für polniſches Holz. Aber dieſe Abſperrung ſchädigt ohne
Zweifel Polen noch viel mehr. Das wirtſchaftliche Leben im Wilna
gebiet ſtirbt immer mehr ab, da es ſeine natürlichen Verkehrswege
zu Waſſer und zu Lande (auf dem Memelfluſſe und der Eiſenbahn
über Kowno) eingebüßt hat. 95 ausſichtsloſer ſich alſo die e
niſſe zwiſchen Litauen und Polen geſtalten, um ſo gebieteriſcher
erhebt ſich die Frage, wohin ſich dieſer kleine Staat vrientieren will;
die Verhandlungen mit den beiden Randſtaaten Lettland und Eſtland
über einen wirtſchaftlichen und e en Zuſammenſchluß wollen
nicht recht vorwärts kommen, weil dieſe beiden Staaten nach Anſicht
von Litauen ſich gar zu ſehr mit Polen eingelaſſen hätten.

Die polniſchelitauiſchen Differenzen
Riga, 21. Aug. (TU.) Außenminiſter Zaleſki empfing am

Freitag Vertreter der Wilnger Preſſe und erklärte, alle Ge
rüchte, die von polniſchlitauiſchen Auseinanderſetzungen oder kommen

r war.

den kriegeriſchen Konflikten zwiſchen dieſen beiden Staaten handeln,
ſeien falſch und nur geeignet, die laufenden Verhandlungen Polens

mit Litauen zu erſchweren. Zaleſki betonte jedoch, daß die Politik
Litauens zu einer allgemeinen Jſolierung Litauens in Europa geführt
habe. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen verlautete, daß einige Perſön
lichkeiten aus großlitauiſchen Kreiſen des Memelgebietes in Warſchau
wie in Kowno ihre Vermittlung angeboten hätten, um durch direkte
Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen zu einer Einigung über
ſtrittige Fragen beizutragen.

Das Flotkenkontingent

Aus der Umgebung des amerikaniſchen Präſidenten wird ge
meldet daß man immer noch hoffe, die Geufer Abrüſtungs-
h e würden auch für die Abrüſtung zur See praktiſche Er
ebniſſe haben; ſollte ſich dieſe n aber nicht erfüllen, ſo werde
polidge die Unterzeichner der Waſhingtoner Verträge von 1921 zu

einer neuen Konferenz nach Waſhington einberufen. Der Zweck dieſer
Konſerenz wäre die Ausdehnung des ſeinerzeit nur für die Groß
u e Kontingents auf ſämtliche Kriegsſchiffstypen.Das Ergebnis der Waſhingtoner Konferenz die vom November 1921
bis Anfang e 1922 dauerte, war die Feſtſetzung eines feſten
Zahlenverhältniſſes für die Großſchiffe auf 10 Jahre ferner die Feſt
ſetzüng einer t für dieſe e und für die Kreuzer, deren
v allerdings un ne blieb. Unterſeeboote und Torpedoſchiffelieben nach Sept und Größe frei. Das Verhältnis der Großkampf
ſchiffe wurde für England, die Vereinigten Staaten Japan Frank
reich und Jtalien wie 5:5-3 175 beſchloſſen. orangegangen
war ein Vorbeſchluß Englands und Amerikas, der den Verzicht Eng
lands auf eben jenen en n e bedeutete, um deſſen Er
haltung gegenüber der deutſchen Flotte England in den Weltkrieg ge

Gleichzeitig mit der e denen der Rüſtungen und
er in Englands Flottengeſchichte entſcheidenden Wendung der An

erkennung einer der britiſchen ebenbürtigen Seemacht hatte man die
m e e Seeherrſchaft, von nun ab zwiſchen dem britiſchen Reich
und den Vereinigten Staaten gleichmäßig verteilt, geſichert. Haupt
ſächlich gegen Japan, deſſen Flottenprogramm von 1920 ſo umfaſſend
war, bat 1928 die japaniſche Flotte wenigſtens im Stillen Ozean bei
weitem die ſtärkſte der Neuheit der Großſchiffe nach beinahe den
angelſächſiſchen otten ebenbürtig geweſen wäre. Japan verzichtetenun auf dieſes Programm gegen die h wenigſtens

Verhäl ren nd t ven; abe.

Sicherheit d

er ne
er. Jn den freigebliebenen Schiffst ging d ettrüſten

weiter und insbeſondere Japan hat ſich an Schnelligkeit
Neuheit der S einen bedeutenden e geſichert.
über beklagte ſich bei der Marinedebatte im Sommer 1925 der Ver
kreter der britiſchen Admiralität bikter. Schon im Vorjahre hatte
auch der Präſident Coolidge die Einberufung einer zweiten See
abrüſtungskonſerenz verlangt, aber dieſe Anregung blieb ebenſo er
gebnislos wie ihre Wiederholung im Juni 1926. Diesmal ſcheiterte
es an England das die bon Amerika vorgeſchlagene Ausſ altung
der Mittelmeermächte, e und Jtalien, nicht zugeben wollte.
Die Kontingentierung kann natürlich ihren doppelten Zweck: Ent
ſaſtung der Budgets und Feſtſtellung der angelſächſtſchen Seeherr
ſchaft nur dann erfüllen, wenn ſie für alle und gerade für die
modernſten Seekriegsmittel gültig wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich
daß bei dem Verſuch einer ſolchen Ausdehnung des Kontingents alle
die Machtfragen neu angeſchnitten werden, die auf der erſten Waſhing
toner Konferenz nur durch das Kompromiß der Beſchränkung des
Kontingents zu löſen waren.

Poli ſche Jeberſicht

Deutſch-polniſche Grenzverhand lungen
Oppeln, 21. Aug. (TU.) Am 16. und 17. d. Mts. haben in

Oppeln zwiſchen deutſchen und polniſchen Regierungsvertretern Ver
re über die Verwaltung der Grenzſtrecke der Oder und der

arthe unter Beteiligung von Vertretern der e deutſchen und
holniſchen Behörden ſtaktgefunden. Dieſe Verhandlungen haben zur
uterzeichnung eines Abkommens über die Grenzſtrecke der Oder

führt. Die Verhandlungen über die Grenzſtrecke der Warthe ſollen
demnächſt fortgeſetßt werden. Jm Anſchluß an die Verhandlungen in
Oppeln haben an der deutſchen und polniſchen Grenze Ortsbeſichtigungen
r eher die ſich auf die Ausführung verſchiedener Vorſchläge der
Grenz n rn Mivn zur Regelung wirtſchaftlicher und recht
licher Fragen bezogen

Lettländiſche Note an die Spwjetregierung.
Riga, 21. Auguſt. (TU.) Der lettländiſche Außenminiſter

übergab am un dem ſowjetruſſiſchen Vertreter eine neue Note,
in der die lettländiſche Regierung erklärt, daß ſie zur Aufnahmnsdirekter Verhandlungen mit der Räteregierung bereit en Die lett
ländiſche Regierung behalte ſich jedoch hinſichtlich der Auſrechterhaltung
der Verbindung mit den anderen Staaten, die an der Regelung der

Frage unmittelbar intereſſiert ſeien, alſo Eſtland und Finn
and, vollkommene Handlungsfreiheit vor.

e

Schadenerſatz anläßlich des Eiſenbahnunglücks.
Berlin, 21. Aug. Zu dem Eiſenbahnunglück bei Leiferde er

fahren wir, daß die Reichsbahnverwaltung berechtigte Schadenerſatz
anſprüche befriedigen wird, auch wenn die Rechtslage ſie nicht dazu

verpflichtet.
Anzeige gegen Kölling?

Berlin, 21. Aug. Das Berliner Tageblatt“ meldet aus
Magdeburg, daß gegen den Magdeburger Unterſuchungsrichter Köllingeine Anzeige wegen Rechtsbeugung a worden ſei. Die Anzeige

werde zur Zeit von der Staatsanwaltſchaft in Magdeburg bearbeitet

Verbot der Zeitſchrift „Stahlhelm“
Berlin, 21. Aug. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit

teilt, hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen das Erſcheinen der
Zeitſchrift Der Stahlhelm“ auf Grund der einſchlägigen Beſtimmungen
des Republikſchußgeſetzes auf die Dauer von ſechs Wochen verboten.

Keine Mietserhöhung über 100 Prozent bis 1. April 1927.

Berlin, 21. Aug. e Die Zeitungsmeldung, diepreußiſche u bis zum 1. April nächſten V eine Miets
erhöhung auf 120 Prozent beabſichtige iſt, wie der Amtliche erſte che
Preſſedienſt feſtſtellt, völlig unzutreffend Nach den reichsgeſetzlichen
Beſtimmungen darf bis zum April 1927 überhaupt keine iets
ehe er 100 Prozent eintreten. Ob und in welcher Höhe nach
dem T. April 1927 eine Mietsſteigerung vorgenommen werden wird,
läßt ſich bis auf weiteres in keiner Weiſe überſeben.
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De Verlegung der

Welche Nachteile würden nun vurch eine Verlegung der
Provinzialverwaltung von Merſeburg nach Halle bei einem
gleichzeitigen Wohnenbleiben der Beamten und Angeſtellten in
Merſeburg eintreten

Da gegenwärtig etwa 200 Beamte und Angeſtellte bei der Pro
vinzialverwaltung beſchäftigt werden, ſo hätten dieſe bei der vorläufigen

Beibehaltung des Wohnortes Merſeburg für die tägliche Hin- und
Rückfahrt Merſeburg Halle bei der Benutzung eines Perſonenzuges
etwa eine Zeit für Benutzung der Eiſenbahn zurückzulegen von

200 X 20 Minuten X 2 8000 Minuten oder rund 133 Stunden.
Dazu kommt der Hin und Rückweg vom Hauptbahnhof Halle nach
dem Gebäude der Zentralgenoſſenſchaft von:

200 X 80 Minuten X 2 12 000 Minuten oder rund 200 Stunden
Die 200 Beamten und Angeſtellten würden alſo bei Benutzung der

Eiſenbahn Merſeburg Halle und durch Fußmarſch vom Hauptbahn-

hof Halle nach der Viktoriaſtraße täglich mehr an Arbeitsweg,
insgeſamt 383 Stunden, zurückzulegen haben.

Welche Folgen für die Ausübung der Verwaltungstätigkeit inner
halb einer Behörde eintreten, wenn die Beamten und Angeſtellten
von ihrer Wohnung zur Dienſtſtelle eine Eiſenbahnfahrt und einen
längeren Fußweg zurückzulegen haben, braucht hier wohl nicht näher
dargelegt zu werden. Daß durch die Verlegung der Provinzialver-
waltung von Merſeburg nach Halle für die 200 Beamten und An
geſtellten bei dem vorläufigen Belaſſen der Wohnungen in Merſeburg
ſehr ungünſtige Arbeitswege geſchaffen und damit ein Raubbau an
der Geſundheit bewirkt, und eine Pflege der beſcheidenſten Kultur
bedürfniſſe verhindert wird, iſt ohne weiteres erſichtlich. Daß hier
aus keine Förderung ſondern nur eine Verminderung der Arbeits
freudigkeit und der Arbeitsleiſtung erreicht wird, braucht auch nicht
näher betont zu werden. Bei einer Verlegung von Merſeburg nach
Halle kann der jetzt vun der Provinzialverwaltung eingeführte, durch
eine Mittagspauſe von 2 Stunden unterbrochene Arbeitstag nicht
beibehalten werden. Dadurch wird eine weitere Verminderung der
Geſamtleiſtungsfähigkeit der Provinzialverwaltung bewirkt.

Die Prüfung der Vor und Nachteile einer Verlegung der Pro
vinzialverwaltung von Merſeburg nach Halle würde alſo hinſichtlich
der Zeiterſparnis und der Vereinfachung der Wahrnehmung der Ver
waltung zu folgendem Ergebnis führen:
a) bei Ausführung von Dienſtveiſen der 6 Dezernenten würden

täglich 3 Stunden Eiſenbahnfahrt erſpart werden,
Bb) die in Merſeburg zunächſt wohnen bleibenden 200 Beamten und

Angeſtellten (nach dem aus Halle gemachten Vorſchlage) würden
alſo zunächſt 200 X 20 X 188 Stunden Eiſenbahnfahrt und an
Fußweg vom Hauptbahnhof Halle zum Verwaltungsgebäude
200 X 30 Minuten X 2 200 Stunden zurückzulegen haben.
Einer täglichen Erſparnis von 3 Stunden für die 6 Dezernenten

würde geenüberſtehen eine tägliche Mehrleiſtung der Beamten und
Angſtellten an Arbeitsweg von 333 Stunden.
An Reiſekoſten würden bei einer Verlegung von Merſeburg nach

für die 8 Dezernenken vei täglichen Dienſtreiſen

Durch eine Verlegung nach Halle würden alſo an Reiſe
koſten der Dezernenten und der Provinziallandtagsabgeordneten
jährlich 3801,— A. erſpart werden können.

Dagegen würde durch die Verlegung nach Halle an einmaligen
Mehrkoſten entſtehen durch den Erwerb des Gebäudes der Zentral
genoſſenſchaft, Errichtung eines Dienſtgebäudes mit Sitzungsſälen und
Dienſtwohnungen für den Landeshauptmann uſw.

3 490 970, A. N.

Merſcheborcher Babelet

Härweſd un de Schnagagn. De jewäſne Joldblondchngneibe un aller
hand Mallehr. Dr. h. c. A fideles Giddchn, s Annemier
Driddewar un dr gindrloſe Gindrbladz. Wenns drnähm driffd.

Vrfaſſungsfeier un s Balwierjuwelehum. Ordnung muß ſin.
Leide, s wärd Härweſd! Mer ſiehds uffn Wochnmarchde Sonnahmbs. Obſd jiwweds da, alſo nuddeldigge gennde mr 95 fräſſn.
Un beſonderſch Bärn. Ovoch jiwweds dis Jahr Bärn.

Bauern ſchmeißn ſe een balde hingrdrein un ich gloowe, ſe ſin balde
billchr wie Färde-Obſd. Doch Flaum un Weindraumln n ſchone da
un de Järdner bring' in ihrn lumdebbn meerſchdendeels „de ledzdn
rodn Aſdrn“ herbei. Bloß daße nich „wie einſo in Mai bon Liewe
redn. S wärd Härweſd, s wärd Härweſdi

„Awr eejndlich märgn duhd mr ſonſd noch niſchd draußn. De
Lufd is noch ſo ſcheene warm un de Sonne ſcheind ſo freindlich, daß
ſich de Mode voch endlich ämmah dr arm Männer erbarmd hodd,
nich daße bloß ejah an de Weiwr denggd. Se hodd' uns bedauerns-
wärdr beſder Haälſde des menſchlichn Jeſchlä ds nähmich als ledzde
Neiheed des Sommerſch ä ſeidnes Schbordhämde r re daßmr ni
ſo ſehre ſchwidzn ſolln. Un das is ämmah, änne Daad, die ſich werdi
an de e anſchließd un nich unwichdchr is, wie de Ab
ſchaffung dr Foldr. Wardn das nich dagemah Dierquäkerei, wenns
28 Jrad in Schaddn ſin un mr mußde in Schdehgrachn un Man
ſcheddn rumloofn, daß een dr Schweß rundrbläddſcherde, wie änne
r Waſſrleidung? Sollde mern da nich neidſch wärn uff de

Zeiwr, diede niſchd weidr anhoddn wie ä gorzn Rogg bis an de Gnie
gähln un ohm änne Schbinnegankrbluſe Bloß manichmah gonnde
mr ſchadnfroh feixn, wenns denn Sonndach ämmah nach Gollnbee
nausſchungglde odr nach Leebidz un de Schnaggn gahm. Ach härrejeh,
die Weiwr, das war fer die awr a jeſundnes Fräſſn un die wordn
jebieſaggd, daßen Abend n' janzn Bauch voll Quaddln hoddn, wie ſo
ä Warzgnſchwein. Da warn mir nu drjejn ſcheene jebanzrd, wemmr
in ſein Schaggedd ſchdahg un drundr hodde mr noch änne Weſde un
ä wollnes Jächrhämde. De Schngagn worhn janz vrriggd vor Uff
veechung, weilſe nich dorch das Fell gahm mid ihrn Schdachl unwemmr ſich denn noch midn Hude for dr Lawwe rumwedlde, da
ſchdaachnſe een vor Wud deräggd de Bladde, da gonnſde dreiſde
S e ham, wie Dhomas Huchon ſei Buwiegobb, daneilich bein

idzufeſde.
Na, iwr Schnagagn gemmr uns je dismah iwrhoobd nich beglaachn,

S jehd nur ämmah nundr in de Aue. S' Hochwaſſr is meerſchoön
deels wägg, awr die arm Schandarm genn ſich nu nich mehr räddn
fern Miggn un drum griechn ſe jedz ä Einheids-Schäggoh, wie de

iebohs, un in Sommr werd dä Fliechnleim dranjeſchmierd. Anne
Jasmäsge ſollnſe e gri weil uffn Wieſn s janze Jras
vrfauld is un nu ſchdinggd de Jeind, daßes ſejar die Schwäne nich
aushaldn gonnden, diede daneilich von Joddrsdeiche ausjegradzd warn,
un ſin weh, de un rei. dch. widdr e en Alſo wärglich,ä Jeſchdangg is, daß ſich ſejahr Leine vrſchdeggn muß, heeenedaßes brlechd. de Gongerrenz uffnähm gann, wenn eerſchd 5 das

neie Rieſenwärg da is, waſſe dahier baun wolln. Zr Gohln-
vrfließichung h de das dien, heerdch daneilich von een, derde was
drvon e un da iſſes och janz richdch, däße die jrooße We
n hierher baun, weilſe doch hier das Broblehm ſchon jeleeſ han.t,
mid unſn Jodderſchdeich-Gaggau.

Provinzialverwaltung
von Merſeburg nach Halle, Magdeburg oder Erfurt

von Wilhelm Guske, Landrat in Merſeburg und Mitglied des Provinziallandtages

kämpfung der Arbeitsloſig

Wenn dieſe einmaligen Mehrkoſten durch eine Anleihe nach den
Bedingungen der Kommunalanleihe von 1926 aufgenommen werden
ſollten, ſo müßte eine Anleihe von 3922 488,20 aufgenommen
werden. Bei einer Verzinſung von 7 Prozent, Tilgung 1 Prozent
und erſparte Zinſen und 0,8 Prozent Verwaltungskoſten würde die
Tilgung dieſer Anleihe in 81 Jahren durchgeführt ſein. 80 Jahre
hindurch würde eine jährliche Belaſtung des Provinzialhaushalts-
plans von 825 562,87 und im 81. Jahre die Reſtzahlung von
244 244,66 erforderlich ſein.

Einer Reiſekoſtenerſparnis von jährlich 3801, würde
gegenüberſtehen eine Mehrbelaſtung des Provinzialhaushalts
planes von jährlich 325 562,37 A. N.

Jn 31 Jahren wären 117 831 A. an Reiſekoſten für die De
zernenten und Provinziallandtagsabgeordneten erſpart und
für Verzinſung und Tilgung einer Anleihe von 3 490 970
müßten aus Mitteln der Provinzialverwaltung 10 011 115,76
in 31 Jahren aufgebracht werden.

Sollte aber die bei der Ausübung der Dienſttätigkeit der Pro
vinzialverwaltung beſonders abträgliche Wirkung der Errichtung des
Dienſtortes Halle und der Beibehaltung des Wohnortes Merſeburg
ſofort vermieden werden, ſo müßte für die Herſtellung der Wohnungen
für die Beamten und Angeſtellten der Provinzialverwaltung

eine Anleihe aufgenommen werden,
um die Wohnungsherſtellung ſofort durchzuführen. Um die entſtehen
den Barkoſten in Höhe von 2586 800 durch eine Anleihe zu
decken, müßte nach den Bedingungen der Kommunalanleihe 1926 eine

Anleihe von 2905 955, aufgenommen werden. Dieſe Anleihe
würde eine jährliche Belaſtung des Provinzialhaushaltsplanes von
24119426 bringen. Jnnerhalb 81 Jahren wären an Zinſen,
Tilgung uſw. 7 416 777,50 aufzubringen.

Wenn man alſo den aus Halle gemachten Vorſchlag durchführte,
unter gleichzeitiger Errichtung der Wohnungen für die Beamten und
Angeſtellten, ſo würde, um eine Reiſekoſtenerſparnis innerhalb
31 Jahren von 117 831, zu ereichen, für die Provinz Sachſen
eine Anleihebelaſtung innerhalb 31 Jahren von 17 427 893,26
entſtehen.

Daß dieſe rechnungsmäßigen Ergebniſſe mit der Erfüllung der
dringenden Forderungen moderner Verwaltungs und Wirtſchafts
technik in einem geradezu grotesken Widerſpruch ſtehen, wird doch
wohl allſeitig zugegeben werden müſſen. Hierdurch würde der Sinn
des von der öffentlichen Verwaltung und von der Privatwirtſchaft
allgemein anerkannten Grundſatzes, mit dem geringſtmöglichen Auf
wand den größtmöglichſten Erfolg zu erreichen, geradezu umgekehrt
werden.

Wenn nun der Landeshauptmann in ſeinem am 30. Juni an die
Preſſe gerichteten Schreiben im Schlußſatz feſtſtellt, daß die berech
tigten Bedenken gegen die Aufbringung der Koſten für die Neubauten
durch die Erwägung gemildert werden, daß die erforderlichen Summen

unmittelbar der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und der Belebung
des Gewerbes dienen werden, ſo erſcheint mir doch notwendig, die
Frage zu er er ig hier e nden Koſten die Be

eiund die Belebuntg des Gewerbes nicht
böbviel zweckmäßigere Verwendung

finden können. Unter den gegebenen Verhältniſſen kann die Ver
legung der Provinzialverwaltung von Merſeburg nach Halle doch nur
als eine vollkommen unwirtſchaftliche Maßnahme bezeichnet werden.
Unwirtſchaftliche Maßnahmen in den Zeiten größter wirtſchaftlicher
Not ſollte man aber mit allen Mitteln zu verhindern ſuchen. Man
wird ſich doch immer erinnern müſſen, daß gar nicht Mittel genug
aufgebracht werden können, um die furchtbaren perſönlichen und ſach
lichen Folgen des Krieges und der Nachkriegszeit zu beheben. Die
Verlegung der Provinzialverwaltung von Merſeburg nach Halle würde
große Mittel dem Prozeß wirtſchaftlicher Geſundung innerhalb der
Provinz Sachſen für einen völlig unwirtſchaftlichen Zweck entziehen

Ja, ja, Meerſcheborch wärd Jroßſchdadd un vrlierd de janzeJemiedlichgeed. „Jch dreim' als Gind s zerrigge un ſchiddle mei
greisrundes Haubd“, wie ich rzlich ſo da nuff gomme an d
deich un da wo Engels ihre gleene Joldblondchngneibe war, da jähnde
gen e änne jroße Zahnligge in Jeländr enjein. Jodd ja,
ſcheene ſah e ſchon lange nich mehr aus, awr mr hodde ſich ſo dran
jewehnd. Awr da därf mr nu nich driwwr heiln. Wämmr Jroß-
ſchadd wärn will, muß mr voch Unanjenähmes mid in Goof nähm.
Un Unanjenähmes hammr jedz ſchone de Hille und de Fille. Drodz
dr Einbahnſchöraßn rammlu noch ejah welche zeſamm un ans Amds-
jerichd werd noch ä Schiedsjerichd anjegliedrd, weils Miedseinichungs
amd erglärd hodd, fer de Miedsaudos weerſch nich zuſchdändch. Al

vier Wochn hammr ſchone ä gleenes ehe hier un
gerzlich ſin eerſchd widdr ä baar Loorn balde in Deich jevammld,
weilſe doch bei dr Bahn de ViernzwanzchSchdundnUhr einfiehrn
wolln. Dadrnach ham ſich die aldn Viehwaachn ſchone jerichd, awr.
da n an Deiche geen Anſchluß un lehndn ſich bedriebd ſfor änne
Dellegrafnſchdange, daß die bei eenzchr Haare de Balangſe vrlor. Na,
das is denn noch janz jud abjejangn, beſſr wie das Mallehr daneilich
uffn Marchde, wode änne e ä janzn Draachgorb voll Eierhindenglde, daß die Soße derrägg unanſchdändch e g. Na, da
war nachns de Heilerei jroß. Die Alde grichde balde ä n
un ich wolldeſe ſchone bei Härr Bidhorn ſchaffn, weil doch in r
Zeidung ſchdand, à weer jedz voch Dogdor jewordn, honpraris
auſg un ſo ä jungr Arzd freid ſich ooch, wenn eenr in ſeinechbrechſchunde gemmd. Die Alde wollde awr barduh nich mid un

meende, ſe weer nich in dr Granggngaſſe un die Gaggeierſooſe geemer
ſchone deier jenung.

Na, drodz alln Mallehr iſſes awr immr noch janz fideel in
Meerſcheborch un bei uns ganns vorgomm, daßde eenr drei Wochn
brumm ſoll, derde ſchone n in Giddchn is, awr als n Jn
unſn Giddchn ſcheinds iwrhoobd janz jemtedlich ze ſin. Da ſchiggd de
rau r ä Jefangn mid dr Dramblmiehle in de Schadd, daßeerſche friſche Worſe eingoofn ſollde un fern Aldn noch änne ſaure

vrge un Briem. Nadierlich hodd ſich der Jefangne das nich zwee
mah ſaachn laſſn un is ausjegrädzd. Awr ich hädde m jelachd, wennder wärglich widdrjegomm Wweer, ſo was gonnde nähmich in Meerſche
borch voch baſſiern.

Se machn awr noch mehr Schbaß bei uns. An dr Neimarchds
brigge war doch frihr ſo änne jefährliche Agge un uff den een Dridde
war dorfte jargenr loofn, wenne nich zvgnaudſchd wärn wollde.
Bollezei hodde dadrum vöch ä bar jrooße Schildr anjenacheld, daßes
Bedrädn vrbodn weer, weil nachns immr, geenr de Leichn wäggehrn
wollde, un zejgr e hoddnſe druffjeflanzd, wie bei ſo ä gleenSchadbbarg. Nu is denn de Neimarchdsbrigge färdch un voch s
Driddewar hamſe widdr jemachd, zejar noch breedr wie frihr un ſo
ſcheene gladdch jeflaſdrd, daßes een derräggd wie änne Sinde vor
gemmd, daß mr nich druffloofn ſoll; beſonderſch woſes driem uff dr
andrn Seide jedeeld ham un ä Jeländr middnmang in e daßmr
I vechd fern Bauch rennd, wemmr nich uffbaßd. Awr ich gloowe,
as neie Driddewar, das ſoll wahrſcheinich ſo änne Menſchnfalle ſin,

daß de Bollezei rechd viel vrdiend midn Üffſchreim. In ledzdr Zeid
in ſe iwrhoobd eifrich midn vrbiedn un nu hamſe zejar n' Gindrbladz
er de Gindr jeſchberrd, daß die in de Grie rdenggmalsAnlag

jehn miſſn, wenn ſe Fußball bolzn wolln. Laßd ſe doch ſchbieln,

Jn dem Schreiben am die Preſſe hat der Landeshauptmann nicht
erwähnt, in welcher Form die vorhandenen Prvovinzialverwaltungs
gebäude in Merſeburg zukünftig Verwendung finden ſollen. Andere
Verwaltungsbehörden, die dieſe Verwaltungsgebäude zweck- und ſinn
gemäß verwenden können, ſind in Merſeburg nicht vorhanden. Einen
Verkauf an Wirtſchafts oder Jnduſtrieorganiſationen halte ich auch
für völlig ausgeſchloſſen. Dieſer immer wieder gemachte Vorſchlag
beweiſt meines Erachtens nur eine vollkommene Verkennung
der Vorausſetzungen der wirtſchaftlichen Entwicklung und der
ſachlichen Bedürfniſſe der privatwirtſchaftlichen Organiſations-
technik. Auch der Gedanke, daß in den Provinzialgebäuden in Merſe
burg Wohnungen errichtet werden können, iſt unausführbar, wenn
man die bei Herſtellung von Wohnungen zu berückſichtigenden geſund
heitlichen und ſittlichen Forderungen beachtet. Wie ſchwierig es iſt,
aus größeren Gebäuden Wohnungen herzuſtellen, hat doch der wieder
holt verſuchte, aber immer wieder mißglückte Umbau der früheren
Haſernen bewieſen. Der Vorſchlag, die Provinzialgebäude für
Muſeumszwecke zu verwenden, erſcheint mir in ſeiner Durch
führung auch völlig ausſichtslos.

Die Verlegung der Provinzialverwaltung wird die jetzigen Pro
vinzialgebäude in Merſeburg mit Ausnahme einiger darin vorhandenen
Dienſtwohnungen alſo völlig wertlos machen. Ob die alſo damit ver
bundene Sachgutverſchleuderung und Provinzialvermögensverminderung
unter den heutigen Verhältniſſen verantwortet werden kann, erſcheint
mir aber ſehr zweifelhaft.

Der vom Landeshauptmann in ſeinem Schreiben an die Preſſe
gerügte Mißſtand des für die Provinzialverwaltung ungünſtigen
Standortes Merſeburg kann behoben und die Erreichung der von der

IJnduſtrie und Handelskammer Halle geforderten Minderung an Zeit
und Koſten bei Dienſtreiſen der Beamten der Provinzialverwaltung
kann erzielt werden, wenn für den Verkehr zwiſchen der Provinzial
verwaltung Merſeburg und dem Hauptbahnhof Halle ein Kraftwagen
bereitgeſtellt wird. M. E. können aber ſehr viel Mißſtände beim
„Titel Dienſtreiſen“ behoben werden durch eine Neuorganiſation dieſes
Dienſtzweiges. Wird die gegenwärtige Form beibehalten, ſo wird durch
eine Verlegung der Provinzialverwaltung auf dieſem Gebiet auch keine
Beſſerung bewirkt.

Dem Wunſche der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle, den
Verkehr der Provinziallandtagsabgeordneten, der Vertreter der ſtaat
lichen und kommunalen Behörden, der Kreiſe der Wirtſchaft und der
Provinzialeingeſeſſenen mit der Leitung der Provinzialverwaltung zu
erleichtern, kann auch in vollem Umfange (ſoweit hier ein tatſächliches
Bedürfnis vorliegt) entſprochen werden durch Bereitſtellung von Kraft
wagen für den Verkehr Hauptbahnhof Halle-- Merſeburg. Hierbei
würde es ſich im weſentlichen um eine Organiſationsfrage handeln,
die mit einem geringen Koſtenaufwand zu löſen iſt.

Jch glaube, nun annehmen zu dürfen, daß eine unvoreingenommene
ſachliche Prüfung meiner bisherigen Ausführungen zu der Erkenntnis
führen wird, daß für eine Verlegung der Provinzialverwaltung von
Merſeburg nach Halle kein Bedürfnis vorliegt. Alle Ein
wohner der Provinz Sachſen, die ein wirtſchaftlich begründetes,
richtiges Verhältnis zwiſchen dem Koſtenaufwand bei Ausübung der
Provinzialverwaltung und dem anzuſtrebenden Erfolge für notwendig
halten, werden die Verlegung der Provinzialverwaltung

äls eine völlig un wirtſchaftliche Maßnahme
ablehnen müſſen.

Das Volksbegehren „Sparerbund Dr. Beſt“
S

Berlit, 20. Aug. Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichskommiſſar
des Jnnern hat auf Beſchluß der Reichsregierung den von dem Ober

trauensmann des Sparerbundes und des Hypothekengläubiger- und
Sparerſchutzverbandes geſtellten Antrag auf Zulaſſung eines Volks
begehrens zugunſten eines Geſetzes über die Ablöſung öffentlicher An
leihen und die Umwertung von Hypotheken und anderen Anſprüchen
mit dem Kennwort „Sparerbund Dr. Beſt“ abgelehnt. Der Be
ſchluß wird in der Hauptſache damit begründet, daß der Geſetz
entwurf einen unmittelbaren Einfluß auf den Geſamtbeſtand des
Haushaltsplanes ausüben, und zwar wegen der Höhe der in Betracht
kommenden Beträge in einer Weiſe, die den Haushaltsplan tatſächlich
umſtoßen würde.

ahmb denn de Schdraße „langraſſaund, daß'ch dachde s' wer ſo ä
ordAudo. Dr Gindrbladz is fer de Gindr da, dadrum heeßde voch

ſo, un nich, daßn von i W abholzn laſſn.
Na, dr S us Gleich hoddche ſeine Schdrafe we

er woſn doch jedz ſo bemauſd ham, wie daneilich in dr Zeidung
chdand. Alſo da hodde nu Leem un Eisbäre un Ellefandn un See

hunde zun Bewachn un drodzdem laſſn ſe ſich beglaun. Da gonndnuſedoch nu glei ihre Cobeys n de Schbur Hrn daß die de Vrbrechr
midn Saſſo fangn odr mid ihrn jroßn Revolprn hindrhergnalin.

Na, ſis awr beſſr, ſe laſſn die Schießerei ſin, denn das driffd
manichmah ovch wo anderſchd hin, als wies ſoll. Zejar bei „unſn
liem blaun Jungs“ gemmd das vor, un wie die gerzlich ä jroßes
DorbeedohbootSchidznfeſd hoddn, da hamſe eich doch richdch ä däniſchn
Dambfr, derde janz friedkich vrbeigahmb, ä Dorbeedoh in Bauchjegnalld, daß ſich der alde Abblgahn glei uff de Seide leechde un
vrſangg. Nu, wills nadierlich widör geenr jewäſo ſin. Da gemmr
bloß froh ſin, daß mir geene Reichswehr midn Ganon hier ham, die
weern inſchdanne un gnalldn der eens vor de Gommode, daß de janzn
Nibbſachn waggln.

fer den Boom

Nadierlich därfnſe das eng nich, denn in dr Vrfaſſung da
ſchdehd: Die Wohnung jedes Deidſchn is fer ihn eine Freiſchdadd un
unvrledzlich. Jch hawwes jedz eerſchd jeläſn, wie ich von dr
Vrfaſſungsfeier heeme gahmb.er Plehene

ng a nNeeſdr

Anne Bangg vor mir Ia

Mid den Meeſdrn, von den der h meende e
feſd von dr Jnnung n,awr die vrachd' je voch järgee vrnimſochr Menſch. Wemmr, bomanichmah „Bardgradzr“ ehe ſaachd odr „Schnauzuſchaawr“, da

is das nich beeſe jemeend. Eejndlich wr ich awr ä Häbbchn endeiſchd.
Jch dachde nähmich, die werdn ä jroßn Feſdzuch machn, mid dr Bal
t vornewägg, un Ehrjungfraun un de Muſiege ſchbield änne
Ariche auſn „Balwier von Serilja“ un Hochzeid“. Un uff
ſern gonndnſe de Endwigglung ihrer Gunſd zeichn von
riehſon Zeidn, wo de Leide noch iwwrn Leffl balwierd wordn, bis
u ä modern RaſierFri ier un Haarſchneideſalong mid äläggdriſchr
erdeſcheermaſchine un RadjoLaudſchbrechr. Da gonnde mr denn

ähn, daßes gee unehrliches Handwärg is, wie in Middlaldr.
Awr maniche Leide ſin immr noch middlaldrlich un ſähn in jedn

Jeſchäfdsmann ä Gaublfienſch. Dr Handelsminiſdr jeheerd anſcheind
ooch drzu. Den ſei Wahlſchbruch is Handwärg hodd dobbldn Bodn“
un nu ſolln de janzn Bäggr uff ihr Brod druffdruggn, waſes wiechd,
daßmr glei nachgondrolliern gann. Jo, ich
Bei uns herrſchd Ordnung, da lichd dr Gamm uff dr Buddr un
wemmr geene Buddr ham, da wiesmr nich, wo dr Gamm isgomm ſe wenichſons nich uff dumme Jedangan, wie daneilich, wie ſe

önnr Gadze änne Blechbichſe an Schwanz jebundn hoddn, un die Baul von der Soale.

landesgerichtspräſidenten Dr. Beſt, Mitglied des Reichstages, als Ver

hawes ejah jeſgachd:

W



Stadtmedizinalrat Dr. S

vier D-Zügen, die im Fahrplan vorgeſehen ſind, zwei weitere Schnell
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Verlegung der Provinzialverwaltung?
Vom Landeshauptmann geht uns folgende Mitteilung zu:
Der Vorſchlag des Landeshauptmanns, den Sitz der Provinzial

verwaltung in eine der Großſtädte zu verlegen, iſt, ſoweit der Pro
vinzialverwaltung bekannt geworden, von der Preſſe der Großſtädte
durchweg beifällig aufgenommen worden. Begreiflicherweiſe ſtellen
beſonders magdeburgiſche und halliſche Zeitungen dabei die Forderung

auf, daß die Verlegung der Verwaltung an ihren Erſcheinungsort
erfolgt. Die Provinzialverwaltung hat nicht die Abſicht, ſich in dieſen
Wettbewerb einzumiſchen. Sie kann dieſen Standpunkt um ſo leichter
einnehmen, als nach ihrer Auffaſſung für die genannten Städte zwar
verſchiedenartige, aber etwa gleichmäßig bedeutſame Gründe an
geführt werden können, deren Abwägung letzten Endes dem Provin
ziallandtag überlaſſen bleiben muß. Die Provinzialverwaltung muß
aber Darſtellungen, wonach die Verlegung überhaupt nur nach einer
Stadt möglich ſei, widrigenfalls die Verwaltung in Merſeburg bleiben
müſſe, widerſprechen. Die allein richtige Frageſtellung iſt vielmehr
die, daß zuerſt die Frage entſchieden werden muß, ob die Verlegung in
eine Großſtadt erforderlich iſt, ſodann die Frage, in welche Großſtadt

die Verlegung erfolgen ſoll. gez.: Hübener.
Die vorſtehenden Ausführungen gehen uns nach Schluß der

Redaktion zu. Wir behalten uns eine Stellungnahme vor.

W

Die Provinzialverwaltung im
Gefängnishauſe?

Jn der „Allgemeinen Zeitung“, Halle, beſchäftigt ſich unter der
überſchrift: „Das Gefängnis als Provinzialverwaltungsgebäude“ ein
Dr. F. K. mit der Frage der Verlegung der Prvovinzialverwaltung.
Er unterbreitet der Offentlichkeit folgenden Vorſchlag:

„Für die geplante Verlegung der Provinzialverwaltung von
Merſeburg nach einer der drei Großſtädte der Provinz biete man
von ſeiten der Stadt Halle die Baulichkeiten des jetzigen Strafgefäng-
niſſes am Kirchtor als Sitz der Provinzialverwaltung an.“

Der Vorſchlag iſt tatſächlich ernſt gemeint. Der Ein
ſender bezeichnet das jetzige Strafgefängnis und frühere Zuchthaus
mit ſeinen düſteren Mauern und Gebäuden als einen Schandfleck
inmitten der ſchönſten Villenviertel der Stadt, und hofft, daß ein
Umbau einerſeits den düſteren Eindruck verwiſchen und andererſeits
auch Koſten für die Errichtung von Neubauten erſparen würde. Der
Neubau des Gefängniſſes außerhalb der Stadt würde eine entſprechend

niedrigere Summe erfordern.
Die Notlage, die heute jeder ſpürt, zeigt, zu welchen abſonderlichen

Plänen man greift, um nur ja den Sitz der Provinzialverwaltung zu
erhalten. Die Stadt Halle ſollte lieber den Fvanckeſchen Stiftungen,
die den Grundſtein zu dem Wachſen der Stadt gelegt haben, ihr
Jnteveſſe zuwenden und deren Gebäude vor dem drohenden Verfall
ſchützen.

Perſonalnachrichten. Kreisſekretär Pomplitz wurde zum
Kreisoberſekretär ernannt.

Aus dem Parteileben. Jn der am 4. September in Halle
ſtattfindenden Sitzung des Politiſchen J uſſes des Landesverbandes
Halle Merſeburg der Deutſchen Volkspartei wird, wie aus
ger gemeldet wird, der bisherige e en S wſlee Dr.

arlſoneſein Amt niederlegen. Als ſein Nachfol er wird
S n ell, Halle vorgeſchlagen werden.

Die DeZughalte in Merſeburg. Es hat in weiten Kreiſen
der Bevölkerung Verwunderung erregt, daß in Merſeburg außer den

züge halten, und zwar nachmittags in Richtung Berlin und abends in
Richtung Nürnberg München. Bezüglich des Nachmittagsſchnellzuges
nach Berlin haben wir bereits mitgeteilt, daß es ſich um einen Vor
zug zum Zuge D 89 München-Berlin handelt. Er hält in Merſeburg,
um die Reiſenden aufzunehmen, die ſonſt in Halle Anſchlüſſe mit dem
Perſonenzug 4.53 ab Merſeburg erreichen. Dieſer Perſonenzug muß
in der Zeit ſtärkſten Reiſeverkehrs hier die D-Züge vorbeilaſſen, die
ſonſt erſt nach ſeiner Abfahrt die Station paſſteren. Bei dem Abend-
ſchnellzug gegen 11 Uhr ab Merſeburg handelt es ſich um einen Vorzug
zu D 50, der bekanntlich hier Aufenthalt hat. Da beide Vorzüge nur
bei Bedarf verkehren, iſt es erklärlich, daß ſie im Fahrplan nicht ver
zeichnet ſind.

Zu einer Schlägerei kam es in der Nacht zum Sonnabend
e Be Burſchen auf dem Brühl, bei der es ſo laut zuging,

ß die Anwohner aus dem Schlafe geriſſen wurden. Ein Beamter
der Schutzpolizei brachte die Kampfhähne auseinander, worauf ſich
auch die angeſammelten Menſchen zerſtreuten.

Ein gemeiner Diebſtahl wurde in der letzten Nacht auf der
Halliſchen Straße ausgeführt. Ein hieſiger Arbeiter wollte nachts
um 1 Uhr nach Schkopau mit ſeinem Rade. Er ſtürzte zwiſchen der
Lauchſtädter Bahn und der Siedlung Freienfelde ſo unglücklich in den
Straßengraben, daß er ſich Verletzungen am Kopfe zuzog und be
ſinnungslos liegen blieb. Als er morgens gegen 5 Uhr wieder zu ſich
kam, mußte er die Feſtſtellung machen, daß ihm das Rad geſtohlen
worden war. Das Rad iſt ziemlich neu und erſt einige Tage gefahren.
Es wird wie folgt beſchvieben: Marke Hala Nr. 38 882, ſchwarzer
Rahmenbau, nach oben gebogene Lenkſtange, ſchwarze Griffe von Horn,

gelber Sattel und gelbe Taſche. Die Felgen hatten blaue Steifen.
Sachdienliche Mitteilungen werden an die Kriminalpolizei erbeten.

Ein Schwein gefunden! Man glaubt gar nicht, was alles
verloren wird. Daß aber ein drei Zentner ſchweres Schwein gefunden
wird, kommt nicht alltäglich vor. Als ein Jnvalide am Donnerstag
abend in der Meuſchauer Straße nach Hauſe gehen wollte, kam ihm
freudig grunzend und von Kindern getrieben ein fettes Schwein ent
gegen. Als es auf ſein Zureden, ihm zu folgen, nicht hörte, nahm er
das Borſtentier beim Schlappohr und brachte es, nicht ohne mit dem
Straßenpflaſter Bekanntſchaft zu ſchließen, in ſeinen Hof. Leider konnte
er ſich ſeines Fundes nicht lange erfreuen; denn ſchon kam der Eigen
tümer mit dem Pferdewagen, aus dem das Borſtentier entwiſcht war.

Kein Schwan, eine Ente. Von einem eigenartigenSchwanentod wußten hartnäckige Gerüchte zu erzählen. Vom Gott
hardtsteich ſollte ſich ein Schwan erhoben haben das kommt aller
eng öfters vor und dann in eine Leitung der Überlandzentrale
geflogen ſein, worauf er, vom Schlage getroffen, tot herniederſtürzte.
Merkwürdigerweiſe weiß jedoch niemand, wo das tote Schwanentier
geblieben iſt und der Tierbeſtand des Gotthardtsteiches iſt noch immer
vollzählig. Es kann ſich alſo nur um eine Ente handeln.

Ein Rieſenkohlrabi wurde uns von der Gärtnerei
Weber, hier, zugeſandt. Das Prachtexemplar wiegt 8 Pfund
450 Gramm.

Vom Wochenmarkt. Wiederum war heute der Markt überaus
reich beſchickt. Neben dem vielen Obſt fällt in dieſem Jahre auch das
e üppig entwickelte Gemüſe auf. Der niederſchlagsreiche Sommer hat
as Wachstum desſelben ſehr begünſtigt, und ſo ſieht man durchweg nur

ausgeſprochene Prachtware. Und auch die Preiſe für Gemüſe kann man
nicht hoch anſprechen im Verhältnis zur Mühe und Arbeit, welche zur
Pflege eines Gemüſegartens gehört. Da Gemüſe ſehr reich an Nährſalzen
iſt, kann unſeren Hausfrauen nur empfohlen werden, recht ausgiebig Ge
brauch von den diesjährigen billigen Preiſen zu machen. Es wurden heute
folgende Dur re bezahlt: Butter 1,10--1,20 M., Eier 14——15 tGemüſe: Rotkohl 15, Weißtont 2 Pfd. 15, Wirſingkohl 18, Zwiebeln 26,

Mohrrüben 10, Kohlrabi 8 Stück 10, Spinat 15, grüne Bohnen 10—15,

ſ25—385, Pfirſiche 40——60, Weintrauben 45-50 Pf. Gurken waren wiederum

ſchau, die eine Dahlien- und Staudenſchau bringt, ferner eine zweite

ſehr reichlich angeboten und koſteten: kleinere Schock 0,80-1,10, größere
2,60 8,00 M. Geflügel Tauben Stück 0,65- 1,00, Hähnchen 1,50--2,50,
Enten Stück 5,00, Gänſe Pfd. 1,00 M. Seefiſch 30* 10, Bücklinge 40 bis
45 Pf. Fleiſchpreiſe: Rind 1,00-1,30, Schwein 1,20-1,50, Hammel
1,80 1,40, Kalb 1,40 M. Uber ſchlechten Geſchäftsgang dürften ſich heute
die Händler nicht beklagt haben.

Maſſenchorvorträge der Arbeiterſänger. Zu dem morgen
22 Uhr nachmittags, auf dem Marktplatz ſtattfindenden Maſſenchor
ſingen hat außer dem „Freien Sängerchor Halle“ und 10 anderen
auswärtigen Vereinen der „Arbeiterſängerchor Halle“ ſeine Mit
wirkung zugeſagt. Unter der Leitung des Bezirksdirigenten
W. Ukecht werden „Tord Foleſon“ und „Empor zum Licht von
G. A. Uthmann geſungen.

Der Arbeiter Samgriterbund bittet uns, zu dem Bericht
über den Kurſus des en r de Arbeiter Samariterbundes mit
zuteilen, daß die Gruppen in Merſeburg und Mücheln ſelbſtändige
Kolonnen ſind. Herr Peuſchel iſt Kolonnenleiter, nicht Vorſitzender

Der nächſte Kreistag des Landkreiſes Merſeburg findet am
5. Oktober ſtatt.

Sonderzug nach Dresden. Wie uns berichtet wird, läßt die
Reichsbahnverwaltung am 5. September d. J, wieder einen der be
liebten Sonntagsſonderzünge ab Halle (Sagle) verkehren. Dies
mal iſt Dresden das Reiſeziel. Dex Zug wird, wie verlautet, auf
beſonderen an der halliſchen Schrebergartenvereine
gefahren. Alle bisherigen Vergünſtigungen, wie ermäßigte e
Sißtzplätze für alle Reiſeteilnehmer, beſchleunigte Fahrt, Erfriſchungs-
gelegenheit im Zuge, koſtenloſe Führungen am Zielorte, günſtige Preis
vereinbarungen für Beſucher der Ausſtellungen, Gaſtſtätten uſw. werden
auch bei dieſem Sonderzuge wieder geboten werden. Durch die geplante

ahrt wird den Sonderzüglern insbeſondere Gelegenheit gegeben wer
en, die n Sonderſchau der Jubiläums-Garkenbau-Ausſtellung zu beſichtigen. Dieſe beſteht aus einer Herbſtblumen

oſenblumenſchau und eine zweite Raumkunſtausſtellung Der
Sonderzug wird diesmal nicht bis Bad Schandau durchgeführt
es werden aber Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen nach Stationen
der Sachſiſchen Schweiz ausgegeben, welche ab Dresden zur Weiter
fahrt in den Zügen des gewöhnlichen Verkehrs berechtigen.

Die Erwerbsloſenziffer ſinkt weiter
Stand der Erwerbsloſenfürſorge in der Stadt Merſeburg

Am 21. Auguſt 1926 Am 14. Auguſt 1926
223 Männer 256 Männer27 Frauen 29 Frauen285 Perſonen

297 Zuſchlagsempfänger
582 Perſonen

85 Notſtandsarbeiter
667 Perſonen

250 Perſonen
281 Zuſchlagsempfänger

531 Perſonen
35 Notſtandsarbeiter
616 Perſonen

Ausſtellung für Volksgeſundheit
Die Ausſtellung für Pflege der Volksgeſundheit, die ſeit einigen

Tagen im Schloßgartenſalon eingerichtet und für jedermann zu
n iſt, bietet eine Fülle von Anſchauungsmaterial über Ent
tehung und Verhütung, von Krankheiten; beſonderswerden aber auch die Erſcheinungsformen, unter denen die Krank
eiten auſtreten, dargeſtellt. Gleich am Eingang wird der alte Volks
eind Alkohol behandelt. Es wird gezeigt, wie übermäßiger
lkoholgenuß das Auftreten von Geiſteskrankheiten befördert, wie

Säufer zu Verbrechern werden und dann ne und Zuchthäuſer
füllen. Auffallend iſt ſtatiſtiſche Forſchungen haben das er
wieſen wie der Alkoholgenuß beſonders der Jugend ſchädlich iſt
und deren Leiſtungen im Unterricht herabmindert. Eine zweite Gruppeder Ausſtellung t der Säuglingspflege gewidmet, die ja be
ſonders in unſerer Stadt und dem Landkreis eine nachdrückliche Be
achtung gefunden hat. Zahlreiche Abbildungen zeigen, wie der a un

Die Gewerbeſteuer
Eine Nachprüfung des Steuerſatzes dringend erforderlich.

Die Gewerbeſteuer wird in ihrer jetzigen Höhe angeſichts der
ſchwierigen Wirtſchaftslage der Merſeburger Jnduſtrie des Handels
und Gewerbes als beſonders drückend empfunden. Das iſt nicht nur
in Merſeburg der J ſondern auch in anderen Städten, ſelbſt dort,
wo ein geringerer Zuſchlag als 750 Prozent erhoben wird. Nun hatſich neuerdings die Steuergrundlage berſcheren nachdem die Steuer

erklärungen der Gewerbeſteuerpflichtigen vorliegen. Der Grundbetrag
iſt ein bedeutend höherer geworden, ſo daß mit erheblichen Mehrein
gängen zu rechnen ſein dürfte, trotzdem in vielen Fällen Stundungen
notwendig geworden ſind. Das legt der Stadtperwaltung und auch
den Stadtverordneten die Pflicht auf, nachzuprüfen, ob für den Reſt
n e n nicht mit einem geringeren Steuerſatz auszu
ommen iſt.

Als erſte der Städte hat in Erfurt eine ſolche Nachprüfung
ſtattgefunden und der dortige Magiſtrat iſt zu der Uberzeugung ge
kommen, daß mit einem Mehrertrag von 75 Prozent gegen
über dem Steuerſoll zu rechnen iſt. er Erfurter Magiſtrat hat
daher der Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage gemacht, die
eine Herabſehung des Gemeindezuſchlags von 500 auf
375 Prozent für das Rechnungsjahr 1926 vorſieht. Jn der Be
gründung des Antrages heißt es u. al Bei der Aufſtellung des Haus
haltsplanes für 1926 iſt das vorausſichtliche Aufkommen aus der
Gewerbeertragſteuer bei einem Gemeindezuſchlag von 500 Prozent zum
ſtaatlichen Steuerſate auf rund 1 000 000 RM. veranſchlagt worden.
Als Unterlage für dieſe Schähung dienten damals lediglich die Vor
auszahlungen der Steuerpflichtigen auf die Gewerbeertragſteuer für
das Jahr 1926, die ganz roh nach den erzielten Umſätzen zu leiſten
waren und daher keine ſichere Grundlage für eine auch nur annähernd
richtige e en bieten konnten Nachdem nunmehr die Er
klärung der Gewerbeſteuerpflichtigen für das Jahr 1925 vorliegen
und die Veranlagung durchgeführt iſt, m ich, daß die S chätzung
des in en e mit 10600 000. RM. bei weitem zu niedrig
geweſen iſt. Ein genauer überblick ift zwar auch heute noch nicht zu
gewinnen, da ſich das Ergebnis nach Erledigung der Einſprüche gegen
die Veranlagung, die zweifellos in großer Zahl zu erwarten ſind,
noch weſentlich ändern wird Jmmerhin wird bei vorſichtiger
Schätzung das vorläuſige Soll für 1926, wenn der zu Beginn Hes
Rechnungsjahres beſchloſſene Gemeindezuſchlag von 500 Prozent be
i bleiben ſoll, mit 1750 000 RM. nicht zu hoch zu veranſchlagen
ein. Der Magiſtrat glaubt daher, n dieſer Sachlage den Zuſchlag
bon 500 Prozent nicht aufrechterhalten g. können, ſondern hält in
Ubereinſtimmung mit den geſetzlichen Berufsvertretungen der Ge
werbeſteuerpflichtigen eine Senkung des Steuerſatz es auf
8375 Prozent ſowohl finanziell für möglich als auch für geboten.

Jm Jntereſſe der ſchwerringenden Wirtſchaft erſcheint es unbedingt geveten, daß auch in Merſeburg bald möglichſt ein e
Nachprüfung ſtattfindet, damit den Wirtſchaftskreiſen die
notwendige Erleichterung zuteil werden kann. In welchem Ausmaße
hier eine Herabſehung der Gewerbeſteuer erfolgen kann, wird der
Stadtverwaltung und den Stadtvätern überlaſſen werden müſſen. G.

Wetterwarte
V. W. am 22. 8. (Sonntag): Wolkig, ſeltener etwas aufheiternd,

etwas windig, a ne ſtrichweiſe Gewitter, Temperatur wenig
verändert 29. 8. (Montag): Abwechſelnd heiter und wolkig, nur
wenig kühler, etwas windig, Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter.

s Knapendorf, 21. Aug. Einem hier beſchäftigten Schweiger waren
vor einigen Wochen aus ſeinem Jackett 50 M. Bargeld geſtohlen worden.
Es gelang nun, den Diebſtahl aufzuklären. Ein bei dem leichen Guts
beſitzer bedienſtetes 17 jähriges Mädchen wurde vom Lau n t Ober
landjäger Schewe ins Kreuzverhör genommen und geſtand den Diebſtahl
ein. Das Geld wurde im Kloſett, unter Dachziegeln verſteckt, gefunden.

8 Bad Lauchſtädt, 21. Aug. Am e en c en Wort
iegelſtein, deſſen Kante
tzte der Schlauch. Zum
ſo daß der Fahrer denGlück fuhr der

ling zu ickeln, zu e zu reinigen iſt, wie es wichtig Wagen are r als auch a. Aug. hruchsdiebſtn i en de n et a e en eReihe von Abbildunge auf die Berufskrankhe e Einbruchs die h auf d t aegangen. Es gibt wohl kaum einen Beruf, der nicht beſondere Krank tion s kaſſe des Bahnhofes ausgeführt. Der die Diebe durch
Lettderſcheinnngen ur Folge hätte. Das Krummſitzenmüſſen, langes

Stehen, das viele Knien der Scheuerfrau, vor allem aber die Arbeit
in e Betrieben, das alles bringt leicht beſtimmte Krank
heiten hervor. Eine Sonderabteilung für Geſchlechtskrank-
heiten zeigt das Wunder des menſchlichen Werdens vor der Geburt,
aber auch die furchtbaren Erſcheinungen der leider ſoviel verbreiteten
Geſchlechtskrankheiken und die ſchweren Gefahren, welche durch ſie
unſerm Volksleben drohen. Natürlich hat in der t tet
ſtellung auch ein anderer Volksfeind, die Tuberkuloſe ein
e De u gefunden. Wie leicht kann ſie durch Schmutz

uswurf übertragen werden! Ein anderestaub, Milch un
Kapitel, das ſich ebenfalls im Volksleben vermehrter Beachtung er
freut, iſt die Zahnpflege. Es wurde u. a. die Reihenfölge beim
Durchbruch der Zähne gezeigt

as der Ausſtellung einen beſonderen Wert verleiht, ſind die
Wachsnachbildun gen von Körperteilen und der an ihnen auf
tretenden Krankheitserſcheinungen. Dieſe Gegenſtände r als be
ſonders gut gelungen und lehrreich bezeichnet werden. Das eut ſche
Hyglenemuſeunm in Dresden hat ſie unter Leitung von Fach

räparate von tieriſchen und menſchlichen Körperteilen, welche
genannte Dresdener Jnſtitut durch Profeſſor Spalteholz, e auf
n s Wege angefertigt hat. Jn dieſen durchſichtigen
eilen ſind z.

deutlich zu ſehen, daß die feinſten Beſtandteile klar in Erſcheinung
treten und erkennen laſſen, welch ein Wunderwerk der menſchliche
Körper in all ſeinen Teilen iſt. Von den übrigen
Ausſtellung nennen wir noch. Erſte Hilfe bei Unglücksfällen, Er
nährung des Menſchen und Beſtandteile der Nahrung, Bau des menſch
lichen Körpers und Pflege der Knochen und Muskeln. Es iſt zu

Teilen und Kreiſen unſerer Einwohner recht fleißig beſucht wird, zum
Wohle des einzelnen und der Volksgeſundheit!

Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon
Vortrag des Medizinalrates Dr. Kühnlein

Eintritt iſt frei. e
Merſeburger Muſikleben

Konzertpläne des Philharmoniſchen Orcheſtervereins für den
kommenden Winter

Einladung zur Einzeichnung in die
en Orcheſterveveins gefunden hat, hat die
ver ſammlung

Hoffnung, daß in dieſem Jahre das Merſeburger Konzertpublikum
das im vorigen Winter das gänzliche

über voll bewußt wird, hat die Leitung des Vereins den
ein veizvolles Programm
neben ſoliſtiſchen Werken für Klavier, Cello und Geſang ſinfoniſ

erke von Haydn, Mozart, Schubert, Beethoven, Gluck u. a. enthält

Rahmen klaſſiſcher Sinfoniemuſik bewegen. iſt wohl angebracht
an dieſer Stelle nochmals zu betonen, daß der Merſeburger

ein Verein iſt, in dem ſi
der ſinfoniſchen e vereinigk haben und ihre
zum Zwecke der Volksbildung und Erbauung der
gängig machen. Der Mitgliedsbeitrag der zuhhrenden Mitglieder,
in dieſem Jahre e herabgeſetzt worden iſt, dient lediglich zur
ſtreitung der dem DOr
anſchaffung von Notenmaterial.

Pianiſt betätigen wird. ie finden, wir früher, im „Caſino“ ſtatt

erfolgt iſt, als der einzige in

lehrten hergeſtellt. Den Höhepunkt bilden aber die e
a

Gegenſtänden der

wünſchen und zu hoffen, daß die lehrreiche Ausſtellung von allen

über „Wie erreicht man ein Wohlgedeihen des Säuglings?“ Der

Trotz des wenig großen Widerhalls den im vorigen Winter die aängebrachten Pre
Mitgliederlſten des Philhar

Mitglieder Station Dieskau ein Eiſenbahn unfall ereignet, der noch glück
g des Orcheſtervereins beſchloſſen, auch in 9 abgelaufen iſt. Jn einem Güterzug, der nach Halle fuhr, hatte

dieſem Winter dem Merſeburger Publikum eine Reihe von vier ſi
Sinfoniekonzer ten zu bieten Ausgehend von der beſtimmten warmgelaufen und braunte

empfinden mußte, ſich ſeiner Pflicht ſeinem heimiſchen Orcheſter gegen r rut geh der beide Hauptgleiſe. en war
ür die Konzerte zuſammenzuſtellen, das

cheſter entſtehenden Unkoſten, ſowie zur Neu

Die Konzerte ſollen, wie früher, unter Leitung von Dr. Ludwig
Krau s aus Halle ſtehen, der ſich in einem der Konzerte auch als abermals vorgenommenen Steigerung des

das, nachdem eine gänzliche Erneuerung des Podiums und der Bühne erfahren

v

brachen das Fachwerk des Guüterſchuppens von der Gleisſeite aus Sie
n hierauf die ſchwere Tür Stellwerk mittels Stemm-
eiſen ſowie auch die Tür nach den Betriebsraumen des Bahnhofes
Mit erheblichen Anſtrengungen müſſen die Diebe arbeitet haben
r Ledertaſchen ſür kleine Stationen wurden ihres Jnhaltse beraubt

uch wurde die Fahrkartenkaſſe erbrochen wo die Abendein nahme ent
halten war. Den Dieben ſind etwa 75 Mark bares Geld in
die Hände gefallen. Von anderen Gegenſtänden ſcheint nichts geſtohlen
zu ſein. an iſt bereits den Tätern auf der Spur.

g Groß-Kayna, 21. Aug. Einen bedauerlichen Unfall

Klein Kayna. Er war mit Abfahren von Getreide beſchäftigt und
wurde von einem jungen Pferde, welches nach Fliegen
ſchlagen wollte, ſo unglücklich gegen das linke Bein getreten daß
ein Bruch desſelben eintrat und ſeine Überführung nach dem Kranken
haus „Bergmannstroſt“ in Halle erforderlich machte. Jn jetziger
Erntezeit bedeutet dieſer Unfall einen ziemlichen Verluſt.

S Goddula, 21. Aug. Jn der Kläranlage des Teiches iſt am
Mittwoch mittag der 2 jährige Gerhard Nietſch ertrunken

t t du dörper Stundenlange Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.
B. das Knochengewebe, die Blutkanäle u. a. ſo überaus Raäpitz, 21. Aug. In der Nacht zum Mittwoch brachen Diebe in

as i ieſige Gaſthaus ein Und entwendeten die Zigarren- und Zigaretten
vporräte, Lebensmittel und 20 C Wechſelgeld. Von den Dieben fehlt bisher
jede Spur.

s Lützen, 21. Aug. Glück im Unglück hatte ein hieſiger Klempner
g. elle. Mit Reparaturarbeiten auf dem Däch der hieſigen Bürgerſchuleeſchäftigt, war er im Begriff, einen Dachziegel einzuſetzen und hielt ſich

ieſen Zweck an einem der Holzſparren feſt. Plötzlich brach dieſer
und der Erſchrockene ſtürzte kopfüber vom Dach Ein beladener Ernte-
wagen, welcher eben vorüberfuhr, nahm den unfreiwillig Geſtürzten
aſtfreundlich auf. Außer einigen belangloſen Hautabſchürfungen iſt dem

glücklich Gefallenen nichts weiter geſchehen
s Lützen, 21. Aug. Am Freitag, gegen 10 Uhr vorm. verunglücktedas Laſtauto mit Anhän

Vorderachſenbruches auf
Feldweges. Glücklicherweiſe wurde der ſchwere Wagen, welcher bereits auf
den Fußweg gefahren war, durch das linke Vorderrad noch an der Bord
kante gehalken, da ſonſt ein Uberſchlagen des Wagens die ſteile Böſchung
hinab in den e unvermeidlich geweſen wäre; denn einige der dort

ſteine waren bereits weggeriſſen worden.
s Dieskan, 21. Aug. Jn der Nacht zum Freitag hat ſich auf der

an einem mitten im Zug befindlichen Güterwagen eine Achſe
m den Wagen auszurangieren, wurde

der vordere Teil des Zuges abgekoppelt. Die lehten Wagen dieſes
hlen ſinfoniſcher Muſik 8 iles liefen ab und vannten dem Reſtteil des Zuges in die Flanke.

urch wurden mehrere Wagen aus den Schienen gehoben und
fort zur Stelle, ſo

aß das Halle Leipziger Gleis bald wieder frei gemacht werden
konnte. Der e a derr 7.56 Uhr ab Schkeuditz konnte an der
Unfallſtelle dieſes Gleis benutzen. Beide Strecken waren gegen 9 Uhr

Strengſte Rückſicht J darauf genommen, t die Konzerte ſich im wieder ſrei-
2 per s Schkenditz, 21. Aug. Am Donnerstag abend gegen 9 Uhr fuhr

niß Ftergerein keinerlei Er en ar der Fleiſchermeiſter Karl Mähler auf einem Transportgeſchirr Viehe e n er ehe De von Röglitz nach Schkeuditz. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe iſt er
Konzerte nur vom Wagen geſtürzt. Man fand ihn ſchwer verketzt auf

ffentlichkeit zu und brachte ihn in ein Leipziger Krankenhaus.

Be Kreis Querfurt
S Mücheln, 20. Aug. Wegen der im diesjährigen Haushaltplan

Zuſchlags zur Grund
vermögensſteuer, die nunmehr eine en un Erhöhung gegen 1924

hat, haben die Intereſſenten Einſpruch erhoben mit dem
Wachsbohnen 20, Tomaten 20—25, auch ſchon 3 Pfd. 50 10 Pfd.
60 100, Pfifferlinge 50 Pf. Obſt: Birnen 4—10, Apfel 8—380, Pflaumen Frage kommende Saal zu gelten hat.

Merſeburg für Sinſoniekonzerte in re daß die Nachprüfung dem Beszirksaus ſchuß in Merſeburg
eiunterbreitet worden iſt.

erlitt der Landwirt Richard Hoffmann aus dem benachbarten

er der Firma Rathahn, Carsdorf, infolge eines
er Straße Caja- Lützen, unweit des Meuchener
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z 2 Der Altenburger Mörder gefaßt Maſchine durch und die Perſonenwagen ſetzten ihre Fahrt auf demHrovinz und Nachbarländer ſtäte Aer v e e a Wit r Gleiſe fort und e auf e See auf. V e

e u e ützung de enburge riminalpolizei einen Beamten na oſi türzt itt tarke Beſchädigungen. inDie katholiſchen Ordensgenoſſenſchaften tſandt, der in der An ne nete an dem Bergarbeiter e e
heh r iunges Mädchen wurde getötet, drei Perſonen ſchwer undin der Proving Sachſen Spieß mit tätig iſt. Die bisherige Unterſuchung hat nun zur s gahlreiche guhere leichter verlegt

J nahme eines der Tat dringend verdächtigen Grubenarbeiters W.n e e e en per Sſedertates bei daſte.m wie wir von Fr.es in ganz Preußen nur 155 Ordensgenoſſenſchaften männlicher Per gehe Se erſedeen ch e Taler weſen In den Fabrikgebäuden der Heſſiſchen Aluminium und Metall
ſonen, die zuſammen 4594 Ordensmitalieder zählten. Jm Jahre I922 zu ſein. Das ſegg werke, Komm Geſ., in Sontra bei Kaſſel brach ein heftiges

2 e gegen ihn vorgelegene Verdachtsmaterigl hat ich in S terehe e en t Aen e eete wiſchen ſo geklart, daß mit der Fretraf fung des Grubenarbeiters n n e e
Anwachſen auf. Die Zahl der Oedenegenoſſenſcagten ſtieg auf 285 zu rechnen iſt. n faſt völlig vernichtet, ſo daß erſt nach mehrſtündiger Tätigkeit
und die J der Mitglieder auf 5876. Das Jahr 1925 zeigt einen Die täglichen Unglückfälle ſ e V es Wer kern e r eng nesten e ber leere t o p u kleinen Hettſtedt. Der 26 jährige Elektromonteur Richard Winter feſtgenommen worden. Die Unterſuchung, ob vorſätliche Braut

Die Ordensgenoſſenſchaften weibi her Perſonen a ſchoß ſich aus Lebensüberdruß mit einem Revolver in den Kopf. Er Merlege iſt durch das Kaſſeler Gericht eingeleitet worden.

n er haben ſichnoch viel ſtärker vermehrt. e Jahre e e es nur 2852 Ordens- e e aufgefunden und in
t

in Kino vollſtändig abgebrannt.g n weiblicher Perſonen, die zuſammen 88 250 Ordens- Jn der e Sahnintege und Abendvorſtellungn e. Kenohen u wen t v en es eher F Duderſtadt. Beim Waſſerholen iſt in Rhumſpringe eine brach in der Olympig, dem größten und eleganteſten n
beſtand von 11877 aufwieſen. Im Jahre 1924 ging die Zahl der Frau, die ſchon lange an Fallſucht litt, in die Rhume gefallen von Se e e e d e ein en cha mGenoſſenſchaften auf 8005 zurück die Zahl der Mitglieder aber ſtieg und ertrunken Man nimmt an, daß ſie am Waſſer wieder von einem e aus. Das Feuer konnte troß e enlauger Bemühungen tauf 43070. Das Jahr 1925 weiſt e e Bild h Die Zahl der uerwehr nicht eingedämmt werden. Nach wenigen Stunden ſah manerbeten ging weiter zurück bis auf 2990, die Zu ter infall überraſcht worden iſt. Es war ſogleich Hilfe zur Stelle, doch Hon dem Gebäude nur noch die vier Mauern ſtehen. Der

i 8Mitglieder aber wuchs an bis a konnte die Unglückliche nicht gerettet werden. Schaden geht hoch in die Millionen, iſt aber durch Verſicherung gedeckt.

u der Provinz Sachſen gab es 1918 nur 2 Ordensgenoſſen- iſchaften ehe Peſeneg die zuſammen nur 21 Millices en Steinach. Als der beim Stöckeroden beſchäftigte, in den 50 er Der Marterpfahl über dem Ameiſenhaufen

i i ö it wird. aus iſchen Orte eeheht 9 el v n r a liedern. Jahren ſtehende Holzhauer Bernhard Zitzmann eine nicht recht e Sdrn r e dMit ſeher e e e bereen e zeitig losgehende Sprengladung unterſuchen wollte, kam unſicher. Der Förſter Scombath, der mit beſonderem Eifer die Be
geno e mit zuſammen 42 Mitgliedern gezählt. An Ordens- dieſe zur Exploſion und verletzte den Mann ſo ſchwer, daß der Tod e d e e t e e d
enoſſenſchaften. weiblicher Perſonen gab es 1918 in der Provinz bald darauf eintrat. d e un u Wir e Vorhrg allein ſeg n5 d 9 n e e t eder Mueh der war die c überfielen ſie ihn und zogen ihn völlig aus. Dann banden ſie ihng er Jenoſſenſchaften r er itglieder auf 689 ge t Lichtenfels. Von einem Fuder Stroh iſt in Unterwallen anz nackt an einen Baum, an deſſen Fuß ſich ein ungeheurer Ameiſen

en en e Bett es e ex, Genoſſenſchaften zwar auf ſtedt der Eiſenbahnbedienſtete Georg Endres geſtürzt, als der Den befand. Danach überließen ſie ihr Opfer ſeinem Schiaſal.

e e e e e e en e e e Sichehaten h Ken en et a gadgugen entlis de Kuebel
d die er Mitglieder 752. Je Hauptaufgabe dieſer weiblichen ander ans Enders erlitt beim Sturz derartige Wirbelſänlen aus dem Meund zu drücken, der ihn e daran gehindert hatte, um

e ne e e Ken a hen ken e ln et d en e e elicher Jugend in katholiſchem Sinne beſtehen. Neue Kraftwagenlinien im Vogtland. ne Stimme heiſer Darde. Niemand dorte We Hilferufe Erſt am
e e rn r v en rn et e ren a Blieg des nächſten Tages wurde er von einigen Holzfällern entdeckt

z onntag, dem uguſt, eröffnet werden. gs mFurchtbare Eiferſuchtstragödie zuvor findet eine Probefahrt ſtatt. Durch dieſe Kraftwagenlinie die ihn losbanden. Volle 15 Stunden hatte dieſe fürchterliche Marter

gewährt. Sein Körper war von ungezählten Ameiſenbiſſen gepeinigtMord an der Geliebten. Selbſtmord des Täters. e e e e e e Se a eng und geſchwollen. Die entſetzlichen Schmerzen hatten ihn halb irr-
Zeit psig. In der Nacht zum Freitag ſpielte ſich im Hauſe Flauen-Elſterberg wird am 1. September eröffnet. Die h ne Er m alt h nach e Fhritten n

Gotzkowſkyſtraße 7 in LeipzigLindenau eine furchtbare Eifer Fahrten nach Elſterberg ſind bis zum Flugplatz die gleichen wie bei er vhnmä 3 zuſammen. Ser unglückliche Förſter wurde

5 s tande in ein Krank s eingeliefert. Von denſuchtstragödie ab, bei der zwei Menſchenleben ver der Fahrt nach Zeulenroda, e t enhas Anselkef
nicht et wurden. Der 23 Jahre alte Kraftwagenführer Karl Krauſe Einbruch im Poſtamt. Saus Leipzig Wahren erſchoß ſeine Geliebte, die 19 Jahre alte Ver Ebeleben bei Sondershauſen. Donnerstag nacht wurde im
käuferin Eliſabeth Schwagierek, und tötete ſich ſelbſt durch Poſtamt eingebrochen. 30 bis 40 der dort lagernden Pakete wurden Rundfunk
einen Kopfſchuß. Beide waren ſofort tot. Die Leichen wurden dem erbrochen und ausgeraubt. Sonntag, 22. Auguſt
Inſtitut für gerichtliche Medizin zugeführt. guſtaf nagels libesſchmerz. Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Brandſtiftung eines Geiſteskranken Fr un t gür e We ntge vie a mehr Schönen 380--9 Uhr vormittags Orgelkonzert.
Dresden. Jn Arnsdorf bei Dresden brannte am geſtrigen erlaſſen, ſie mö n 9 Uhr vomittags: Morgenfeier.e e n e e e e e e ca ben Vleenſt von Oreefee—wohnten Seitengebäude der n nieder. Die Scheune enthielt um dort eine paſſende Gefährtin zu finden. Jm Ortchen Kerkun, das „„latz im Kurpark zu Eiſenach. ihm ifte

gen 20 Hentner Heu, viel Stroh und landwirtſchaftliche Maſchinen don Arendſee nicht weit entfernt iſt, ſcheint er etwas gefunden zu 12.390-1 Uhr nachmikatgs. Hr. med. et. phil. W. Gihm: Rauſchgif
er im e wohnhafte Eiſenbahninvalide Cönig konnte ſich haben, was ihm paſſend düntt. Und n erſcheint er ſeden Abend und Und Rauſchaifterlangen.“ I Vortrag. ſtlelland

Fetten. Das Schadenfeuer wurde von ſämtlichen aus der Umgegend entloct zum Preiſe der heimlich Geliebten ſeiner Hirtenſchalmei die 90 Uhr nachmittags Dr. Rißmann, Annaburg: „Der Mittelland
r e Feuerwehren erfolgreich bekämpft und dadurch ein lieblichſten Töne. Jm Dorfe aber iſt ein großes Rätſelraten: Wer iſt kangl und unſere Wirtſchaft.perareifen auf das Wohnhaus hindert Die Scheune war an die zie Schöne, die er anſchwärnt Wird er Herz gewinnen und wird 220 Ihr nachmittags Uübertragung von Hamburg

ſein en en et et h ie ihm folgen in ſeinen verwaiſten Tempel nach Arendſee? Bis jetzt e n We e des Nachmittagskonzerts aus demmitbeſchäftigten Anſtaltsinſaſſen hatte ſich zur Mittagszeit einſchlie en e ſi i i oh- Park in Sondere rlaſſen und dann das Feuer e aneeege e der La e n ſich noch nicht zu erkennen gegeben, wie ſehr auch guſtafs Liebe 6.50——7 Uhr abends Richard Blaſius, Schandau: „Aus meiner Vaga
er zur Direktion der Landesheilanſtalt und machte Meldung. bundenzeit (Ein Vortrag über fröhliches und beſinnliches Wandern

r durch Thüringens Bergwälder und auf oberfränkiſchen Landſtraßen.)An Pilzvergiftung erkrankt A ller Welt n chends. Prof. Du Bangert, Chemnitz: Gefährliche
Taucha. Nach dem richtes erkrankte am us aller We e e Lnfeiger baxert Abend

amilie des Arbeiters Poſtflugzeng Paris London abgeſtürzt. Krends: n d gheriſches uaget g
e er a fran Das Poſt flugzenge Paris London iſt in der Nähe-des Anſehließent etwa h aber Sportfunk. e. De thaler he c Aerodroms von Lympne mit 18 Paſſagteren abgeſtürzt. h r5 Die Er Die Kataſtrophe geſchah, als das Flugzeug, eine viermotorige S Montag, 28. Auguſt.haus St Gedr Bleriotmaſ hine, in dichtem Nebel niederging, um ſich zu Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.genannten e vrientieren und hierbei gegen ein Haus rannte. Zwei Paſſagiere Allgemeine Tageseinteilung.

und mit den K 8 wurden ſofort getötet. Die übrigen ſind mehr oder weniger ver n nachmittags: Kbertragung von Königswuſterhauſen.
5 b le tz t worden. 3-4 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.6.305.7 Uhr abends: Direktor Voß, ſtellbertr. Vorſtand des Meßamts:Wieder ein Eiſenbahnunglück in Frankreich. „Die er Meſſe.“

Bei der Einfahrt in den Bahnhof Andelnys in der Gegend 77.80 Uhr abends Univ.Prof. Dr. J. Körte- r n im
von Evreux entgleiſte vorgeſtern nachmittag ein Perſonenzug beim utigen Kleinaſien.“ 1. Vortrag „Mohammebaniſche Völker.

er 7.45 Uhr abends: Symphoniekonzert.Überfahren einer ſchadhaften Weiche. Die Kuppelung riß hinter der Anſchließend (era 930 Ihr abenes Preſſebericht und Sportfunk.

s Dann ſchritten Albrecht und ſein Schüler in den mächtigen Wald. „Jch hHätt a auch ohne dich bekommen, aber meinethalb behalt'Es 8889 Wo Sie ſchlugen den Weg nach dem Gedenkkreug ein und muſterten, ſogut ihn! Verkauf ihn an den Händler, der geſtern den anderen Bock ge
es im Dunkeln möglich war, die Spuren der Wilderer. Lange nommen hat. Die Friede muß wieder auf den Damm kommen!Roman von Willy Dencker. legten ſie ſich in der Nähe auf die Lauer, weil der Förſter das „Die Friedel“ Es glomm etwas in Bertrams Stimme, das

12. Fortſetzung. Nachdruck verboten. e hatte, als müßten die Wilderer in dieſer Nacht abermals in den Gaſtwirt ſtutzig machte
Früher ſoll das halbe Dorf Hellenſee gewildert haben. Als ich dieſer Gegend erſcheinen. Doch er wartete vergeblich Stundenlang „„Na, nun as iſt dennerkan, war es h noch arg genn Allmählich Rachdem ich en paar treifte er ſchließlich mit Anton die Umgebun des Sees ab. Der „Was ſoll ſein!? Jch hab' ihn, hab' ihn endlich!“ Und derW i e verzog ſich das kößie Unweſen aus meinem Bereich. Junge war nicht frei von Aberglauben und allein hätte er ſich auch alte Bertram lachte ſchneidend und gell.

o

t

et am Leben erhalten zu können.
erzleidens das Befinden des Bruders de

geſſen

er
atte und einige Stunden ſpäter mit

cheinungen dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

a Arbeiters Nitzſchke, der ebenfalls von dem Pilzgeri

2 Immerhin guf die größten Verſprechungen hin in dieſe verrufene Gegend nächt „Daß er ſo verſeſſen auf ſein Wild iſt!“ dachte Auguſt Barth.irre n en a e r licherweiſe nicht wie Nun er des Förſters große Geſtalt ruhig „Jch hab' ihn endlich! Die Rache iſt mein!“ ſprach der alte
e 8 n e und vorſichtig zugleich die ſtillen Pfade durch das finſtere Land ſchreiten Bertkam feierlich, als er dann vor dem Lager der ſchlafenden Friede

über den Weg. Das Tollſte iſt, daß ſich auch Leute an den Wild ſah wich alle Furcht von ihm. ſne eea e ehe en ter den der er Bis zum Meorgengrauen blieben die beiden Spürer im Walde. Albrecht Haupt konnte am Morgen nicht umhin, dem Aſſeſſor
kur an Senſerwageſee im Gefängnis zugrunde gegangen iſt Dann zogen. ſie heim ſeinen ergebnislos verlauſenen n Pirſchgang auf das ſchlaue
e le noch ärgere Straftaten auf d er be e et mir „Es war eigentlich töricht, daß wir aufs Geradewohl losgingen, r er Wild zu berichten. Der Aſſeſſor weilte nicht nur als Gaſt
n nübe r thunt r blaue Wunder er hen Jch ſollte ihn für Anton Aber es ließ mir heute keine Ruhe ei ihm. Er war auch ſein Vorgeſehter, reren ſeine Anweſeni kg ſeiner Humpaue frei laufen en Das tat ich nicht „Mirx auch nicht, Herr Haupt. Wenn's heute auch nichts ge heit im Revier währte, über alle wichtigen orkommniſſe im Amt

S ter Dir n t e Namen als Köder genannt Er mag ſi worden iſt, mal werden wir ſie beſtimmt kriegen, dieſe Schufte!“ rief unterrichtet werden mußte. „Jch habe die Burſchen leider nicht er
1 z ſchwindel berf ch haben; denn denen die e nannt wirt Anton i n mitteln, geſchweige denn ſtellen können“, ſchloß Albrecht beorückt ſeinen
e 8 e dauern daß e vuch wildern über Albrecht Haupts Geſicht ging ein verſtohlenes Lächeln. Berichtt arm mr r „Kanuſt ein pgar Stunden lönger ſchlafen, Anton, zum Ausgletch!“ Jn Franz Berger erwachte kriegeriſche Abenteurerluſt. Nicht

Albrecht ögerte. mit der Antwort. „Weil ſie angeſehene und Für die kleine Wanderung, err Förſter?! Nein, ich bin doch ſpurlos war der Geiſt vergangen, der ihn im Kriege auf manchem
jedermann u als ehrbar bekannte Einwohner ſind. kein Jüngling aus der Stadt! Pflicht iſt Pflicht! Jch ſteh auf wie Kundſchaftergange beſeelt hatte.
3 Eine Wenn hat ein roßes Jagdgebiet auf Bauernländereien immer. Wir haben doch einen ſchweren Tag vor uns! Sie beſonders, „Mit, e Spitzbuben habe ich noch nicht zu tun gehabt“, ſagte

4 z b 9 abe. Von ihm d wohl Herr FJörſter! Der Abſchlag in Jagen zwölf iſt ja eine ſchwere er lachend. „Wenn ich früher in die Praxis kauchte, hatte ich immerr e ten ehe e e e e das Glück oder war es ein Unglück in ſehr gen sruhige9 de eng eng n Dinge n des Beruf erleben oder Albrecht tätſchelte dem wackeren Jungen väterlich die Pausbacken. Gegenden zu kommen, wo kein Wilderer, aber auch kein Wild d
erf r u zen te Frang Berger g Ich habe einmal eingehend die Aber dieſe Auszeichnung empfand Anton eher als Demütigung. Als zu merken war. Es ging da, offen geſagt, ſchnurgerade langweilig zuin n e ten kten eben kraſſer Fälle von Wild- b er ein Wickelkind wäre, das man dankbar ſtreichelt, wenn es mal Die Wälder um Hellenſee laſſen ſich e vorteilhafter an. Zu
b m un g Berl. ſterſcheinun a ſtudiert Unglaubliches war die Windeln trocken gelaſſen hat. Er war ein Mann! mindeſt bieten ſie einige Abwechſlung 5
za m ar ar tn n z h ſten würde wäre nicht amtlich Kaum lagen ſie in ihren Betten, hallten in der Ferne mehrere Er leerte behaglich ſeine Kaffeetaſſe und erhob ſich, die. Arme
Wegletbee a Et. e r ſich längere Zeit über derartige Schüſſe. Dieſe unverſchämten Kerlel“ fluchte Anton laut in wildem reckend und die Bruſt dehnend. „Jm Felde und im Walde, verſteht
merkwürdige Fälle Blutrot zog ſich ein oft grauſiges Geſchehen durch Hrimm, und er mußte ſich beherrſchen, um nicht das Fenſter aufezu ſich! da iſt der Mann noch was wert, da wird noch das Leben

ihre Erzählungen e e e e e u ren ob en Marthe ſt d ß bc ſ j i „Unerhört!“ knürrte Albrecht. ätte keinen Zweck gehabt, utter Marthe ſtand vor dem Gewehrſchrank und be äftigteer wo r e e einmal hinauszuziehen. Ehe er an Ort und Stelle der neuen g. mit den Büchſen. Sie hob ſie heraus und prüfte ſie wie ein
exfüllten Geſichtern. Das eine ſtierte ihn rieſengroß an. Es hatte die Miſſetat anlangte, waren die Spitzbuben längſt über alle Berge. ann vom Fach.
Züge des alten Bertram. Aber eine würgende Hand mit mageren, Albrecht Haupt ahnte nicht, der Fuchswirt Auguſt Barth Der Aſſeſſor mußte unwillkürlich wieder lächeln. „Alles in
welkhäutigen Fingern krallte ſich plötlich, aus dem Dunkel vorſchnellend, war, den ſeine wiederentflammte Jagdleidenſchaft um die Zeit des Ordnung, Mütterchen fragte er heiter.
in den Hals Berkrams. erſten Morgengrauens in Geſellſchaft des alten Bertram an den Die Greiſin nickte wortlos und ſah unergründlich ernſt an

Unſinn!“ Franz Berger rief es laut, die Hände an die harte Waldſee getrieben hatte. Bei näherer Beſichtigung des in der W ihnen etwas auf dem Herxzen, Nutter MartheWand preſſend, um ſich zu überzeugen, daß er nicht im Walde auf n von Bertram erlegten Bockes hatte ſich ergeben daß er nicht „Sehen Sie ſich vor, er iſt gefährlich!“ ſagte die alte Frau. „Er
dem Moosboden lag. „Wie kann man ſolch dummes Zeug den zuerſt von ihm ausfindig gemachten, ſondern einen anderen ge iſt der älteſte Wilddieb von Teufelsſeel“h ine im Kern eſſen und im Wab e aufge re ſchoſſen hatte. Das zuerſt geſchtete rachtſtück wollte ſich nun Auguſt e

Natur überwand allen Spuk und er ſchlief endlich feſt ein. Barth holen. Und er holte es n Er wäre um Hagresbreite dabei Albrecht Haupt ſchaltete eine Exklärung ein: „Teufelsſee iſt der
Zwei andere Hausinſaſſen aber kamen nicht zur Ruhe. Das dem Förſter in den Weg gelaufen. Minutenlang hatte das Schickſal frühere Name des Dorfes Auf mehrfache Eingaben der Einwohner

waren Albrecht Haupt und der Lehrling Anton. in den gen über den Häuptern der Männer den Atem angehalten. ſchaft hat die Regierung vor mehreren Jahren eingewilligt, daß der
Der Förſter wartete, bis alles im Hauſe ſchlief dann klopfte er Zwei Büchſen lagen bereit, bei einem Zuſammenſtoß guf, die Leute Name Teufelsſee in Hellenſee umgewandelt werden konnte. An den

t z aus dem Forſthauſe zu feuern. Jm Dunkeln gingen endlich die Gegner Namen knüpfen ſich ſo viele abergläubigſche Vorſtellungen der Leute,leiſe in v u en e re rief der Junge halblaut. aneinander vorüber, ohne aufeinander zu prallen. daß die Gegend immer mehr in Wer am.
Er ſaß albbekleidet auf dem Bettrand und hielt ſeine Büchſe im Arm, „Nur der Haupt und ſein Le rjunge“, flüſterte der alte Bertram Und n außer Hörweite der alten Frau waren, fügte Albrecht
als gälte es, Räuber und Mörder abzuwehren. enttäuſcht, als die Feinde außer Schußweite waren. Sr. „Die Entſcheidung der Regierung kam erſt, als Mutter Marthes

„Willſt du mitkommen, Anton „Gerade genugl“ brummte Barth. „Es iſt gut, daß es nicht zum Sohn gefallen war. Zum überfluß ertranken damals zwei Kinder
„Ja, Herr Förſter!“ Anton zog freudig erregt ſeinen Rock an; Zank gekommen iſt, der Haupt iſt ein guter Kerl!“ im Teufelsſee, von dem das Dorf ſeinen Namen hatte. Seitdem es

gleich darauf ſtand er fertig vor ſeinem Meiſter „Das iſt er wohl. Aber er trägt einen grünen Rock wie der andere!“ Sellenſee heißt, hat es einen an neuen Aufſchwung genommen
lkrecht nickte ihm anerkennend zu. „Komm!“ Sie ſicherten Eine halbe Stunde ſpäter brach der Bock im Feuer e Die Es ſind viele neue Häuſer entſtanden. e

Haus und Hof. Anton zwang den ihnen ungebärdig nachſtürmenden erſte Kugel des Wirtes verfehlte ihr Ziel. Jn blitzſchnellem Anſchluß „Dieſe neuen Bauten habe ich bemerkt, und mir fiel beſonders
Tyras zur Ruhe und redete ihm wie einem Menſchen zu, brav zu ſchoß dann Bertram mit Barth gleichzeitig. Dieſe beiden Schüſſe ein kleines Landhaus auf, aber das nur, weil es unbewohnt zuSan u ben e und weiter We zu halten. Tyras verſprach das trafen. h Barth ſchleppte auf Umwegen die Beute bis in e ſein ſcheint.“

gehorſam, aber mißmutig. Nähe von Bertrams Haus.
2

Fortſetzung folgt.

a. e e e



Scr. 195. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. Auguſt 1926. Seite
Spruch auf das Vaterland Ein Abſchiedsbrief von 1841090

Werfet Euch nicht in die Arme heuch
Von Siegfried Berger

Wenn ich Dein Bluten fühle
Jn meiner Hand,

Dies zuckend leiſe Bluten,
Du Vaterland,

Dies heilge Rot, das Nächte
Um Nächte tropft,

Wenn mir Dein bitter Leiden
Jm Herzen klopft,

Seh ich im Morgennebel
Ein hell Geſicht.

Der reichhaltigen Ausgabe der politiſchen Zeitſchri Liebe, theure Mutter! u„Panier“, die am Verfaſſangetag in Nur kere n leriſher Pfaffen. Der Menſch ſoll ſein Leben benützen zum Wohle
(olkstümliche Monatsſchrift zur Pflege des repulikani ſeiner Mitmenſchen, zu denen er ja gehört. Thut daher den Arnien
ſchen Staats und Freiheitsgedankens, Panier-Verlag, Sutes und wirket nach Euren Kräften für die Freiheit. Was meinen
Nürnberg) entnehmen wir den folgenden Aufſatz Augen noch Thränen, ſüße Thränen entlockt, das iſt der Gedanke anJn den Kämpfen um die neue deutſche Kepublit und ihre frei Euch, an Eure Treue, Liebe und Sorgfalt, mit der Jhr mich gepflegt,

heitliche Ausgeſtaltung, ihre ſoziale und demokratiſche Erfüllung, darf mit der Ihr meinetwegen ſo viel Kümmer ertragen habt. Darumnicht derjenigen enaeſen werden, die in dieſem Kampfe vorangegangen nehint meine letzte Thräne als Abſchiedskuß zum Danke für Eure Liebe.

ſind und ſchon vor Jahrzehnten für ihres Volkes und Vaterlandes Frei- Das war ein kürzes Leben für die Freiheit. Doch je mehr der vater
heit ihr Hexzblut dergoſſen haben. Hier ſei heute einer jener revo ländiſche Boden mit reinem Blute getränkt wird, deſto eher und deſto
kutionären Perſönlichkeiten der Jahre 1848/49 gedacht: Friedrich ſchöner wird die Blume der de erblühen
Neffs, der am 26. April 1821 in Rümmingen bei Lörrach in Baden Es lebe die Freiheit, es lebe die ſoziale Republik
als Sohn wohlhabender Eltern geboren und am Morgen des 9. Auguſt Euer getreuer Sohn
1849 in Freiburg e exſchoſſen wurde, weil er wie Robert Friedrich Neff.Blum für die Vernn des Volkes gelebt und gekämpft hatte. Neff Uber dem Grabe Neffs auf dem Friedhofe ſeines Heimatdorfes
ſtarb mit den Worten „Es lebe die Freiheit! Es lebe die deutſche Rümmingen ſteht eine gebrochene Säule. Die Grabſchrift:

Es iſt ein tröſtli eichen Republik!“, nachdem er es abgelehnt hatte, ſich die Augen verbinden zu iDir ln Zeich laſſen. Seiner Mutter, die ſchon Jahre vorher ihren Gatten verloren De h en re re
r und deren einziger fürſorglicher z er war, wurde von den mußte auf polizeiliche Anordnung ausgemeißelt werden.

Dein Abbild war vor Jahren ruppen nicht geſtaktet, ihn vor ſeiner Hinrichtung noch zu ſehen. Der Brief iſt dem kürzlich erſchienenen und in unſerer Bücherſchau
Am heilgen Strom angezeigten Buch „Revolutionäre“ von Theodor Scholz entnommen,Se an ſie veröffentlichen wir hier als ein eindrucks

olles Dokument: a àdas zum Teil ganz neues Material über die Vorgänge des Jahres
Der unvollendet große, Freiburg, den 8. Auguſt 1849. 1849 in Baden vringt, unter beſonderer Berückſichtigung des Mark
Der Kölner Dom. S be e e reren en p d e e m Freiſ e insJch habe Euch noch mit Kleinigkeiten zu beläſtigen, aber es mu adiſche mitgemacht und deſſen Mut auch der bekannte in Säckingen

Der Turm, ſo hoch erſonnen Alles in Ordnung ſein, ſo viel mir n dieſen paar Minuten noch mog. gefangen genommene Struve ſeine gewaltſame Befreiung zu verdanken
Zu Gottes Lob, lich iſt. a eine genaue Aufgzählung ſeiner finanziellen halte kritt aus den Darſtellungen des Buches plaſtiſch hervor. Trotz

Noch nicht in Wolkenhöhe Verhältniſſe, ſeiner und Verpflichtungen, ſowie eine An umſangreicher aktenmäßiger Berichte gibt das Buch ein lebendiges Bild
Sich ſtolz erhob weiſung, daß ſeinen Verpflichtungen genau Genüge geleiſtet werde und des reichen geſchichtlichen Geſchehens der Revolutionsjahre 1849daß der Reſt ſeines Vermögens für arme Lepublkentſehe Flüchtlinge ſeine Geſtalten ſind mit Blut und Leben erfüllt. An den zum Teil S

Noch war des Schiffes Halle ſoll verwendet werden uſw. erſchütternden Schickſalen nimmt man mit Wärme teil; die „Re
icht hoch gebaut Liebe, theure Mutter! Jhr wißt wohl, daß ich in Folge meiner volutionäre“ von 1349, die man auch in zahlreichen bisher unbekannten

z Studien und anderem Mißgeſchick, das mich betroffen, kein Vermögen Bildern kennen lernt, ſind noch immer Mahner und Warner.

d e Wer u e n re e daß n e e reines Ser a ut. alleiniges Eigenthum iſt. ann Euch nicht vorſchreiben, wie Jhrg dasſelbe verwenden ſollt, wohl aber wird das Ohr der liebenden Mutter Das 14. Deutſche Bachfeſt
Doch ſtand zum Troſt den Frommen

Und wunderbar
Umwölbt mit hellen Bogen

dem lehten Wunſche ihres treuen Sohnes einiges Gehör ſchenken. der Neuen Bachgeſellſchaft wird zur Erinnerung an das vor 25 Jahren
(Folgen einige Winke, wie die Mutter über ihr Vermögen am zwecke in Berlin veranſtaltete erſte Deutſche Bachfeſt in der Zeit vom
mäßigſten verfügen könne Nehmt von nun an gute und treue Leute 30. September bis 8. Oktober in Berlin ſtattfinden. Die künſtleriſche
zu Euch, welche fähig ſind, für mich Kindesſtatt zu vertreten. Leitung des Feſtes liegt in den Händen der Herren Profeſſor Dr.

Der Hochaltar. So viel im Allgemeinen noch über dieſe irdiſchen Dinge. eigen Profeſſor Siegfried Ochs und Profeſſor Karl Thiel
So biſt Du. Unvollendet Vor drei Tagen wurde ich feſtgenommen, einſam in die Kaſerne in Die Chöre werden die Berliner Singakademie, der Chor der Hoch-

ein Gefängnis geworfen und von zwei Soldaten inwendig bewacht. chule für Muſik und der Madrigalchor des Staatlich-AkademiſchenHeute morgen um 5 Uhr nahm gn, mich heraus und a n in für Kirchenmuſik in Berlin ſtellen, den Orcheſterteil führt
das Gebäude des Standgerichts; um 9 Uhr ſtellte man mich vor das das Philharmoniſche Orcheſter Berlin aus. Die Veranſtaltung wird
Standgericht, und um 12 Uhr wurde das Urtheil über mich ausge Wo auf fünf Chorkonzerte, zwei Kammermuſikveranſtaltungen und ein
e n n Theilnahme an der Mairevolutton, welches lautet auf e ert erſtrecken. Feſtgottesdienſt und Bach-Veſper ſowie

od durch Erſchießen. Von da an wurde ich in den Thurm geführt, geſe ſchaftliche Veranſtaltungen werden das Ganze umrahmen. Aus
wo man mir keine Papiere gab, bis ſpät Abends weshalb ich noch bis fünfte erteilt die Geſchäftsſtelle der Neuen Bachgeſellſchaft (Leipzig,
ſpät in die Nacht an dieſem Briefe ſchreibe Sie ſchickten mir auch Nürnberger Straße 36).

l e einen Geiſtlichen, welcher h bekehren wollte. Aber ich war keines
Die Wölbung harrt! Verbrechens bewußt, das ich hätte bereuen ſollen. Wir kranken dann

Doch veif aus aller Wirrnis
miteinander ein Glas Wein und ſprachen und unterhielten uns über
den Staat und die Philoſophie.

Ragt ſtill hervor Eines noch, theure, heißgeliebte Mutter Seid feſt und ſtandhaft,
Der Schrein des Wunderbaren, wenn Ihr die Unglücksbotſchaft von meiner Hinrichtung erhaltet. Wasohe e mich betrifft, ſo werde ich ſo ruhig in den Tod gehen, als ich einſt in DiesSauglingsernährung ist im Sommer aus allgemein bekannten GründenDer hohe Chor unſern Garten zu gehen ine Beweiſet dnr Standhaftigkeit, daß Sehwieriger als zu anderen Jahreszeiten. Nestle's Kindermehl bewahrt

So laßt uns zum Altare
Jhr die Mutter eines Republi

Jn Eintracht e

Dem Turme gleich,
Zu halber Höh' gebrochen,

Du Deutſches Reich.

Zerriſſen deine Halle
Und offen ſtarrt,

Die auf die eine große,

r TEuern einzigen Sohn re We e r e dere en vor allen Gefahren in dieser Hinsicht, denn es ist absolut Keimfrei
können. Kein Schritt, den ich in meinem Leben gethan m reut mich, nahrhaft, vitaminreich, wohlschmeckend und leicht verdaulich. T

e eder ewahrten, h wenn ich noch zehn Leben hätte, ich würde alle zehn der Freiheit Sommer gebe man dem Kinde deshalb sicherheitshalber in der

d niederknien. eihen n Ki hlAllerdings muß es dem Jüngling, der m nichts von Belang e e e her lehtige Saugt Aesen
Das Münſter aufzubauen n hat für das Volk, ſchwerer fallen ſteren als den Wanne e ist Kosten-Schwör'n wir einpor eſſen Tod ein großes Leben krönt, dem ſich die geheimen Kammern der rei erkältlich von-

Natur und des Geiſtes allmähli
dem Jüngling, dem noch eine
ſein Volk die Bruſt anfüllt.

vor ſeinen Augen zu öffnen beginnen,
elt von Plänen und Entwürſen für

Doch das Opfer iſt darum nicht kleiner,
Den Blick auf Deine Bogen,

Du hoher Chor!

„linda“-Gesellschaft, Berlin W 57.

daß Du ihn nicht wieder auseinander be
kommſt, und Du denkſt, Du mußt ſterben.

Eben hat ſich Frl. Marta ſchon geregt,
die Mittagsruhe iſt gleich zu Ende. Leb
wohl und ſei herzlich gegrüßt von Deiner

Gertrud.

Eine traurige Nacht
(Ein Märchen für die Kleinſten.)

Mariannchen ſpielte auf dem Sandhaufen
mit dem ſchönen gelben Sand. Erſt baute
ſie einen großen Berg, ſo groß wie ein
e Dann machte ſie unten lauter

öhlen hinein, ganz tief. Da war es ganz
finſter drin. Mariannchen konnte die
Arme tief hineinſtecken. Und nun ſollte die
Puppe auch einmal hineinkriechen, aber die
getraute ſich nicht, und als ſie Mariannchen
hineinſtecken wollte, da fing ſie an zu ſchreien
und zu zappeln. Da ſetzte ſie Mariannchen
wieder an die Seite, daß ſie zuſehen konnte,
und da war die Puppe wieder ruhig. Die
Puppe hatte aber einen kleinen Teddibär,
der war nur ſo groß wie ein Gummilutſch,
und der mußte in die Höhle hineinkriechen.
Der war auch frech, und hatte gar keine
Angſt und kroch gleich bis ganz hinter.
Dort ſetzte er ſich hin und ſchlief ein.
Mariannchen war auch müde, und da kam
die Mutti, packte die Puppe in den Puppen
wagen und den Löffel und die Kuchenform
auch und nahm Mariannchen an die Hand,
und dann gingen ſie nach Hauſe und
legten ſich alle ins Bettchen. Und da
ſchliefen ſie ſo ſchön.

Aber der arme Bär ſaß draußen in der
Höhle. Und als er aufwachte, da war es
gang dunkel. Da wollte er auch ſchnell nach
Hauſe rennen, aber er fand ſich nicht, weil
es ſo dunkel war. Er ſtieß ſich überall den
Kopf, und der Sand fiel ihm in die Augen.
Endlich war er aus der Höhle heraus
gekrabbelt. Er kletterte auf den Sandberg.
Da konnte er weiter ſehen. Eine Straßen
laterne brannte zwiſchen den Bäumen. Aber
Teddi wußte nicht, wohin er gehen ſollte in
der Nacht, und ſoweit konnte er auch nicht
laufen, dazu war er zu klein. Da fürchtete
ſich Teddi und fing ganz laut an zu weinen.
Ein Sipo kam auf der Straße, der rief:
„Wer weint denn hier ſo laut! Den Kerl
werde ich gleich einſtecken!“ O, da bekam
aber Teddi einen Schreck, er kullerte gleich
von dem Sandberg herunter und kroch
ſchnell wieder in die dunkle Höhle. Da ging
es auf einmal vor der Höhle: „Piep! Piep!

Zwei Mäuschen waren aus ihrem Loch
gekommen und ſuchten ſich die Brotkrümchen
auf, die die Kinder hatten im Sande liegen
laſſen. Eine ganz große Rinde hatten ſie
gefunden. Ei, die ſchmeckte aber fein! Und
als ſie ſich ſattgefreſſen hatten, da krochen
ſie in die Höhle. Teddi hatte ſchon Angſt,
als ſie angeſchnubbert kamen. Er blieb ganz
ſtill ſtehen. Auf einmal ſah ihn die eine
Maus. Die erſchrak aber. „Hu, wer ſteht
denn da!“ rief ſie gleich. Da bekam Teddi
wieder Mut und rief ganz laut: „Was wollt
ihr hier?“ „Ach, verzeihen Sie“, ſagte die
eine Maus, „geht es hier noch weiter hier
hinten rum?“ „Warum wollt ihr das
wiſſen fragte Teddi. „Wir möchten gern
hier drin ein bißchen ſpielen“, ſagten die
Mäuschen. Und Teddi ſpielte mit. Er
ſetzte ſich der einen Maus auf den Rücken
und dann jagten ſie immer durch die ganze
Höhle, zu dem einen Eingang hinein, und
zum andern wieder hinaus. So ſpielten ſie
Zirkus. Und die Mäuschen piepſten vor
Freude und Teddi rief immer: „Ho! Ho!“
Dann mußten aber die Mäuschen wieder
nach Hauſe und der arme Teddi ſaß wieder
allein vor der Höhle. Da ging es auf ein
mal: trippel trippel trippell Da
klatſchten ihm die Regentropfen auf die
Naſe. „Pfui“, ſagte Teddi und kroch
wieder in die Höhle hinein. Er ſtreckte ſich
im Sand aus und ſchlief ein. Am andern
Morgen ganz früh kam ſchon die Mutti und
holte den armen Teddi nach Hauſe. Und
Mariannchen freute ſich, daß ſie ihn wieder
hatte, und die Puppe war auch froh und
nahm ihn gleich in ihren Arm.

Schnucki
(Für die Kleinſten.)

Schnucki wollte einmal ſpazieren gehen,
ganz alleine. Was, ihr kennt Schnucki
nicht? O, ihr Dummköpfe! Seinen be
rühmten Herren kennt ihr nicht. Das iſt unſer
Dackel! Schnucki liebt Ruhe und Ord
rung. Sauſt da ſo ein TöffTöffRad durch
die Straße. Schnucki iſt empört und rennt
dem Kerl hinterher. Er ruft ſo laut er
kann Wau! wau! wau! Aber denkt ihr,
der Kerl hält an? J wo! Er tut, als
wenn er's nicht hört und ſauſt weiter.
Schnucki in ſeiner Aufregung ſtolpert über
einen Stein und umkullert ſich. Sein
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Die Trommel der Ziska
Weit in Böhmen herum, herum,
klopfen die Trommeln: terum, terum,
e an Tür, klopfen an Tor,
klopfen aus Bauern Huſſiten hervor
klopfen aus Herzen ängſtlich und ſtumm
mit Groll und Gebrumm
den Schrei Für's Evangelium!

Die Trommeln donnern ſeit ſieben Jahren,
alle Hände, die in der Ernte waren,
alle Hände in Böhmen und weit herum, herum,tragen längſt das Schwert zum Trommelgeſumm
e längſt. Was hilft's, ob du Hafer bauſt,
heut' gilt die geſchiente Keiterſauſt,
und die Saat der Zeit iſt die Hugelſaat,
und das Schwert iſt die Sichel zur Stunde

der Mahd,
und als Ernteglocken tönt Sturmgeläut,
denn: Die eiſerne Mannszucht, die gilt heut!
Sagt Ziska.

Ein großer Held, ein grauſamer Held,
der Schatten Gottes auf dieſer Welt,
der doch in guten und böſen Tagen
mehr Beelzebubs Namen im Mund getragen,
als Kinder im Tag: „Mutter, Mutter!“ ſagen.
Wohl kämpft er für Gott und das reine Wort,

doch der Bruder der Siege war immer der Mord
er a zu Markte die Haut der Soldaten,
drum konnte der eignen er auch wohl entraten!

Denn als gebleicht ſein roſtrot Haar,
und als e Stündlein kommen war,
ünd als ſein Herz ſo flatternd ſchlug
wie das Linnen, das droben der Zeltpfahl trug,
da ließ er rufen die Muſika
und ſprach. „Minne Trommler, was zent

euch dar
aus meiner Haut, wenn die Seele entflohn,
u ihr noch hören einen ſtarken Ton,
ollt gerben daraus ein derbes Fell
und ſollt es ſpannen auf's Trommelgeſtell,
und die eſchenen Schlägel tanzen darauf
und rufen ins Land Zuhauf! Zuhauf!
Aus der Ziskatrommel rauſcht es und brauſt?
et gilt die geſchiente Reiterfauſt!

eit ſummt in die Täler ihr dumpfes Geläut:
Die eiſerne Manneszucht, die gilt heut
Ziskas Stimme, wie einſt, mit Macht
wekttert durch Böhmen: Erwacht! Erwacht!
Gott will die Schlacht!!“

(Gedicht. von Borries von Münchhauſen. Aus
dem „Balladenbuch“ geſanrmelt von Ferdinand
Avenarius. Callwey, München

Jm Saaletal aufwärts
(7. Fortſetzung.

Die Menſchen vergeſſen großes Unglück
meiſt ſehr ſchnell wieder. Wer denkt heute
noch an die ſchrecklichen Tage des Welt
krieges! Hier und da noch eine arme
Mutter, die ihren Sohn nicht wiedergeſehen
hat und nun einſam und allein in ihrem
Dachſtübchen ihre letzten Lebenstage ver
trauern muß; oder eine arme Witwe, deren
Mann nicht wiederkam, und die nun vom
frühen Morgen bis in die Nacht hinein
arbeiten muß, damit ihre Kinder nicht
hungern und frieren müſſen. Die anderen
aber haben alle die Angſt und das Bangen,
den Hunger und die Sorgen wieder ver
geſſen, die wir vor wenigen Jahren ertragen
mußten, und ſtatt zu denken Nein, nie wieder
wollen wir ſo etwas erleben, wir wollen

alles tun, damit ſo ein furchtbarer Krieg
nicht wieder über uns kommt! Da paſſen
die Völker ſchon wieder ängſtlich auf, daß
ihnen ja niemand einen Schritt zu nahe
kommt, und daß ſie ja kein Menſch nur ein
bißchen ſchief anſteht, ſonſt möchten ſte gleich
gang furchtbar mit dem Säbel raſſeln. Und
anſtatt daß man an die furchtbaren Tage
nur in ſtiller Trauer denkt, da fängt man
jetzt ſchon überall an, in rauſchenden Feſten
das Gedenken der ſchweren Zeit zu feiern.
Iſt das nicht furchtbarer Unſinn: Menſchen
ſind zu Millionen hingeſchlachtet worden,
Kinder ſind verwaiſt und viel Glück iſt zer
ſtört und zum Andenken daran brennt man
jetzt Feuerwerk ab, macht Konzert und freut
ſich und trinkt viel Bier!

Aber ſo war es ſchon immer! Und wenn
unſere Wanderer heute nachmittag in Naum

3
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Der Tag der Turner in Merſeburg

Turnfeſt
der Bezirke Merſeburg Oſt und Weſt

„Auf nach dem Turnplatz des ATV.“ heißt die Loſung am
morgenden Sonntag für Merſeburg, wo im edlen Wettſtreit die
Turner unſerer engeren Heimat aus Merſeburg und Umgebung wett-
eifern.

Die Veranſtaltungen werden bereits heute, Sonnabend abend
durch einen Begrüßungsabend auf dem Platze des ATV. an
der Saale, eingeleitet. Am Sonntag um 9 Uhr beginnen dann die
Vorkämpfe. Da das Meldeergebnis ein überaus gutes iſt, ſind ſcharfe
Kämpfe in faſt allen ausgeſchriebenen Konkurrenzen zu erwarten.
Das Hauptgewicht liegt in dem Mehrkampf, an dem ſich 313 Wett
kämpfer beteiligen. Ein großes Intereſſe wird auch dem Feſtzug
entgegengebracht werden, der ſich um 1 Uhr vom Nulandtplatz nach
dem Feſtplatz bewegen wird. Er geht durch die Weißenfelſer, Blumen
thal und Leunger Straße. Auf dem Heſtplatze wird nach dem
Fahnenaufmarſch der Nachmittag mit einer Maſſendarbietung
von Freiübungen (von 500 Turnern) eröffnet. Dann ſolgen die Ent
ſcheidungskämpfe, an die ſich als Abſchluß ein Handballkampf
zwiſchen dem MTV. Weißenfels und dem AV T. Merſe-
burg anſchließen wird.

Für Merſeburg bedeutet die Veranſtaltung eines der größten Er
eigniſſe auf dem Gebiete der Leibesübungen in dieſem Jahre. Kein
Anhänger der deutſchen Turnſache ſollte es verfehlen, den Kämpfen
beizuwohnen.

Fauſtball DT.
Turneriſche Vereinigung Männer-Turnverein.

Geſtern abend 7 Uhr trafen ſich die DamenFauſtballmann
ehe der TVg. und des MTV. auf dem Gymnaſialplatz zu einem

reundſchaftsſpiel. Die zwei Mannſchaften haben ſich ſchon am ver
gangenen Sonntag im u gegenübergeſtanden, wo die TVg.
die Punkte für ſich buchen konnte. Auch diesmal zeigte ſie wieder
ihre Überlegenheit und konnte nach ſcharfem Spiel das Spielfeld als
Sieger mit 57: 34 verlaſſen.

Handball

PSV. Merſeburg R C.

Zum Nationalen Sportfeſt in Halle
Das Meldeergebnis iſt glänzend, auch rein zahlenmäßig, ganz

er von der überaus n Beſetzung der einzelnen tt
bewerbe. Es beteiligen ſi

50 Vereine mit rund 300 Kämpfern.
Damit ſind alle Erwartungen weit übertroffen, zumal bei dieſen
Zahlen die „Nur Staffelläufer“ nicht berückſichtigt ſind. Jntereſſieren
dürfte es, daß die Leichtathletikgemeinſchaft Halle noch nicht alle
Hoffnungen aufgegeben hat, Dr. Pelßer doch noch zu ge
winnen. Dem Weltrekordmann und Vielbegehrten iſt ſchwer beizu
kommen. Schon iſt er für die kommende Woche abermals verpflichtet,
und zwar nach Nürnberg, zum 1. FC. Aber rein geſagt, es gibt
noch Optimiſten bei der Oberleitung, die uns heute auch über

die Ausſchreibung
orientierte. Danach iſt mit dem r ein 12-Kilometer-
Straßenlauf „Quer durch Halle und das Sagaletal“

verbunden, auf den wir ſpäter noch zurückkommen werden. Als
Bahn Wettbewerbe ſind vorgeſehen:

Sprinter- Dreikampf (50, 100 und 200 Meter). Dieſer Dreikampf
wird nur von beſonders Eingeladenen ausgetragen (Körnig, Wege,Thumm, v. Rappard, Suhr und evtl. noch Cortef

Am ſtärkſten beſetzt iſt der
100 Meter Lauf

mit 35 Teilnehmern, darunter Hübner, Klähn (DSC. Berlin), Suhr,
v. Rappard an Karlsruhe), Kunze (VſB. Leipzig), Simon
(Deſſau), Curth (Halle 96) u. a.

400 Meter: Faiſt, Renell, Storz, Weidig u. a.
Für den 800MeterLauf ſind 14 Teilnehmer eingeſchrieben, da

runter Jakobs (Magdeburg), Otto, Starke (Leipzig), Merkel, Richter
(DSC. Berlin), Tarnogrocki (GM. Dresden), Krauſe (Schleſ.-Breslau),
und andere.

3000 Meter: Bräutigam, Otto (Leipzig), Lang (Freital), Bauer
(Halle 96) und mehr.

Nicht weniger als 9 Mannſchaften beſtreiten die 4 100-
Meter-Staffel, die damit zu einem Wettbewerb wird, wie er
in Deutſchland in dieſer Qualität und von dieſer Bedeutung noch nicht
dageweſen iſt. Man rechnet denn auch mit einer Unterbietung
des eben erſt von Phönix Karlsruhe auf geſtellten
newen deutſchen Rekords. Es ſtarten endgültig: Phönix
Karlsruhe, DSC. Berlin, VfB. Leipzig, Viktorig 96 Magdeburg,
Schleſ. -Breslau, GutsMuts Dresden, DSC. Dresden, Halle 96 und
evtl. Kickers Stuttgart.

Olympiſche Staffel: Phönix Karlsruhe, DSC. Berlin, VfB.
Leipzig, Viktoria 96 Magdeburg, Schleſ.Breslau, Halle 96.

Speerwurf: Dr. Lüdecke, Zimmermann (Breslau), Koitzſch u a.
Der Straßenlauf

Her Hreiländerkampf in Zaſel
Die Ausſichten der Deutſchen.

Den deutſchen Leichtathleten, die in dieſem Jahre ſchon wiederholt
im Jn und Auslande durch hervorragende Leiſtungen die Aufmerk
ſamkeit der geſamten Sportwelt auf ſich lenkten, bietet der morgige
Sonntag erneut Gelegenheit, ihr großes Können unter Beweis zu
ſtellen. Es iſt das erſtemal, daß Franzoſen und Deutſche wieder
mit Nationalmannſchaften e r So werden alſo die
Wettbewerbe des morgigen Dreiländerkampfes Deutſ land-- Frank
veich Schweiz in Baſel nicht nur das Intereſſe der Beteiligten be
anſpruchen, ſondern auch andere in der Leichtathletik führende Länder
werden mit Spannung verfolgen, ob und wie es den Deutſchen, die
a fünfmal in den vorhergehenden Begegnungen über die Schweizer
re geblieben ſind, gelingt, mit Erfolg gegen die Franzoſen zu

eſtehen.
Die einzelnen Wettbewerbe werden folgende Leichtathleten für
ihre Nation im Kampfe ſehen:

100 Meter. Körnig, Wege (D.); Dregrelle, A. Mourlon (F.);
Jmbach, Waibel (S.). 200 Meter: Körnig, (D.); A. Mourlon,

erbonney (F.); Waibel, Tſchopp (S.). 400 Meter: Schmidt, FaiſtD.); Wolljung, Dupont S Jmbach, P. Martin (S.). 800 Meter
ängelhardt, Böcher (D.); S. Martin, Blot (F.); Bec, Oſchwald (S.).

1500 Meter: Dr. Peltzer, Böcher (D.); Pelé, Berger (F.);
man, Mereier (S.). 5000 Meter. Diekmann, Frandſen (D.); Guille
mot, Ladoumegue (F.); Gaſchen, Amrein (S.). 110 Hürden: Troß
bach, Steinhardt (V.), Sempé, Allart (F.); Gerſpach, Meier (S.).
Hochſprung:? Huhn, Betz S Lewden, Migault (F.), Nicolin,
Stauffer (S.). Weitſprung: Dobermann, Schumacher (D.) Pinſon,
Behoteguy (F.); Sutter, Meier (S.). Stabhoch: Möbius, Gröber
We Vauthier, Vintouſky (F.); Gerſpach, Bütler (S.). Kugel-
toßen:. Schröder, Brechenmacher (D.); Paoli, Duhour Nüeſch,
Sterchi (S.). Diskuswurſ: Hoffmeiſter, Hänchen Paoli,
Berenger (F. Conturbia, Garnus (S.). Speerwurf. Molles,
Dr. Lüdeke (D.); Degland, Diringer (F.); Wäckerlin, Würth (S.).
4 X 100 Meter Körnig, Wege, Dreibholz, Houben (D.); Degrelle,
A. Mourlon, R. Mourlon, Cerbonney (F.) Jmbach, Waibel, Hemmi,
Tſchopp (S.). 4 X 400 Meter: Peltzer, Faiſt, Schmidt, Engelhardt
(D.); Galtier, Dupont, Wolljung, Pontvianne (F.); Jmbach, Martin,Bec, Simmen S

Der Zehnkampf der Deutſchen Leichtathleten
Die Stadt Braunſchweig wird morgen in ihren Mauern

einen großen Teil der Elite der deutſchen Leichtathleten aufnehmen.
Neben dem Zehnkampf werden auch der Marathonlauf und gleich
zeitig die Deutſchen Frauenmeiſterſchaften dort ausgetragen. Für den
M trels liegen 24 Meldungen vor gegenüber 14 im Vorjahr.
Mätteldeutſchland wird vertreten durch Wegener (Halle),
Bümw ger (Halle), Pflugbeil (Leipzig) und Herzog Dresden.
Der Meiſtertitel muß von Holz (Berlin, der im vorigen Jahre 559
Punkte, aber in Köln nicht weniger als 651 Punkte erreichte, ver
teidigt werden. Er wird auf äußerſt ſcharfe Konkurrenz in dieſem
Jahre ſtoßen, die ihm nicht zuletzt auch von Wegener (Halle) geboten
werden wird, der bei den Mitteldeutſchen S
bereits 563 Punkte erzielte. Weiter wird der Meiſtertitel ſcharf
umkämpft werden von Krellenberg (Hamburg). Barth (Nürtingen),
Zieſemann (Hamburg), Borne (Landau) und Pflugbeil Leipzig.

Am morgigen Sonntag, nachmittags 4 Uhr, ſtehen ſich dieſe beiden
Mannſchaften auf dem n Kaſernenhof in einem Freundſchafts

erſeburger Polizeimannſchaft nach der
auſe ihre Spielſtärke bedeutend erhöht hat, kann man mit einem al

Siege der Merſeburger rechnen. Doch wird der Kampf äußerſt ſcharf j. wach
erden der HRE. erſt jüngſt ſeine Spielſtärke durch einen

Sieg über Sportfreunde mit 9:6 unter Beweis ſtellte
2. Uhr, ſpielt die II. Mannſchaft des Polizeiſportvereins gegen die

piel gegenüber. Da die 9

werden, da auch

gleiche des VfL. Merſeburg.Am Donnerstag ſchlug

PSV. Merſeburg-99 Merſeburg mit 13 2.
Die Her erprobten eine junge Mannſchaft, die ſowohl körperlich wie

ttechniſch an die des PSV. nicht heranreichte. Hualbzeit

dem Stadion.

Vorher, um

Wanderpreiſe zur Verf

burg ſtehen, den unendlichen Zug von Schul
kindern an ſich vorüberziehen laſſen, alle
Hnaben mit ſchwarz weißen Fähnchen an
ihren Lanzen, bunte Blumenſträuße an der
Spitze, Efeukränze um die Mütze ge
flochten, ſo denken ſie gar nicht daran, daß
dieſes uvalte Naumburger Kinderfeſt eigent
lich zur Erinnerung an eine ſehr ſchreckliche
Zeit abgehalten wird. Denn es war wirklich
keine feſtliche Zeit, als die wilden Huſſiten
durch das deutſche Land zogen und ihre
grauſamen Generäle, Ziska und Prokop,
überall brandſchatzten, plünderten und
mordeten.
Der Zug der Kinder kam vom Dom her

durch die Herrenſtraße anmarſchiert. Herr
Werner wollte erſt mit ſeinen Kindern in
den Dom gehen, um dort dem Gottesdienſt
beizuwohnen, es gibt nämlich kein ſchöneres
Bild, als die altehrwürdige Kirche, angefüllt
von vielen hundert Kindern mit ihren be
kränzten Lanzen und ihren lachenden Ge
ſtchtern, aber der Andrang war zu groß.
Vor dem Eingang ſtanden die Leute in

dichten Haufen und die Polizei ſperrte den
Weg ab. Erſt ſollten alle Schulkinder
hineingezogen ſein, und dann preßte ſich die
Maſſe der Außenſtehenden nach, bis niemand
mehr hineinging. Alſo blieben unſere
Wanderer lieber auf der Straße und
warteten auf den Umzug. Das war ein
Gedränge in allen Straßen! Endlich kam
der Zug. An allen Straßenrändern ſtanden
die Leute dichtgedrängt. Muſik ſchmetterte
durch die Luft, Fahnen wehten von allen
Häuſern, aus allen Fenſtern winkten die
Leute, und unten zog Klaſſe auf Klaſſe der
geſchmückten Jungen vorbei. Stolz trugen
immer die erſten drei ihre Klaſſenfahne. Der
Lehrer ging an der Seite. „Wann kommen
denn die Mädchen fragte Waltraut ihren
Vater. Aber Herr Werner ſagte: „Heute
und morgen iſt nur Kirſchfeſt für die
Jungen und erſt am Donnerstag und Frei-
tag für die Mädchen.“ „Vier Tage haben
die Kinder hier Kinderfeſt? Da möchte
ich auch hier wohnen.“

Als der lange Zug zu Ende war, drängte
alles Volk ihm nach auf die Vogelwieſe.
Laufen konnte man gar nicht. Man wurde
ſo langſam vorwärts geſchoben. Von
Markt ging es durch die Jakobsſtraße ent
lang, und dann kam man auf die Promenade.
Hier war es ſchon etwas freier, man war
aus der engen Altſtadt heraus. Der breike
grüne Graben, mit Büſchen angefüllt ſtatt
mit Waſſer, und die Reſte der Stadtmauer

zeigten das an. Und da war man auch
ſchon auf der Vogelwieſe, dem Feſtplatz, auf
dem einſt im Jahre 1426 die Huſſiten ihr
Lager aufgeſchlagen haben ſollen. Heute
ſteht der Platz wieder wie ein großes Zelt
lager aus, denn rings am Rande ſind große
Leinenzelte aufgeſchlagen, nicht ſo ſpitz wie
Kriegszelte, ſondern richtige kleine Häuſer
oder Gartenlauben. Das ſind nun keine
Verkaufsbuden, ſondern Lauben, in denen
die Leute ſich während des Feſtes aufhalten.
Die Zelte gehören den Familien oder Ver
einen und ſie haben da drin Tiſche und
Stühle, meiſt auch eine richtige kleine Küche,
in der ſie ſich Kaffee kochen können und das
Abendbrot ſich zubereiten. Und dort auf
dem Feſtplatze ſind ſie nun die ganze Woche,
meiſt von nachmittags an bis ſpät in die
Nacht hinein. Bekannte und Freunde be
ſuchen ſie hier und da wird gegeſſen und ge
trunken und gelacht und geſcherzt. Mitken
auf dem Platze iſt ein Pavillon für die
Muſik. An der Seite ſind auch zwei
Karuſſells, die von unſeren Wanderern
gleich einmal benutzt werden. Hier koſtete
die Fahrt nur 5 Pf. das war eine Luſt

Herr Werner hatte ſich große Mühe ge
geben, alle ſeine Schäflein immer zuſammen
zuhalten es war ihm in dem Gedränge
nicht gelungen. Wolf und Fritz waren gleich
am Anfang verſchwunden, und als die
anderen noch alle an dem Platze ſtanden, wo
die Jungen nach den Adlern und Sternen
ſchießen, da waren auch Lotte und Käte
nicht mehr zu ſehen. Und weil es un
möglich war, zuſammenzubleiben in dem
Trubel, da ſagke Herr Werner: „Wer ſich
verirrt, der fragt dann einfach, wo es nach
der Jugendherberge geht, da werdet ihr euch
dann ſchon finden.“ Und ſo zerſtreute ſich
die ganze Gruppe. Es war etwas ruhiger
auf dem Platze geworden. Die Kinder
waren fertig mit dem Vogelſchießen und nun
waren die eingegrenzten Plätze auch frei ge
worden, ſo hörte das furchtbare Gedränge
auf. Lotte und Käte bummelten an den
Zelten entlang. Sie ſahen überall hinein,
wie die Leute dort luſtig an den Tiſchen
ſaßen und ſchmauſten, und ſie dachten ſo im
ſtillen, wenn wir doch nicht ſo fremd wären,
dann könnten wir hier auch ſo ſchön mit
ſitzen und ſchnabulieren. Und als ſie noch ſo
in Gedanken dahingingen, da hörten ſie
plötzlich ihren Namen rufen. Saß da in
einem Zelt Wolf und Fritz ganz luſtig am
Tiſch und ergötzten ſich an Kaffee und
Kuchen! Sie winkten den Mädels, herein
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Quer durch Halle
führt nach einer Runde auf der Aſchenbahn des Stadions von dort
aus quer durch die innere Stadt Halle, zurück dur

Weiter ſtehen zur Austragung eine 10 X 1-Runde-Staffel, offen Verteidigerin der
für B-, G D-Vereine; für Jugend 08/09. 200 Meter, 1500 Weter, ling über 1000 M
3 1000-MeterStaffel, Hochſprung; für Jugend 10/11: 100 Meter, reich
n 10 -RundeStaffel;4 x 100-Meter-Staffel, Weitſprung.

Die Sieger erhalten Ehrenpreiſe bzw. Plaketten.
Olympiſche Staffel und die 4 X 100-Meter-Stafſel ſtehen prächtige

D. resden zu verteidigen ſind.

das ſchöne Saale Leichtathletikverbandes beſtritten. Die Vertreterinnen
ie Schl: de ger deutſchlands ſind. über 100 Meter: E. Gütſchow (Dresden) dieDort wird dann die Schlußrunde gelaufen Meer n n r e

eter: Frl.

Die Meiſterſchaften der Frauen
werden zu einem Drittel von Meldungen des Brandenburgiſchen

Miktel-

üller (Merſeburg) und Frl. Hſter-
(Jeng), die wohl die meiſten Siegesausſichten hat. Jn der

für Knab 2/13 et 4 X 100 Meter Staffel: Viktoria (Magdeburg); Hochſprung:r eben t tod Meter E. Gütſchow (Dresden, n Welrſprang: Hellmann
Für die (Magdeburg); Kugelſtoßen: Jacke s Speerwerfen:

u Gütſchotw en e De n eng, die v hönix Karlsruhe bzw. vom Frl. Tettenborn (Halle); Dreikampf C. Gütſchow (Dresden).en ne 2 Weitere Sportnachrichten Seite 9.)
u

zukommen, aber die getrauten ſich nicht, weil
da noch ſoviel Leute mit drin waren. Aber
Wolf holte ſie herein und die freundliche
Frau gab ihnen auch Kaffee und Kuchen.
Alle Leute im Zelt hatten immer ihren
Spaß an Wolf-Günter, weil er ſo luſtige
Antworten gab. Er hatte erſt draußen ge
ſtanden mit Fritz und hatten dem Leben im
Zelt zugeſehen, da hatte ein Man zu ihm
geſagt: „Na, Junge, haſt wohl Hunger, daß
du ſo guckſt?“ Und Wolf hatte geankwortet:
„Armer Handwerksburſche bin hier auf
der Durchreiſe“, und hatte die Hand auf
gehalten. Da hatte man ihn lachend herein-
geholt. Es waren reiche Leute, denen das
Zelt gehörte.

Bis alle Lichter am Abend auf dem Platze
brannten, blieben die Kinder dort, dann aber
eilten ſie in ihre Herberge. Es war nicht
leicht, ſich durchzufragen und ſie kamen
ziemlich ſpät dort an. Da gab es viel zu
erzählen.

Briefe aus dem Kinderheim
IV.

Lieber Hutzelmann!
Heute kann ich Dir nur ein paar Zeilen

ſchreiben, denn ich habe gar keine Zeit. Wir
haben jetzt Mittagsruhe. Ja, da guckſt Du
wöhl. Du denkſt wohl, Du kannſt Dich
alleine mittags auf Dein Sofa ſtrecken. Wir
ſind auch ſo noble Leute wie Du! Jeden
Mittag halten wir von 1 bis 3 Uhr Mittags
ruhe. Aber ich kann nicht gerade ſagen,
daß das ſehr angenehm iſt. Die meiſten
Kinder ſagen ſchon: Ach, die eklige Mittags
ruhe! So ein feines weiches Sofa wie Du
haben wir nämlich nicht. Nach dem Mittag
eſſen heißt es immer: Decken holen! Dann
laufen wir in unſeren Schlafſaal und holen
unſere Decken. Und nun marſchieren wir
fein in Rähe und Glied ins Wäldchen. Jch
habe Dir doch ſchon erzählt, daß unſer Heim
in einem großen Garten liegt, der bis an
den Strand geht. Auf der einen Seite geht
er in einen kleinen Kiefernwald. Und dort
müſſen wir uns alle auf die Erde nieder
ſtrecken und in die Decken einwickeln und
was das ſchwerſte iſt den Mund halten.
Zwei Stunden lang den Mund halten, denke,
Hutzelmann, das kannſt Du Dir gar nicht
denken, wie ſchwer das für uns Mädchen
iſt! Manche ſpielen da mit Kiefernnadeln
und Blättern, da bauen ſie ſich allerlei
Spielzeug, andre ſpielen mit kleinen Stein
chen und werfen ihre Nachbarin heimlich

e e

damit, aber ſchlafen tut wohl keine, höchſtens
manchmal die Führerin. Und dann kann
man ſchnell ſeinen Bleiſtift und ſein Papier
aus der Taſche herausholen und einen Brief
ſchreiben, wie ich das jetzt gerade tue.
Du fragteſt, was es immer zu Mittag bei
uns gibt. Na, höre, Du biſt aber neu
gierig! Das Mittageſſen iſt überhaupt
immer ein Theater. Jm Speiſeſaal ſind
ſieben lange Tafeln. An unſerer ſitzen
22 Kinder. Wenn wir dann auf unſeren
Plätzen ſitzen, wird an jedes Ende ein Stoß
Teller und Löffel geſtellt, die werden durch
gegeben, und dann kommt eine Helferin
mit einem Eimer Suppe. Jeder bekommt
einen großen Schöpflöffel aufgetan. Manch
mal möchte man nun gleich nach dem Löffel
greifen und über das Eſſen herfallen, aber
das gibt es nicht. Wenn alles aufgetan iſt,
dann ſteht da an der Querwand die eine
Führerin, die wir die „Kreuzſpinne“ nennen,
weil wir ſie alle nicht leiden können, und
weil ſie an der Kette immer ein ſo großes
goldenes Kreuz trägt. Sie iſt furchtbar
ſtreng. Jeden Mittag ruft ſie: „Jetzt ſtill!
Keinen Radau mehr!“ Und dann wartet
ſie, bis alles mäuschenſtill iſt, und dann ſagt
ſie: Guten Appetit! (Das letzte „tit“, das
piepſt ſie immer ſo ganz hoch.) Und dann
dürfen wir erſt anfangen zu eſſen. Nach der
Suppe gibt es dann oft Fleiſch und Kar
koffeln. Weißt Du, wieviel ich hier Kar
toffeln eſſen kann Manchmal habe ich ſchon
16 Stück gegeſſen. Zu Hauſe hat meine
Mutti oft ſchimpfen müſſen, wenn ich
3 Stück eſſen ſollte. Am meiſten freue ich
mich, wenn es Nudeln mit Backobſt gibt.
Da bekommt man einen Löffel ganz dicke
Nudeln auf den Teller geklitſcht und dann
aus einem anderen Eimer ein paar große
Löffel Backobſt, ſo daß der Nudelberg wie
ein Felſen mitten in einem braunen Meer
drinſteckt. Wenn die „Klapperſchlange“ aus
teilt, das iſt auch ſo eine liebliche Helferin,
die kein Menſch leiden kann, und man ſagt:
„Bitte nicht ſoviel Nudeln!“ da bekommt
man gerade zwei tüchtige Kellen voll auf
geklitſcht und nur ein Löffelchen Backobſt.
Da kann man aber dann würgen, daß man
das hinterbekommt. Entſetzlich iſt es, wenn
es mittags „Froſcheier“ oder „Tapeten
kleiſter“ gibt. Da machen alle Kinder gleich
ein langes Geſicht. „Froſcheier“ nennen wir
hier ganz dick gekochten Sago und „Tapeten
kleiſter“ wird aus Haferflocken gekocht; wenn
Du da ſo einen richtigen Löffel voll in den
Mund nimmſt, da klebt er dir zuſammen,
3
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5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Frau Birkenau antwortete zerſtreut und hielt in einem ſort die

Augen auf ſie geheftet.
Wiſſen Sie denn nicht, wozu ich herbeſtellt bin Es gilt eine

wichtige Entſcheidung. Jch erwarte kaum die Minute„Ja, ich weiß ſchon antwortete Bertha laut auf dieſe Augen

ſprache „aber Sie zittern zu heftig und ſind zu aufgeregt. WerdenSie erſt ruhig. Erehhlen Sie mir etwas. Sehen Sie meine Blumenda auf dem Ferſebeett an. Alles ſelbſtgezogene. Die Hyazinthen
treiben ſchon, als ob Januar wäre. Beruhigen Sie ſich döch, liebe
Frau Birkenau. Nichts ſchadet der Stimme mehr als Aufregung

„Ja, wenn man ſich nach Belieben beruhigen könntel“
„Ein e doch. Und überſchätzen Sie nicht die Vorteile, die

ihnen eine ſelbſt noch ſo gute Stimme einbringen könnte?
„Ling Birkenau ſchüttelte den Kopf. „Nein, nein, gewiß nicht.

Sehen Sie, ich habe ſchon alles erwogen. Aber mein Können reicht
nach keiner Seite hin aus. Ich ſtamme aus einer wohlhabenden Kauf
mannsfamilie, wo man die Töchter nichts lernen ließ, als ein wenic
Franzöſiſch parlieren, etwas Klavier klimpern, vielleicht noch nas
n Muſterbogen zeichnen. Mir wäre auch die Einſeitigkeit

ieſer Erziehung nie zum Bewußtſein gekommen, denn ich war ja
ür's Leben berſorgt. Jch hatte einem wohlhabenden Mann, der eine
ichere Zukunft beſaß, meine Hand gereicht. Aber Sie als ſeine

Freundin werden ja das weitere wiſſen.“
Bertha hob das geſenkte Geſicht auf.

ſetzen. Uber ſeine Angelegenheiten pflegt er nie zu ſprechen.„Nun, ich lernte n auf einem Maskenfeſt kennen. Einen Monat
ſpäter hatte er mich davon überzeugt, daß ich einer unglücklichen
meiner unwürdigen Ehe lebe. Birkenau verſtände mich nicht und ſo
weiter. Er war ſehr viel um mich und eröffnete mir eine ganz neue
Welt. Mein Mann ließ ihn gewähren, denn er war keine miß
trauiſche Natur

„Erzählen Sie lieber nicht weiter, wenn es Sie aufregt!“
nun bin ich ſchon dabei.“ Sie ſtreifte die Handſchuhe ab,

als ob ſie ſo beſſer fortfahren könnte. „Erſt nach
gann er zu merken bat ihn um Scheidung und Herausgabe
meiner elterlichen Mitgift. Ex ging wie ein Trunkener zu unſerem
Notar, aber die Sache zo a noch lange hin, weil er mir ver
n wollte. Es gab ſchreckliche Szenen. Er vom Hauſe aus an
wen et aber höchſt geordnete Verhältniſſe gewöhnt, wußte
ſich in dem Wirbel, der über ihn hereingebrochen war, nicht zurecht

finden. Er beging geſchäftliche Verſtöße, verlor n Summen in

geraumer Zeit be

einer Hindenommenheit von anderen Dingen, die ſchlaue Spekulanten
ofort für ſich ausnützten. Schließlich wurde ich frei. Er trat eine

eiſe nach Chile an, wo er Geſchäftsverbindungen hatte. Die Kinder
blieben einſtweilen mir e
Nach vier Jahren ſtehe ich vor der Notwendigkeit, mir ver

dienen zu müſſen.
Sie ſenkte den Kopf. Bertha atmete ſchwer.
„Haben Sie denn das Kapital angegriffen
„Zuerſt nur mein's dann auch das der Kinder.“
„Aber weshalb heiratet er Sie nicht, da Sie ihm doch alles ge

opfert haben.
„Er denkt daran; er bedurfte ja nur einer ſtützenden Hand.

O junges Mädchen kann nicht geben, wie es mag, da war die Frau
equemer.

„Kannten Sie denn dieſe Gepflogenheit gewiſſer Männer, ingewiſſen Kreiſen

„Weniger als Sie voraus

Auf Berthas blaſſe Wangen war Purpurröte getreten. Siehatte ihm dieſe Frau da e Sie erzählte nicht triumphierend
von ſeiner Liebe, von ihrem Glück. Vielleicht würde ſie ihm ſie
da nicht verziehen haben.

Und nun ſollte eine neue Neigung die ganze Vergangenheit undalles, was eng mit verknüpft war, in hn verdrängen
Mit glänzenden Augen ſtand Bertha auf und öffnete ihren Flügel.

Einige perlende Läufe, dann bat ſie Frau Birkenau, hevanzutreken.
Jn ihrer Bruſt kämpften die e le Empfindungen

ſie unterdrückte alle in dieſem Augenblick, ſie wollte nichts anderes
als dieſer armen Frau helfen. Wenn nur ein Fünkchen Stimme oder
muſikaliſche Begabung in ihr lag, wollte ſie es hegen und nähren.

Sie quälten ſich beide. Beide hatte rote Wangen bekommen,
beider Stirnen waren feucht.
Eine zerſprungene Saite oder ein Vöglein, das äm Erfrieren
iſt und noch einmal leiſe, heiſer aufſchreit eBertha ſchwieg und ſenkte traurig den Kopf. Sie fühlte ihre
Hände ergriffen

„Nichts?“
„Nein. Aber kommen Sie bald zu mir.

wir etwas anderes.
ahnen, an Jhnen.“

W Dirkenau wankte aus dem Haus auf die Straße hinaus.
ohin?

Die Zukunft tot, die Vergangenheit nichts mehr als eine herz
reren Erinnerung.

enn er wenigſtens nicht ſo brutal geſchloſſen hätte! Wenn er
lieber geheuchelt hättel! Er hätte ja behaupten können, mächtige
e für eine andere habe ihn ergriffen, oder ähnliches.
Aber er hatte ihr geſagt: Zwiſchen uns iſt es aus. Wir haben

einander nichts mehr zu Ter nichts mehr zu geben, nichts hoffen
zu laſſen. Es hat ſich überlebt. Geh' deine Wege, und laß mich die
meinigen gehin. Und das in dem Augenblick, da ſie ihr letztes Geld
ſtück gewechſelt hatte.

Er hatte ihr alle Werte der Menſchen unwert gemacht, ſelbſt
Kinder hat er ihr verleidet. Nun, da ſie ärmer denn die ärmſte

ettlerin, gen und phyſiſch, daſtand, gab ex ihr den Abſchied. Was,
um Gottes willen! ſollte ſie beginnen Wie alle jene Frauen, die
für geiſtige Jntereſſen wenig übrig haben, weil ſie ihr Hauptintereſſe,

Vielleicht erſinnen
Jch nehme großen mehr Anteil als Sie

Meiner Mutter!
Wie oft ſah ich die blaſſen Hände nähen,
ein Stück für mich wie liebevoll du ſorgteſt!
Jch ſah zum Himmel deine Augen flehen,
ein Wunſch für mich wie liebevoll du ſorgteſt!
Und an mein Bett kamſt du mit leiſen Zehen,

ein Schutz für mich wie ſorgenvoll du horchteſt!
Längſt ſchon dein Grab die Winde überwehen,
ein Gruß für mich wie liebevoll du ſorgteſt!

Detlev v. Liliencron.

hre ganze Erwartung ihre Hoffnung auf eine Karte geſeht haben
n n den ſie leben ſo fan auch ſie eine e et
ipſigheit und Seere in ſich da dieſe eine Slückskarte ſie getäuſcht hatte

An Selbſtmord dachte ſie nicht, dazu war ſie zuwenig romantiſch
e

„O nein, Fräulein von Jlſen. Jch beſaß ſowenig Welt unden Und dann ehe 3 ihm jedes Wort. Er ſah

n e eUnd kedete von Liebe„Von ewiger ſogar
Bertha zitterte; dieſes Mannes Bildnis trug ſie in ihrem Herzen!

uſeg“ brennenderes Leid, als ihn, den man liebt, verachten zu
müſſen.

„Und weigert er ſich geradezu, ihnen ſeinen Namen zu geben
„Früher unterbrach er mich immer kurz, wenn davon anfing.

Das wäre nicht für freie Menſchen Freie Menſchen blieben einander
auch ohne den goldenen Reifen gut. Jetzt verbietet er mir ſogar,
ihn ſehen zu wollen. Er ſetzt keinen Fuß mehr in meine Wohnung
Jch beſitze ja nichts mehr, und an mir ſelbſt war ihm nie etwas ge
legen, wie ich jetzt erkenne.“

Frau Birkenau!“ Bertha ergriff die eiskalten Hände der Un
glücklichen, „werfen Sie ſich Jhrem ann zu Füßen, vielleicht ver
gibt er Jhnen zum zweitenmal. Tun Sie's Jhrer Kinder wegen!“

„Meinem Mann zu Füßen Sie faltete die Hände. „Aber
haben Sie es denn nie erzählen gehört? Gleich am zweiten Dag
nach ſeiner Rückkehr von der Reiſe hat er ſich das Leben genommen.

Beide ſchwiegen.
Nach einer Weile meinte Bertha tonlos: „Und wenn's mit dem

„Singen nicht geht, was werden wir dann tun
„Jch weiß nicht.“
„Und ſagten Sie nicht, Sie hofften, abgeſehen von dem pekuniären

Moment, auch noch günſtigen Einfluß auf ihn guszuüben s
„Ach, ſehen Sie! Da ich Jhnen ſchon ſoviel anvertraut habe,

kann e Jhnen auch noch das leßte andertrauen. Seit einiger Zeit
hat er ſich an ein junges Mädchen gehängt. Jch ziehe ihn eben gar
nicht mehr an. Vielleicht wenn ich n
der Menſch kommt in ſeiner Verzweiflung au
kunftsmittel.“

Wie es in Büchern anfängt
Und im Leben endet!

Von Hans Dampf.

ertigkeit beſäße, Gott,
alle möglichen Aus

F.

So z. B. beginnt eine Liebesnovelle:
Es war ein wunderſchöner Sommermorgen. Der Tan glißtzerte

g. den Wieſen. Paul und Grete wandelten die Straße bergan, glück
lich, für einen Tag der ſtickigen Luft des Büros entronnen zu n
Sie wußten beide, daß dieſer Tag die Ausſprache zwiſchen ihnen
bringen würde. Sie wußten, daß ſie den Heimweg als zwei Menſchen
urücklegen würden, die einander fürs Leben verbunden ſind, durch eine

acht, die ſtärker iſt als der Tod
So z. B. diktiert zwei Jahre ſpäter Pauls Anwaltder Stenotypiſtin die Scheidungsklage:

Die Ehe der Parteien war von allem Anfang an eine unglückliche
Die Streitteile haben ſich nie recht verſtanden. Die Ehe wurde dadurch
vollkommen zerrüttet, daß ſich die beklagte r nicht um den Haushalt kümmerte. Sie kam nicht mit ren irtſchaftsgelde gus und
machte e Später ließ ſie ſich, auch gegen den Willen des
klagenden Ehemannes, einen Bubikopf ſchneiden und ging ſehr oft ins

inmiſchungen der Schwiegermutter
II.

Eine Sportnovelle könnte ſo beginnen:
Karlheinzegon ſtülpte die Lederhaube über ſeinen wettergebräunten

Kopf und warf noch einen prüfenden Blick auf den raſſigen Rennwagen,

Kino. Die

deſſen Motor e wie ein ungeduldiges, kampfluſtiges Pferd.
Er ſchob die Brille herunter und zündeke mit ſeiner nervöſen, aber ſtahl
harten Hand noch eine ar an. Dann ſtartete er zu dem Rennen,
als deſſen Siegespreis ihm nicht nur der vielbegehrte und vielumkämpfte
JohnſonPokal, ſondern auch die Hand Ethels, der Tochter des Millio-
s Johnſon, der den Pokal geſtiftet hatte, winkte. Denn Ethel hatte
geſagt

Und ſo im Leben enden:
Karlheinzegon, umbrauſt vom Jubel der Menge, iſt als Sieger

durchs Ziel gefahren und iſt im Begriff, ſeinen net zu verlaſſen.
Da tritt ein ſchlichtgekleideter Herr, der eine unſcheinbare Ledermappe
trägt, zu ihin hin und ſpricht „Mein Name iſt Müller IV, Gerichts
vollzieher. e Sie bitte die Störung, ich habe da nur eine
Kleinigkeit im Auftrage der Firma Scharf Greifzu zu erledigen.“

Und r klebt das Bild eines Vogels am Wagen. Der Siegesadler
iſt nicht

Sie fechleppte
zweiflung ihre Hä
veranlagt. ev u r v ee

„Er iſt nicht zu Hauſe.“ Die alte Dame ſah ſie feindſelig an.
„Früher wär er immer zu Hauſe.“

ſeh „Hine reife Frau wie Sie mußte dieſen Ausgang der Dinge voraus
ſehen.“

Er widerſprach ſtets, wenn ich ähnliches prophezeite.“Frau Nielſen erhob ſich heftig n das mußten Sie ver
ſtehen, wenn Sie nachgedacht hätten; aber Sie haben nie nachgedacht
Jch begreife nicht, wie mein Sohn das alles ſolange ertragen konnte.

Frau Nielſen haßte Lina Birkenau, die ſie als erführerin
Horſts betrachtete. Wenn ſie damals mit ihrem dummen Geld und
ihrer Nachgiebigkeit nicht auf ſeinem Lebensplan erſchienen wäre,
vielleicht wäre ſchon längſt aus ihm etwas geworden. War ſie's
nicht geweſen, die den ſchwachen Seiten ſeiner Natur Vorſchub ge
leiſtet hatte
van eshalb war ich ihm gut genug, ſolange er noch Geld bei mir

e?
Die verweinten Augen richteten ſich drohend auf das feine Ge

ſicht r n v e„Was geht mi as an ie haben ihm vermutlich, ebenſowie Jhre Liebe, Jhr Geld nachgeworfen.“ m
„Sie irren ſehr. Er hat mich ſyſtematiſch ausgeplündert, unter

dem Hinweis, wenn die Welt ſein Genie erkennt und bezahlt,
mir alles wiedererſtatten zu wollen. Bei ihm war das zweite Wort
Geld, Geld und wieder Geld. Nun ſteh' ich da mit meinen Kindern
eine Bettlerin. Er ſoll mich mindeſtens ehrlich machen und mir
Sia en geben, vielleicht finde ich dann leichter irgendeine

l gung.Frau Nielſen ſchlug empört die Hände zuſammen. „Wie? So
weit treiben Sie Jhre Unverſchämtheit? Sie heiraten Siel Um

III.
So könnte der Wirt einer Novelleſein, die denWerdegang einer Film ünſtlerin ſchildert:
Elli hatte es ſatt. Es ſtand ihr bis zum Halſe. Jeden Tag ins

Geſchäft laufen und am Monatsende die paar Groſchen heimbringen,
die kaum für den Friſeur und die ren Strümpfe langten. Gewiß,
ſie wußte Wer gerne arbeitet und gerne Kartoffel ißt, der wird im
Leben viel vergnügte Stunden haben. Aber ſie machte ſich aus beiden
nichts. Und ſo trat ſie klopfenden Herzens zwar, aber ein zielbewußtes
tapferes Mädel, den Gang an zu dem Palaſte der Filmgeſellſchaft.
Wenn ſie zu Hauſe nur nichts gemerkt hatten Denn ihr Vater hatte
keinen Sinn für die Kunſt und verſtand in ſolchen Dingen keinen

a

n ſo könnte der dazu gehörige Zeitungsbericht
auten:Man beobachtete geſtern in der Straße vor dem Gebäude des

YFilms einen älteren, einfachen Mann, der dort längere Zeitund abging und auf etwas zu warten ſchien. Endlich erſchien ein hüb

ſches ſechzehnjähriges Mädchen. Der Alte trat auf ſie zu und verab-
reichte ihr nach kurzer Unterhaltung eine fürchterliche Tracht
Prü gel. Alsdann zog er mit der heulenden Kleinen ab. Es ſcheint
ſich um echte Kinotränen gehandelt zu haben.

Bemerkungen von Franz Liſzt
In ſeinem Unmut über den vom Publikum geliebten muſikaliſchen

Hitſch ſagte Liſzt einmal, das alte lateiniſche Sprichwort „Mundus vult
decipi“ variierend: „Mundus vult schundus.“

Eine ſehr ſchöne junge Dame ſpielte deſſen r ſie werden
wollte, einmal vor. Der künſtleriſche Wert e So ſtand im
umgekehrten Verhältnis zu ihrer außerordentlichen Schönheit. Als
ſie geendet hatte, erhob ſich Liſzt, ging n auf ſie zu, küßte ſie
auf die Stirn und ſagte: „Heiraten Sie bald, liebes Kind!“

Eine andere junge Dame, die ebenfalls ſeine Schülexin werden
wollte, ſpielte ihm techniſch brillant, aber e und kalt vor. Er
ſagte ihr. „Gehen Sie, mein Kind, und ſchaffen Sie ſich erſt drei
unglückliche Lieben an. Dann können Sie wieder zu mir kommen. J

Ein paar Anekdoten
Der polniſche Großkanzler Fürſt Czartoryſky machte 1767 bei dem

Fürſten Radezivil, der aus einer ungerechten Verbannung zurückge

er und eroriff en ſtummer Ver

kraft aus. Und er hatte ſi

gründlicher Unterſuchung

e willen Eine Frau, die ihren Mann in den Tod getrieben
at

„Um weſſentwillen
„Die ihre Kinder vernachläſſigt
„Um weſſentwillen

Schweigen Sie von meinem Sohn! Ein Menſch wie er, iſt
e zu tun, was er für gut hält. Das Spiel hat lange genug

gedauerk.“ e„Spiel? War ihm all das Spiel
„Haben Sie gemeint, daß es ihm Ernſt wäre? Stellen Sie ſich

doch nicht ſo albern!“
„Er hat meine Exiſtenz vernichtet.“Bedeutenden e en iſt es exlaubt, anders m handeln, als

n Dem Ausnahmemenſchen iſt alles n tattet, verſtehenSie einen Sie, daß er auf Jhre paar Silberlinge Rückſicht
nehmen kann Daß er Jhretwegen vielleicht ſein junges zukunfts

reiches Leben opfern wird„Aber es iſt ja gar nicht möglich, daß er mich jetzt verläßt, wo
er mir alles genommen hat! So gewiſſenlos kann er nicht handeln!“

Die Augen der alten Frau blitzten auf.
„Gewiſſen? Ei, ich denke, das Wort wäre Jhnen ganz un

bekannt? Oder kehrt ihr, wenn euer Vorteil bedrängt wird, plötzlich
wieder zu den alten Göttern zurück? Jetzt, nachdem Sie ſich zur
freien Liebe bekannten, wollen Sie plötzlich geheiratet ſein. Und
nachdem Sie ſelbſt gezeigt haben, daß Jhnen der Begriff Gewiſſen
fremd iſt, gebrauchen Sie ihn plötzlich als Rettungsanker, an den

Welche Widerſprüche, welche Unklarheit! Schämen Sie ſich undverſer mich gefälligſt, ich möchte allein ſein und kann re
gar nicht nützen.“n haben wohl mit ihm von meinem Gelde gelebt, deshalb

verteidigen Sie ſeine Handlungsweiſe.“
Mit dieſen Worten verließ ſie das Zimmer. Warum ſollte ſie

vornehm bleiben, wenn die andern um ſie ſo gemein waren. Au
der Treppe überlegte ſie, ob er wirklich nicht zu Hauſe war, oder ſi
nur verleugnen ließ? Ob er vielleicht bei ihr war, der Neuen
Nach Reichtum hatte die nicht ausgeſehen, aber jung und friſch eſie zu ſein Lina hatte ſie zweimal mit ihm e der Straße geſehen
Sie irrte durch die dunkelnden Gaſſen, verlaſſen, gedemütigt, ohne
Halt von innen und außen, nach Hauſe.

VII.
Bei ihr war er nicht, er war bei Rafael geweſen.
Wenn er in irgendeiner Sache ſchwankend oder nicht ganz klar

war, oder ſich weichere Gefühle in ihm regten, flüchtete er zu dieſem
kalten, berechnenden Egoiſten, dem die Menſchen nichts weiter alsSchachfiguren ſchienen, die man nach Belieben verſetzen konnte.

Wenn man die Geneſis von Rafaels Werdegang beſchreiben
ſollte müßte man beginnen:

Jm Anfang hatte er eine gerade Naſe. Und die Menſchen fanden
ihn ſchön. Und als er dies zu bemerken begann, fing er an, Kapital
daraus zu ſchlagen. Seine Eltern, ſchlichte Bürgersleute, ließen ihn
de gewähren, denn ſie kannten ſeine Schlauheit, ſeinen Scharfblick,
er jede, die geringſte Situation, für ſich auszubeuten verſtand.

Jn einer Beziehung war er wirklich genial. Er wußte wie kein
zweiter die Jdeen anderer auszunutzen und auf ihnen weiterzubauen.

Sie ſich klammern möchten

Man wurde ſchließlich ganz verwirrt und unterſchied nicht mehr,
was ſeine eigenen, was fremde waren. Und er wußte t derart
zu geben, da niemand anzugreifen wagte. Er war i wie
der David des alten Teſtaments. Und gleich dieſem beſaß er Geduld
und Ausdauer. Wenn die Behauptung ſtimmt, daß jeder Menſch
eine Leidenſchaft beſitzen muß, ſo war's bei ihm der Ehrgeiz Bisher
atte er au er éTreicht, wo m des E eiche

und in der Liebe. S e eDie Frauen fielen ihm wie Blüten zu Füßen, die der Frühlings
wind von den Bäumen ſchüttelt.

Hoch, nieder, jung, alt, ſeine ſchöne gerade Naſe übte Zauber-
ch langſam daran gewöhnt, was er forderte,

zu See
eine ſchwerreichen Schwiegereltern vergoldeten die Straße, über

die er ſchritt, ſie ſelbſt blieben dabei ganz veſcheiden und anſpruchs
los im Hintergrund, denn er hatte ihnen gleich das Verhältnis ver
deutlicht, in dem er zu ihnen zu ſtehen wünſchte. Jnge war für ihn
nicht viel mehr als ein ſchöner Papagei, der genau das nachſprach,
was er ihm vorſagte. Er hätte ſich gewundert, wenn es nicht ſo
geweſen wäre, denn er war gewöhnt, im Weibe das Echo des Manneszu ſehen. Alke dieſe Verhältniſſe trugen dazu bei, ihn noch ſelbſtiſcher

und eigenbewußter zu machen. So wählte er ſchlau zu ſeinem Umgang
Menſchen, die ſozigl eine Stufe unter ihm ſtanden! Er liebte es
immer und überall der Überlegene, der Gebende, der Mittelpunkt
d en Eine ſelbſtherrliche Mannesnatur hätte er nie neben ſich
geduldet.

Als Horſt ihn verlaſſen hatte, eilte er fort, um einen Freund
aufzuſuchen. An der Ecke einer Straße kam ihm Kiepenzweh entgegen.

J du weit Jch begleite dich ein Stück.
J Ich habe kein beſtimmtes Ziel vor, ich wildere.“
Beide lachten und gingen nebeneinander hin.
„Du verlierſt deine Jünglingsnatur nicht, wenngleich ſich dein

Scheitel lichtet. Was macht deine Arbeite Erſcheint ſie endlich
„Um ihretwillen wildere ich ja. Jch muß eine Frage beantwortet

haben, eher
„Aus dem Munde einer reinen Jungfrau

w u dem Munde eines naiven Mädels, das hier in der Gegend
ohnt.

(Fortſetzung folgt.

kommen war, Beſuch. Da der Großkanzler in Ermangelung eines
Geſprächs endlich anfing: „Es iſt heute ſehr warm antwortete
Radezivil. „Doch lange nicht ſo heiß, als mir in den letzten drei Jahren
meiner Abweſenheit geweſen iſt

Der ſehr bekannte ehemalige Berliner Theaterdirektor H., deſſen
Nervoſität ſtadtbekannt iſt, telephoniert eines Tages ſehr lange und
angeregt. Als er angehängt hat, ſagt er zu ſeiner Sekretärin: „Wenn
die Dame nochmal anruft, bin ich immer für ſie zu ſprechen.

Als H.s Direktionstätigkeit ihrem Ende zuging, hatte er eines
Tages einen heftigen Streit mit dem Schauſpieler Hans Brockmann,
der mit deſſen ſoförtigem Austritt aus dem Enſemble endete Erregt
läuft B. die Treppe hinunter H. ruft ihm noch etwas zu, B. hört nicht.

„Bleiben Sie wenigſtens ſtehen, wenn Jhr Direktor mit Jhnen
ſpricht!“ ruft H. in höchſter Erregung. „Sie ſind nicht mehr mein
Direktor“, brüllt B. „Steht denn ſchon etwas in der Zeitung ?2“
liſpelt H. erbleichend.

Arzt und Patient
F. M. h im „Berliner Tageblatt“: Herr Profeſſor

Dr. B. M. ein bekannter ungariſcher Gelehrter und Arzt,
der bisher nur fachwiſſenſchaftliche Arbeiten geſchrieben
hatte, gab kürzlich ein winziges kleines Bändchen Aphoris
men heraus, die ſich auf ſeinen Beruf beziehen. Das Büch
lein iſt als Privakdruck erſchienen. Die zwei bis drei
eiligen Bemerkungen ſind ſpöttiſche Notizen eines klugenAretes der nicht nur ſich ſelbſt und ſein Gewerbe, ſondern

auch den Kranken verſpottet.
Das ſicherſte Zeichen der Genefung des Kranken iſt ſeine Undank

barkeit. rDaß er nicht operieren kann, darf nicht die einzige Qualifikation
eines Axztes für innere Leiden ſein.

Wir dürfen keine appetitanregenden Mittel verſchreiben, wenn
der Patient nichts zu eſſen hat.

Die gefährlichſte ten war diejenige, die man mittels
eſtgeſte

Die tierärztliche Praxis hat den Vorteil, daß nicht die Patienten
ſelbſt die Arbeit des Arztes bewerten.



Der Auszügler
Von Peter Prior.

(Nachdruck verboten.)

Jm Paltental im Steiriſchen war es an einem gewitterſchwülen
s Um den Kaibling und den Böſenſtein brauten dunkle

olken.An der Landſtraße unter dem Schatten zweier mächtiger Eber
eſchen, zwiſchen denen der Gekreuzigte hing, raſtete ein Alter. Gebückt
5 er da, Bartſtoppeln bedeckten das zerfurchte Geſicht, und er zog den

ilz, guf dem flott eine Spielhahnfeder wehte, als ich mich zu ihm ſetzte.
„Recht heiß heut“, meinte er. Er war redſelig, fragte mich um

tauſenderlei, ums Woher und Wohin; kurz und gut, binnen 10 Mi
nuten wußte er meine ganze Lebensgeſchichte. Und nickte und lachte
a e nach meiner Zigarrentaſche, bis ich ihm eine Kubazigarre
anbot.

Umſtändlich ſteckte er ſie an. „Sowas hat unſereiner net alleweil“,
meinte er und pafſte mit Hochgenuß.
Ein ſtolzes Weib kam vorbei. Hochaufgerichtet, um den Ober

körper ein buntſeidenes Tuch, lang hingen die Falten des ſchwarz-
ſeidenen Kopftuches nach rückwärts. Die Zwickelſtrümpfe waren ſchnee
weiß. Jn der Hand trug die Frau, der Ehering verriet den Frauen
ſtand, ein Gebetbuch, und ein Roſenkranz hing an ihrem Gürtel.

Der Alte zog den Hut. Die Stolze würdigte ihn kaum eines Blickes.
Jch fragte den Alten, wer die hübſche und ſo ſtolz einherſchreitende

Frau ſei. Er rückte dicht zu mir und flüſterte mir ins Ohr: „Das iſt
meine Schwiegertochter! Ein ſauberes Weibsbild übereinand'! Ja,
ja! Und in der Wirtſchaft ſchon großartig S

„Aber ſeid Jhr im Streit mit ihr fragte ich beklommen ob des
Lobes, da mir ihr ſchiefer Blick auf den Alten durchs Herz ge
gangen war.„Pſt, pſt!“ ſagte der Alte. „Reden wir nicht davon. s iſt ſchon
einmal ſo auf der Welt. Die Weiberleut, die Weiberleut!“

Schnellen Schrittes kam ein hochgewachſener Mann daher. Das
Oberſteirergewand mit den kurzen Lederhoſen kleidete ihn gut. Vom
Hute wehte der Gamsbart. Er beſchattete die Augen mit der Hand,
als ſuche er jemanden da vorn auf der Landſtraße.

Der Alte zog den Hut, als der Mann vorbeiging. Der aber rückte
kaum an dem ſeinen und zog weiter

„Und der feſche Kerl“, ſagte der Alte zu mir und ſtieß mich in die
Seite, „das iſt mein Sohn. Ein Prachtkampel, als wie ein Ochs
kann er arbeiten.“

„Ja, aber um Gottes willen, Alter“, rief ich, „ſo begrüßt man
nicht ſeinen Vater!“

„Weiberg'ſchichten“, ſagte der Alte leiſe, „wir wollen nicht reden
davon. Hab's nicht gut als Auszügler. Ausgemacht beim Notar iſt
allerhand. Zwei Eier täglich, eine Maß Moſt, zwei Liter Milch, einen
uten Kaffee in der Früh, das Mittagsmahl und die Veſper und s
bendbrot und ein Stamm Hühner und drei Gulden wöchentlich. Den

größten Hof im Dorf hab ich den Kindern hinterlaſſen. Der Bua
iſt gut, aber das Weibsbild! Nix hat's gehabt, wie ſie kam, als
kleine Kiſten mit ſchmutziger Wäſch. Schaut's euch an, das Weibs-
bild. Jch ſitz den ganzen Tag im Auszugshäuſerl. Meine Frau iſt
längſt tot. Der Schafhirt gibt mir das Mittagbrot von dem ſeinen,
nix bekomm ich, keine Eier, kein Geld. Wenn mir der Gemeindevor
ſteher nicht ab und zu einen Gulden ſchenken tät, ich könnt mir keinen
Schnaps mehr kaufen. Gott ſei Dank hab ich noch Wäſch' für mein
bißchen Leben. Die waſch ich mirx, ſelber, ich, der Kirchhofer, früher
der reichſte Bauer im ganzen Tal.“

Die Augen des Alten ſtarrten bei dieſen Worten hinauf zu den
er in denen Gewitter brodelten. Die Zigarre war ihm aus dem

undwinkel gefallen. Er hob ſie auf, putzte ſie ſauber und rauchte
weiter.

Mühſam erhob er ſich von ſeinem Sitze, wünſchte Guten Tag
und wollte fort.

„Gibt es denn in einem ſolchen Falle keine Gerechtigkeit rief
ich ihm zu

Da lachte der Alte grell auf. „Das iſt ja die Gerechtigkeit ſelber
chrie er und bekreuzigte ſich. Dann trat er an mich heran, warf einen
S Urchtſamen Blick auf das Chriſtusbild am Kreuze und ſagte mir ins

Shr: „Jch hab es mit meinen Eltern auch nicht anders gemacht, meinKeber Fremder Mein alter Vater ſaß vor 49 Jahren ca hier unterm

Kruzifix und ich bin mit meiner Frau an ihm
marſchiert wie ſetzt mein Sohn und meine Schwiegertochter. Es ſind
komiſche Leut, die Bauern. Na, Grüß Gott und guten eg!“

nd er humpelte davon.
Jm Städtchen im Gaſthof ſaßen der Sohn und die Schwieger

tochter. Wein ſtand vor ihnen und die Kellnerin brachte Braten und
Salat Und rings umher ſaßen noch viele junge Bauern mit ihren
Frauen. Aber Alte ſah ich nicht. Ob es ihnen allen ſo ging, wie dem,
den ich unter dem Kruzifix getroffen hatte?

Das Fünfpfennigſtück
Von Hans Bauer.

Kürzlich mußte ich früh ganz zeitig mit der Straßenbahn fahren.
8 ſtellte mich auf den Hinterperron und befand mich vornehmlich in

eſellſchaft von Arbeiterinnen und Arbeitern, die mit einem Ruckſack
auf dem Buckel oder mit einem Eſſenstopf in der Hand zur Arbeits
ſtätte ſuhren. Jch wieder fuhr zum Bahnhof und war, da ich eine
kleine Reiſe vorhatte, verhältnismäßig gut angezögen. Ich ſtach von
meiner Umgebung ab und ich ſchämte mich deſſen ein wenig Jch hatte
das heimliche Gefühl, daß meine Fahrtgenoſſen in mir einen ſozial

Unſere Rätſelecke.
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Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von links nach
recht s: 1 Prachtentfaltung, 4 Verbrecher, 7 Fluß in Spanien,
8 weiblicher Vorname, 9 Waſſerfall, 12 kleines Papierblatt,
14 Gott des fröhlichen Weingenuſſes, 16 ſeetechniſcher Ausdruck,

17 Schwimmvogel, 19 Stadt in Hannover, 21 Vortrag, 24 Stadt
in Jtalien, 26 Stadt in Jtalien, 27 Landſchaft am Nil, 29 Reit
bahn, 32 männlicher Vorname, 33 Tor, 34 europäiſchaſiatiſches
Grenzgebiet, 35 Stadt in Neurumänien, 36 Teil des Weinſtocks;

b) von oben nach unten: 1 Fell, 2 Muſikinſtrument,
8 Brückenſchiff, 4 Fabeltier, 5 Jakobs Bruder, 6 Stimmlage,
10 Fluß in Oſtpreußen, 11 Sohn Adams, 13 Stadt in Aſer
beidſchan (Perſien), 15 Darſtellerin von Heldenrollen, 18 Lebens
ende, 20 Erfriſchung, 22 männlicher Vorname, 23 weiblicher Vor
name, 24 Nährmutter, 25 klöſterliche Haartracht, 27 weiblicher

gerad ſo ſtolz vorbei

Bevorzugten ſähen und mir inſtinktiv feindſelig geſinnt ſeien. Jch
fürchte ſolche Gegnerſchaft und ſuche ſie zu töten. Es iſt mir peinlich,
wenn meine Hochſchätzung für den Arbeiter von dieſem mit einer
Geringſchätzung meiner Perſon vergolten wird, weil er durch den
Zufall meiner Kleidung verführt wird, zu glauben, daß meine Hoch
de für ihn nicht beſtehe. Es wäre mir lieb geweſen, wenn unter
en Arbeitern ſich ein Bekannter von mir befunden a Jch hätte

mit ihm geplaudert, und aus meiner Art, zu ſprechen, würden die
anderen dann ſchon gemerkt haben, daß ich mich nicht als mehr fühle
als ſie, daß ich kein Hochmutspinſel bin. Aber es war kein Bekannter
da. Jch blieb iſoliert. Jch blieb unter den Männern und Frauen
im Arbeitskittel der Gutgekleidete, der Fremde.

Der Schaffner pochte an das Fenſter und verlangte das Fahrgeld.
Jch griff in meine Brieftaſche, enknahm ihr einen Markſchein, zahlte,
nahm das Geld zu mir, das ich herausbekam aber da fiel mir
ein Se et durch die Finger und rollte in eine Fuge auf
den Bretterboden des Perrons. Jch ſah mir die Lage des Geld
ſtückes an. Es wäre mir nicht gelungen, es einfach aufzuheben, es
bedurfte zu ſeiner Wiedererlangung einer Anzahl Handgriffe und einer
gewiſſen Geſchicklichkeit, von der ich im Augenblick nicht abzuſchätzen
vermochte, ob ich ſie beſaß. Fünf Pfennige iſt nicht viel Geld. Man
braucht kein Kröſus zu ſein, üm den Verluſt dieſes geringen Betrages
einer umſtändlichen Mühe vorzuziehen. Jch war für einen Augenblick
entſchloſſen, mich nicht länger um das Geldſtück zu kümmern; aber
dann kam es mir zum Bewußtſein, daß der kleine Vorfall von meinen
Fahrtgenoſſen beobachtet worden war. Sie guckten mich an. Nicht
neugierig, nicht ſpannungsvoll, aber doch mit der leichten e
heit der Muße, die in der Wüſte der Begebnisloſigkeiten auch das
nichtigſte Ergebnis als Oaſe empfindet. Jch überlegte: Ließe ich das
Geld liegen, würde der Verdacht der Arbeiter, daß ich ein törichter
Protz ſet, neue Nahrung finden. Der hat es freilich nicht nötig, dieFinger nach Geld krumm zu machen, würden ſie denken. Vielleicht
würden ſie es nicht einmal beim bloßen Denken bewenden laſſen und
mich offen beleidigen, die Mühſeligkeit ihres Erwerbes mit der ver
en Leichtigkeit des meinen konfrontieren, mir unterſtellen, daß
meine Verachtung des kleinen Geldſtückes eine Folge der Müheloſigkeit
ſei, mit der ich andere mein großes Geld für mich verdienen laſſe. Jch
bückte mich nach dem Geldſtück. Jch taſtete mit dem Zeigefinger an
die Fuge. Mein Zeigefinger war zu dick, als daß er hätte in ſie
eindringen können. Jch bediente mich meines kleinen Fingers. Er
vermochte es wohl, das Geld zu berühren, er konnte es aber nicht
bewegen. Ich erhob mich wieder. Jch war wütend auf das Fünf
pfennigſtück. Was wollte es denn von mir: ich brauchte es nicht.
Es mochte liegen bleiben in ſeinem Winkel. Aber die anderen, die
anderen Sie ſahen mich nicht an, aber ſie ſahen alle in meine
oder des Geldſtückes Nähe. Sie waren bereit, jeden Augenblick den
Verlauf meines Konfliktes mit dem Geldſtück neu zu verfolgen. Sie
betrachteten meinen Kampf nicht als abgeſchloſſen. Sie erwarteten
wohl ſogar, daß ich mich jetzt über dieſen äußere, daß ich interpretiere.
Daß ich Enttäuſchung über ſein verfloſſenes Stadium, Hoffnung auf
ſein kommendes erkennen laſſe. Jn jedem Falle vermuteten ſie einen
neuen Angriff auf das Geld. Jch fühlte, daß ich ihn meiner Umgebung
ſchuldig war. Jch durfte um der Überzeugung willen, die ich bei n
zu entfachen beſtrebt war, nämlich der, daß ich um die Schwierigkeiten
des Geldverdienens wiſſe jetzt nicht weichen. Jch zückte mein Taſchen
meſſer, bückte mich von neuem. Jch legte die Schneide in die Fuge,
ſuchte, mit der Spitze zwiſchen Boden der Fuge und Berührungsfläche
des Geldſtückes zu dringen. Es gelang mir, das Geldſtück zu heben,
aber nur um ein weniges, dann glitt es wieder ab und rollte in ſeine
alte Lage zurück. Jch fürchtete, das aute Licht, in das mich mein
Wille zur Sparſamkeit zu ſetzen geeignet war, neuerdings durch den
Makel des Mangels an Gewöhnung zur praktiſchen Arbeit zu trüben
und gab mir jene intenſive Mühe, die zwar gut gemeint, aber übel
beraten iſt und die mir nur einbrachte, daß die Spitze meines Meſſers
abbrach. Jch fühlte, daß ich begänne, eine lächerliche Erſcheinung zu
werden. Jch ſetzte mit der abgebrochenen Spitze von neuem an. Sie
rutſchte ab. Einmal, dreimal, ſechsmal. Jch klappte mein Radier
meſſer auf. Jch ſetzte an. Endlich hatte ich nach einigen Verſuchen
Erfolg. Jch hielt das Fünfpfennigſtück in den Fingern. Das lumpige
Fünfpfennigſtück, aus dem ich mir nichts machte. Jch erhob mich aus
meiner Dauerkniebeuge. Ich trat mir dabei auf den Mantel be
ſchmutzte mich und wäre bald ausgeglitten. Wenige Augenblicke ſpäter
war ich am Bahnhof. Als ich ausſtieg, hörte ich eine Frau leiſe
ſprechen „Son Kram zu machen, ſon Umſtand! Wegen dreckigen fünf
Pfennigen!“ Ein Arbeiter ſtimmte ihr zu

muß 10 Minuten Freiibungn machn wegn ſon labbchen Fim
9

Steppfe und Genoſſen
Eine Geſchichte aus dem Seebade.

Von M. Heilmann.
(Nachdruck verboten.

„Du kommſt ja ſo ſpät von der Réunion, Lore!“
„Ach, Mutter, es war wundervoll!“
„Vergnügt du aus.“ Frau Röder warf einen zärtlichen

Blick auf ihre Tochter, wie ſie da im Türrahmen ſtand, mit dem
e blonden Haar über dem jugendfriſchen Geſicht und den
trahlenden blauen Augen. „Aber komm jetzt ins Zimmer. Auf dem

Balkon iſt's zu kühl für dich. Du biſt erhitzt.“
„Getanzt hab ich, Mutter, ſo viel getangt. Und nachher ſind wir

aus lauter Übermut noch zum Seeſteg gegangen und haben dort weiter
geſhimmyht.“

„Wer denn

nun Ein zu: „Bloß, daß nur ja der
chaffner abends niſcht findt! Sah aus geſchnieglt und e an

e

Lore Röders Leben.

„Herr, von Janſon und ich.“
„Hm.Lore verſtand ſofort, daß ihre Mutter nicht einverſtanden war.

„Warum magſt du ihn eigentlich nicht fragte ſie „Er iſt der
et unter allen Kurgäſten hier, den klapprigen Kurdirektor mit
inbegriffen. Du biſt ſo ſchrecklich exkluſiv, Mutter!“

„Gewiß. Und auf Reiſen noch mehr als zu Hauſe.“
„Was haſt du eigentlich e ihn Lore fühlte wieder, wie er

ſie an ſich preßte, draußen, auf dem finſteren Seeſteg, ſie hörte ſeine
betörenden Worte Sie ſah das ſtraffe, energiſche Geſicht, die be
fehlenden grauen Augen. „Mir gefällt er ſehr gut geſtand ſie ehrlich.

„Was ich gegen ihn habe Jch weiß nichts Poſitives.“
Na alſo dann machſt du morgen gewiß auch den Ausflug nach

der Meierei mit, den Herr v. Janſon vorſchlug. Peterſens weißt
du: die Raffkes aus dem erſten Stock nehmen ein Segelboot. Wir
e ja laufen, wenn's dir lieber iſt, Mutter, und die andern dort
treffen.“

„Vielleicht ein andermal, Lore. Morgen will ich ein paar Briefe
ſchreiben. Gute Nacht, mein Kind. Schlaf gut.“

Am nächſten Morgen brannte die Sonne. Der Sand glühte, in
den Wellen ſchienen tauſend ſilberne und goldene Käferchen ſich zu
tummeln.Frau Röder ſaß im Strandkorb, ein Buch in der Hand. Vor
Met Lore und ließ die warmen Sandkörner durch ihre feinen Finger

rieſeln.„Soll ich dir Sandformen kaufen, Lore, und einen kleinen Eimer
zum Waſſerholen, damit du beſſer e e

„Warum nicht! Sieh bloß mal: die vielen Segelboote da draußen.
Und wir ſitzen hier und

„Auf gut Deutſch: du langweilſt dich!“
„Bodenlos!“
„Hätteſt lieber mit Peterſons die Segeltour mitgemacht, die Herr

v. Janſon arrangiert hat
„Freilich!“ Lore ſprang auf, ſchüttelte den Sand ab und en

ſich neben ihre Mutter „Natürlich wäre ich gern mitgefahren.
Brennend gern! Herr v. Janſon arrangiert jeden Tag etwas anderes.
Morgen nimmt er ein Boot zur Seehundsjagd. Aber du biſt ja für
ſo etwas nicht zu haben, Mutter!“

„Alſo morgen ſollt du deinen Willen haben, da gehen wir gleich
früh los nach der Meierei. Ein bißchen Bewegung iſt ganz geſund bei
dem faulen Leben hier. Aber wem winkſt du denn da?

„Guten Morgen, gnädige Frau. Der geſtrige Abend gut bekommen,
gnädiges Fräulein Herr v. Janſon ſtand vor dem Strandkorb.

„Danke! Aber Jhr Ausflug nach der Meierei iſt der nicht
geſtiegen 2“„Jch konnte nicht mitfahren. Leider werde ich zu Hauſe gebraucht.
Soeben kam ein Telegramm, das mich nach meinem Gut zurückruft.
Der Verwalter iſt erkrankt Jch muß mich verabſchieden.

Lore verheimlichte nicht, daß die plötzliche Abreiſe ihr nahe ging.
Sie dachte an den geſtrigen Abend. Aber er, er ſchien alles ver
geſſen zu haben, was er ihr ins Ohr geflüſtert. Steif ſtand er in
dem tadelloſen Stranddreß da vor ihr. Die grauen Augen blickten
gleichgültig, faſt hart. Und als ſie ihm die Hand reichte, war ihr's,
als ob er ihre Finger fortſchob. Auch der Abſchied von Frau Röder
war ſehr kühl.

Nachdem Herr v. Janſon gegangen war, blieb Lore wortkarg.
Jhre Mutter las weiter, bis der Gong zum Mittageſſen rief. Dann
gingen ſie ſchweigend nach dem Strandhotel.

Frau Peterſen watſchelte aufgeregt in der Halle auf und ab. Von
der Telephonzelle her hörte man ihren Mann ſchreien.

„Sie haben recht gehabt, meine Damen“, rief Frau Peterſen heftig
geſtikulierend, „daß Sie nicht mitgekommen ſind. Fliegen und Kuh
ſtallgeruch, das waren die Genüſſe in der Meierei. Und als wir
zurückkamen, da hatten wir die Beſcherung! Meine ſeidene Wäſche
geſtohlen, und die modernſten Trikolinehemden von meinem Mann.
Und ein paar ſeidene Kleider Nichts zu finden natürlich. Bei
allen Angeſtellten war ſchon Hausſuchung Jhre Stimme ſchnappte
über. Sie mußte ſich ſetzen.

Und dann erzählte ſie ruckweiſe, wie das Schloß aus dem Schrank
koffer geſchickt herausgeſägt und ſo eingelegt worden war, daß auf den
erſten Blick nichts zu merken war Das Etagen mädchen war gerade
heute nach Hauſe gefahren die Mutter lag im Sterben Aber, die.
war's ſicher nicht, die ſah ja ſo dumm aus rt Sv iſt niemand in Jhr Zimmer gekommen fragte Frau

öder.„Niemand. Nur Herr v. Janſon hat uns ein paar Zeilen auf
er würde gleich Rat wiſſen.geſchrieben, daß er fort müſſe. Schade.

„Er wird Unannehmlichkeiten„Herr v. Janſon!“ Lore erſchrak
haben, weil er gerade zu der Zeit

„Ja, ich glaube ſicher, daß er Unannehmlichkeiten haben wird
ſagte Frau Röder kühl. „Jedenfalls bin ich froh, daß wir heut nicht
längere Zeit fort waren; er hätte uns vielleicht auch im Hotelzimmer
einen Abſchiedsbeſuch gemacht

Schon am nächſten Morgen kam die Nachricht, daß Herr v. Jan
gefaßt worden war. Er hieß eigentlich Willi Steppke, hatte in

Korderney und Borkum ſchon gaſtierk, immer unter adligem Namen
ſich Zugang in beſſere Geſellſchaft verſchafft meiſt in Begleitung der
„doofen Hanne“, die als Hausmädchen, Friſeuſe, Maſſeuſe geeignete
Heer ausbaldowerte. Die Akten liefen unter: „Steppke und

enoſſen“
Daß er Steppke hieß, das war die erſte große Enttäuſchung in

Scharade
In deinem Zimmer die erſten drei,
Sie mahnen dich täglich: Schnell geht vorbei
Dein Leben, o nütz' es, eh' es verrinnt.
Doch ſonderbar, wenn das vierte vorüber,
Veralten die drei, doch das Ganze neu wieder
Erſteht, das ein jeder voll Hoffnung beginnt. 3194

Verſchiedene Wirkung
Hörſt du ihn im Bauer, freut dich der Geſang,
Aber auf der Straße ſtört dich oft ſein Klang. 3285

Magiſcher Diamant
Nach richtiger Anordnung der Buch

ſtaben ergeben die gleichen Reihen
von links nach rechts und von oben

nach unten Wörter folgender Bedeu
r tung: 1. Konſonant, 2. Stimme,

3. plötzlicher Zuſammenruf, 4. Muſik
inſtrument, 5. Viehweide, 6. altger
maniſches Getränk, 7. Konſonant.

3

r
anenee

i
S

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 1 Pilſen, 5 Tender, 10 Ob,

11 Ale, 12 Ave, 13 Emil, 14 Raſt, 16 Roſe, 18 Kai, 20 Tula,
22 Ehe, 23 Seife, 25 Rot, 26 Erlau, 28 Ramme, 30 Ade,
31 Spa, 82 Kobra, 36 Eſſig, 40 Udo, 41 Natal, 44 Ara,
45 Meta, 47 Reh, 48 Eber, 49 Eule, 51 Olga, 54 Gin, 55 Rio,
56 Re, 57 Reſeda, 58 Nanſen; b) I Porree, 2 Same, 3 Eli,
4 Relke, 5 Tarif, 6 Eva, 7 Neſt, 8 Ei, 9 Renate, 13 Eſel,
15 Turim, 17 Ohr, 19 Air, 21 Lom, 23 Sudan, 24 Erpel,
27 Aar, 29 Aas, 32 Kummer, 33 Ode, 34 Bote, 35 Ate,
37 Saba, 38 Jre, 39 Garten, 42 Arena, 43 Ahorn, 46 Auge,
48 Egon, 50 Lid, 52 Lira, 53 Re.

Röſſelſprung: Zählt man die Zeit im Jahr, Drin
freudvoll war ein Herz, Sind's wenige Stunden nur, Die
andern trug es Schmerz Zählt man die Zeit im Jahr, Drin
blau der Himmel blieb, Sind s wen ge Tage nur, Die andern
waren trüb. Drum, da der Himmel ſelbſt So oft in Tränen
ſteht, Klag' nimmer, Menſchenherz, Daß dir's nicht beſſer
geht. Kerner.

Umwandlungsrätſel: 1. Aphrodite, 2. Nieder
wald, 3. Sieglinde, 4 Ellbogen, 5. Limonade, 6. Martins
wand, 7. Freiligrath, 8. Evangelimann, 9. Unterwalden,
10. Epauletten, I1. Roſengarten, 12. Bielefeld, 13. Agneten
dorf, 14. Clementi, 15. Hohentwiel. Anſelm S

Verſteckte Komponiſten: 1. Reger, 2. Bach,
3. Verdi, 4. Fall, 5. Adam, 6. Lehar, 7. Abt, 8. Lindemann,
9. Erk, 10. Blon, 11. Herzer, 12. Weber, 13. Wolf, 14. Lanner,
15. Auber, 16. Gluck.

Häufig und ſelten: Hafer Harfe.
Entlarvt: Miß, trauen Mißtrauen.

Vorname, 28 Vogel, 30 letzte Ruheſtätte, 31 Haſt 3318 Vergänglichkeit: Sache Aſche

Röſſelſprung

ſoph weh ton ken
als ten bau lo wer eunſt dan noch wenn ein

mu ſprach ge ei ſtarr ge phi als zu te nicht wir

teln ner kunſt nen der nen den ſer ler mals füh ſtummf

ſen ſik von er wir tek te nen ren beſ die ein

ſchüt ſchö ben muß ches ei chi goe ed ver

die und kopf tur glau von man ne ar the
3311

Ein alter Doktor
Kannſt du mir nennen ein dreiſilbig Wort
Samt ſeinen beiden ſonderbaren Teilen?
Willſt mit dem Pferd du auf den Schlußteil eilen,
So ſchon' den Anfang, ſonſt kommſt du nicht fort.

Und r als Reiter du in blut'ge Schlacht,
Tu's mit dem welſchen Wort, das iſt enthalten
Im Ganzen. Weißt du nun den klugen Alten,
Der für die Menſchheit Großes hat vollbracht

Als Mediziner vor gar langer Zeit
9rr viele, viele Bücher er geſchrieben;

ie langes Leben über alles lieben,
Die denken ſein in ſteter Dankbarkeit. 3286

Silbenrätſel
a ban bert chau dal di di dro

e eu ey fen fun gud hoff hüls im
im kisch klid kra la lau mor ni

pe pro ra run a schi Se 80 Setes ti tor tor um ur Vi
Aus vorſtehenden 41 Silben ſind 14 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, eine Sentenz
aus den Zahmen WXenien von Goethe ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1 Herrſchertitel, 2 Mit
begründer der elektriſchen Telegraphie, 3 Apoſtel der Preu
ßen, 4 Papſt, Urheber der Kreuzzüge, 5 Großinduſtrieller
(Schiffswerft), 6 großer Grundbeſitz, 7 griechiſcher Mathe
matiker, 8 deutſches Heldengedicht, 9 Schlachtort in Oſt
preußen (1807), 10 berühmter Muſikdirigent (5), 11 griechi
ſcher Philoſoph, 12 türkiſcher Ehrentitel, 13 Stegreifdichter,14 deutſche her v s
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Turnen Spiel Sport
Der Marathonlauf

der bekanntlich über eine Strecke von 42 Kilometern ausgetragen
wird, weiſt 52 Meldungen auf. Der Verteidiger iſt Hempel (Char
lottenburg). Die meiſten Ausſichten haben Hempel, Pohl, Reichmann,
der Kampfſpielmeiſter wurde, und Gerull.

Rademacher und Lüber Europameiſter
Der erſte T der Entſcheidungen in Budapeſt brachte den

Deutſchen einen vollen Erfolg. Zweimal ging die deutſche Flagge am
Siegesmaſt empor. Rademacher errang den Meiſtertitel im 200Meter
Bruſtſchwimmen mit 12 Länge vor dem Belgier van Paris. Dritter
wurde Praſſe, Deutſchland. Die Meiſterſchaft im Turmſpringen holte
ſich der Berliner Hans Luber. t

Jmmer noch Taſtverſuche

Noch 14 Tage trennen uns von dem offiziellen Beginn der Ver
bandsſpiele, die in verſchiedenen anderen Gauen, ſo auch in Veipzig,
bereits begonnen haben. über diejenigen d ten, die man als
„offiziell“ anſprechen möchte, die alſo tat ächlich als Stammannſchaften
am 5. September den erſten Anlauf ie erſten Punkte unternehmen
ſollen, beſteht auch heute noch keine Klarheit. Es iſt alles mehr oder
weniger noch im erden. Das zeigen am beſten die jüngſten Reſultate.
Val. Sportfreunde-Eintvacht. 1 5!) Auch morgen wird weiter pro
biert. So bringt zum Spiel

VfL. Merſeburg gegen Naumburg 05
das Sonntag nachmittag auf dem VfL.-Sportplatz ausgetragen wird,die WMerſeburger Mannſchaft rm eine neue Aufſtellung heraus
Der VfL. verjüngt, zögernd zwar noch, aber er macht doch endlich Exnſt

mit dieſer längſt. notwendigen Maßnahme. Als Mittelſtürmer ſoll
Sonntag Lautenſchläger fungieren, der es nach ſeinen Anlagen zu etwas
bringen kann, wenn er mit dem nötigen Ernſt bei der Sache iſt. Den
verantwortungsvollen Poſten des ittelläufers übernimmt wieder
Bartſch. Was die Gäſte betrifft, ſo ſind ſie in Merſeburg ja e
bekannt und beſtens eingeführt. Von der alten Garde haben die Naum
burger nur noch ihren guten Mittelläufer Kunath zur Stelle, der e der
d den Hauptanteil an der Erringung der Gaumeiſterſchaft der

annſchaft im SaaleElſterGau hatte. Alles andere um dieſen alten,
ſturmerprobten Kämpen herum iſt junges Blut. Der Altmeiſter hat
auch ſeine Kriſenzeit gehabt, jetzt aber iſt er längſt über den Berg,
nachdem die jungen Leute ſich eingelebt und eingeſpielt haben. Heute
ſteht. Naumburg 05 mit unſeren beſten Saglegaumannſchaften auf
h Stufe. Wir ſind begierig, zu ſehen, was die junge Elf unſerem

v gegenüber zuſtande bringt. Merſeburg ſteht von einer ner a zu nehmenden Aufgabe, zumal gerade in dieſem Jahre mehr
enn je die Augen der Umgegend auf unſere Domſtadt und ihre Sport

bewegung gerichtet ſind.
VfL. III ſpielt gegen Neumark II.
Die Reſerve des VfL. fährt vorausſichtlich nach Querfurt

99 Merſeburg in Neumark
„Heute, Sonnabend, liefert 99 T in Neumark das fällige Rück

5 Die Erſtklaſſigen haben ſchon mancher Ligamannſchaft das
Nachſehen gegeben und ſollten nach ihren vor 8 Tagen gegen den
hieſigen VfL. der nur knapp mit 832 zu gewinnen vermochte
gezeigten Keiſtungen einen achtbaren Gegner abgeben, zumal ſie auf
eigenem Platze und vor heimiſchem Publikum kämpfen.

Jm Juni ſiegte 99 hoch mit 8 15 Neumark ließ damals in der
zweiten Halbzeit ſtark nach, andererſeits war 99 beſonders gut in
Schwung. Die Geiſeltalleute werden bemüht ſein, die 8. 1- Nieder
lage wektzumachen und ein möglichſt günſtiges Ergebnis heraus
zuholen; doch glauben wir nicht, daß es zu einem Siege langen wird,
vorausgeſetzt daß die Merſeburger mit ſtärkſter Mannſchaft antreten

er kleine Platz iſt auch ſchon mancher Mannſchaft zum Verhängnis
Se Das Spiel beginnt bereits un Uhr und dürſte guten

r n et Spiele der unteren Mannſchaften am Sonntag

Die Reſervemannſchaft empfängt nachmittags 335 Uhr

zu einem Geſellſchaftsſpiele na

Nachſehen, zu haben, ſich voll ausgeben müſſen.

des Weltmeiſters in Dresden, Berlin und Leipzig iſt intt einem neuen

auf dem 99er Platz Freia e I die gegen verſchiedene halliſche
Reſerven gute Reſultate herausgeholt hat.

e I. St atte Cröllwiz I. IV--SC. Cröllwitz II, V SC. Erb n ne ſämtlich in Eröllwitz. T. Junioren
Marathon Röſſen in n II. Junioren VfL. Merſeburg

II. Junioren (289 Uhr auf dem VfL.-Platz); T. Jugend Preußen
I. Jugend Uhr auf dem Preußen-Platz); II. Jugend Beung 1926I. n 11 Uhr auf dem 9Her-Platz); J. Kn a en Ammendorf
J. Knaben (in Ammendorf); I. andballknaben- V. Merſeburg
I. Knaben (12 Uhr auf dem 99er-Platz).

Preußen Sportring Mücheln
Urſprünglich hatte ſich Preußen für morgen den FC. Schkeuditz

hier verpflichtet.
Schkeuditz das vereinbarte Spiel ab, ſo daß dieſe zweiſellos intereſſante
Begegnung nun erſt ſpäter erfolgen wird. Preußen wandte ſich
nun an den Sportring Mücheln und gab dort ſeine Forderungab, die denn auch in anerkennenswerter Weiſe von dort angenommen

wurde. Nach Neumark, die erſt am letzten Sonnabend den VfL. als
Gegner hatten und heute abend mit dem Sportverein 99 zuſammen
treffen, weilt mit dem Sportring Mücheln ſchon wieder einprominenter Vertreter des ſich a arg in raſchem Aufſchwunge
befindlichen rn in unſerer Stadt. Zwar „nur“ ein Vertreter
der zweiten Klaſſe, aber doch ein Gegner, der in ſeiner Spielſtärke
und ſeinem Können durchaus nicht zu unterſchäten iſt. as erſt
am letzten Sonntage erzielte 2 3 Reſultat gegen Spielvereinigung
Neumark beweiſt jedenfalls, daß es ein Unding iſt, in Mücheln nur
einen Vertreter der zweiten Klaſſe zu ſehen. ücheln gilt in
dieſem Jahre mit als ärfſter Anwärter auf die
Meiſterſchaft Preußen hat alſo abſolut keine Urſache, dieſes
Spiel auf die leichte Seite zu nehmen, wird vielmehr, um nicht das

n
on den unteren Mannſchaften werden beſchäftigt: II. gegen38 Halle in Halle, III. und IV. infolge Abſagen der Gegner ſpialftet

Junioren gegen Kayna Junioren, Jugend gegen Sportverein 99
Jugend

Svportverein 1926 Beunga E. V.
(früher FE. Vorwärts Kößtzſchen).

Am kommenden Sonntag folgt der Sportverein 1926 mit ſeiner
erſten Mannſchaft einer Einladung n e um an demPokalturnier anläßlich des 7jährigen Beſtehens des Sportvereins
Hohenmölſen teil zunehmen Die zweite Mannſchaft empfängt auf
eigenem Platze die zweite Mannſchaft von Marathon Neu Röſſen, hier
iſt. ein ſpannender Kampf zu erwarten, da beide Mannſchaften ziem
lich gleichwertig ſind. Die dritte Mann ſpielt gleichfalls gegen
die dritte Mannſchaft von Marathon Neu Röſſen. Die Jugend ſährt
Vormittag nach Merſeburg und ſpielt gegen Sportverein 99 Jugend.

Neumark Union, Sandersdorf
Die Spielvereinigung Neumark, die letzten Sonnabend unſeren

V. ſo arg in Verlegenheit brachte, hat ſich für Sonntag einen weiteren
erſtklaſſtgen Gegner als Verſuchsobjekt verſchrieben. Die LigaElf des
Muldegauvertreters Union Sandersdorf wird in Neumark gegen die
Spielvereinigung zum Rückſpiel antreten. Das erſte Treffen der beiden
Mannſchaften in Sandersdorf endete unentſchieden bei einem ſtark
überlegenen Eckenverhältnis der Neumärker.

In Kürze
Anfang September wird in Leipzig ein großes internationales

Abendſportfeſt e werden, da eine finniſche Leichtathletik
mannſchaft dort weilen wird. An der Veranſtaltung werden teil
nehmen der Bezwinger Nurmis, Hrjbla Lievendahl, der Langſtrecken
läufer Berg, der Speerwerfer Esquiſt, der finniſche Rekordmann
im Weitſprüng, Tunlos, und der Sprinter Aſtrb. Unterhandlungen
mit erſtklaſſigen deutſchen Kräften ſind im Gange.

Nachdem Oskar Rütt den Schritt ins Lager der Berufsfahrer ge
tan Hat, will nun auch Oſzmellg in dieſes Lager übergehen. Er wird
am 19. September in Köln als Berufsfahrer gegen den neuen deutſchen
u rer Willi Lorenz fahren.

m kommenden S
artinetti und Galvaing ſtärten. N

Siege auch über ſeine Frankfurter Rivalen Debunne, Belgien, Galvaing
e und Oſz m ella, Deutſchland, zu rechnen.

Am, Sonntag wird der Städtekampf im Volksturnen zwiſchen
LeipzigChemnitz Dresden in Leipzig zur Durchführung gelangen.

(Weitere Sportnachrichten Seite 6.)
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Leider m agte

Beginn 4 Uhr,

Sonntag werden auf dem Frankfurter Zement
Nach den überzeugenden Siegen

Weiße Wand
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Trotz der hochſommerlichen Temperatur

war geſtern abend das Theater ziemlich voll beſetzt. Die Veranlaſſung
hierzu gab das prächtige deutſche Luſtſpiel „Roſen aus dem Süden
mit Henny Porten in der Hauptrolle. Und alle die erſchienen waren,
wurden in ihren Erwartungen nicht enttäuſcht. Dem Verfaſſer iſt es gelungen, im großen und ganzen ein natürliches, reizvolles und e
Werk zu ſchaffen. Regiſſeur, Photograph, Architekt uſw. haben ebenfalls
hervorragenden Anteil am guten Gelingen des Stückes. Doch gekrönt wird

das Ganze durch das glänzende Spiel aller Darſteller enny
Porten iſt, wie immer, faſzinierend in Maske und Spiel;, ihr ebenbürtig
iſt ihr Partner Albert Ferrari. Umrahmt wird das Ganze von den
prickelnden Straußſchen Walzermelodien „Roſen aus dem Süden“. Freunde
eines geſunden Humors ſei der Beſuch des Theaters beſtens empfohlen.
Jm Beiprogramm werden die beiden Grotesken „Brownie, dasMädchen alles“, „TDommy im Varieté“ und die „Deulig
Woche Nr. 30“ gezeigt.

Das UnionTheater, welches von nun an wieder täglich ſeine Pforten
öffnet, bringt in ſeinem Programm den Grune-Film „Komödianten“.
Eugen Klöpfer und Lya de Putty ſind die Hauptträger einer geſchickt aufgebauten Handlung. Ein Spiel von Liebe und Suegumg iſt der Jnhalt
dieſes von bekannken Darſtellern, unter denen noch Hermann Pöécha
und Margarete Kupfer befinden, gefilmten, wahrhaft prächtigen Werkes
Ein Filmdrama „Die ſchwarze Kugel mit dem jäpaniſchen Schau
ſpieler Seſſue Haxkawa in der Hauptrolle übt gleichfalls große Wirkung
auf jeden Beſucher aus. Zwei luſtige Akte aus dem Leben des Welt
boxers Jack Dempſey geben dem Programm einen humorvollen Anſtrich.
Die Trianon-Auslandswoche mit den neueſten Ereigniſſen aus
aller Herren Länder bildet den e dieſes reichhaltigen Programms.
Eine Jugendvorſtellung findet am Sonntag ſtatt.

Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraßeſ. Der neueſte Senſations
und Abenteurerfilm „Das fliegende Auto mit Harry Piel in
der Hauptrolle, der geſtern erſtmalig gegeben wurde, erwies ſich von
großer Zugkraft. „Harry“ findet hier immer ein dankbares Publikum
nicht allein, daß er den Zuſchauern neben ſeinen ſchauſpieleriſchen durch
ſeine ſportlichen und artiſtiſchen Fähigkeiten imponiert, Kein, die reichlich
phantaſtiſchen Filmromane der Harry-Piel-Serie erfreuen ſich von jeherbeſonderer Beliebtheit. So auch dieſer Die romantiſche Geſchichte von

dem geheimnisvollen fliegenden Auto mit ihren Abenteuerlichkeiten und
ſeltſamen Begebenheiten löſt eine ſich von Akt zu Akt ſteigernde Spannung
aus, die ſich erſt legt, nachdem in dem letzten Akt das Rätſel der ganzen
Geſchichte gelöſt iſt. Photographie und Regie des Films ſind ſtaunenswertgut, ebenſo beachtlich iſt das erſtere Können ſämtlicher Darſteller.

Das Beiproramm ſorgt mit ſeinen zwei Luſtſpielen Wenn die
Bombe platzt“ und „Brownie als Kindermädchen“ für die
Unterhaltung auch nach der humoriſtiſchen Seite. Morgen, Sonntag,
Jugend und Kindervorſtellung.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Sonntag, 724 Uhr Ein Maskenball.
Montag, 7 Uhr: „Lohengrin“.
Dienstag, 728 r „Ariadne auf Naxos“.
Mittwoch, 728 Uhr: „Oberon“.
Donnerstag, 728 Uhr „Abreiſe“.
Freitag, 758 Uhr: „Der Troubadour“.
Sonnabend, 724 Uhr: „Der Roſenkavalier“.
Sonntag, 728 Uhr „Figaros Hochzeit.

S Leipzig: Altes Theater.Sonntag, 8 Uhr: Die Gefangene.
Montag, 8 Uhr „Die Gefangene“.
Dienstag, 8 We „Die Gefangene“.Deitiwog 8 Uhr: „Die Gefangene“.

Donnerstag, 8 Uhr „Die Gefangene“. 2Freitag, 8 Uhr: „Othello“.
Sonnabend, 8 Uhr: „Frau Warrens Gewerhe“.
Sonntag, 8 Uhr: „Der fröhliche Weinberg“.

eeitung: Frang Roßner e

v

Kunſt und Feuilleton; Frane Han n S be mann für Volkswirtſchaft und Sport:
Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

B. V. D. S. V. S. V. B. B. D. D. B. B. S v.

(Armenfürſorge)
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doch noch nicht, um einen ſolchen

Neue Arbeitsmöglichkeiten. Zu den neuen Kapital-Emiſſivnen.

r die d z 18. Auguſt bereFür die deutſche Wirtſchaft und insbeſondere für die deutſche aite i gegen
Hauptgruppen hat die Indexziff

Arbeiterſchaft wird in der nächſten Zukunft eine größere Arbeits
möglichkeit als bisher gegeben werden. Das erweiterte Ar- Von den 9b t Ssprogramm des Reiches und des preußiſchen Staates 10 Proz. auf 188,6 angezogen, während die Jndexzi
ſichert ein verhältnismäßig ſtarkes Abnehmen der Arbeitsloſigkeit für ſtoffe mit 1282 unverändert geblieben iſt.

Erwerbsgeſellſchaften
Ein Auftrag der Stadt Halle für die

A.G. Die Firmen er

die nächſte Zeit. Beſonders dankbar wird die Erweiterung des Bau
programms von der deutſchen Wirtſchaft aufgenommen werden, da
das zuſähliche Bauprogramm für das ganze Reich die Herſtellung von
etwa 20 000 Wohnungen über das Jahresbauprogramm hinaus er
möglicht. Dadurch werden für etwa ein halbes Jahr rund 60 000 Bau Wayß Fr
arbeiter beſchäftigt werden können. Es iſt zu hoffen, daß nach Preußen giſtrat in Ha
nunmehr auch die anderen Länder ihrerſeits an eine intenſive Aus Gie
geſtaltung ihres Bauprogramms herangehen, zumal das Reich ent
ge
ge
zinsſteuer zurückgezahlt werden brau

hältnis zu der ſchon ſeit Wochen gebeſſerten
Eine gewiſſe Anregung erwartet man ferner für die deutſche

Wirtſchaftswoche e über 8000 Ausſtellerfirmen, davon
Steigerung des Großhandelsindex.

nete Großhandelsindexziff
er dem 11. Auguſt um 0,6 Proz. auf 126,7 ge

rarerzeugniſſe um
fer der Jnduſtrie

bichenſtein für 790 000 M. in Auftrag.

zauprogra Ein neuer Erfolg der J. G. Fe für die Herſtellung von Wohnungen Vor chuß Zu den Mitteilungen über das neue
der, die erſt ſpäter von den Ländern aus den Einnahmen der Haus induſtrie, Abteilung Leverkuſen, erfährt der „D.

uer brauchen, zur Verfügung ſtellt. Be Die Farbenfabrik vormalsdauerlich iſt es nur, daß man ſich an den maßgebenden Regierungs arbeitet an einem neuen Mittel zur Malariabekämpfung bereits ſeit
ſtellen erft ſo ſpät zu den durchgreifenden Maßnahmen entſchloſſen etwa 4 bis 5 Jahren. Nach den bisherigen Erfahrungen wird das neue
hat und erſt jetzt regelrecht an die produktive Ausgeſtaltung der Er Mittel alle bisherigen Erfahrungen der Farbengemeinſchaft übert
werbsloſenfürſorge herangeht, während viele Monate lang das Geld Seine Eigenſchaf
zu unproduktiven Erwerbsloſenfürſorgezwecken ausgegeben werden Trotzdem hat man es noch für nötig ge
mußte. Für den deutſchen Arbeitsmarkt iſt eine ſolche Entwicklung ſuche vorzunehmen un
erfreulich, zumal die bisherigen e im Ver beſten Erfahrungenirtſchaftslage ſehr e Expedition in den

irt ſoll nach Art des Chinins in den Handel kommen,

t wurde ſchon vor 2 Jahren einwandfrei feſt
halten, an Ort und Stelle Ver

geſandt, die die

r ſodann auch von dem Ausbau der deutſchruſſiſchen Wirtſchafts führung noch einige Wochen dauern.
eziehungen. Die Ausführungen des Eſſener Handelskammerſyndikus

Diplomatie ſein, die Fäden zwiſchen Deutſchland und Rußland ſo
ür Kali hinzielten,

ie ſein land ie J. G. Farbenindſchnell wie möglich zu befeſtigen, denn die Konkurrenz der übrigen iſt, konnte es ſich bei den Verhandlu
Staaten, die gern ein möglichſt unumſchränktes Lieferungsmonopol ſetzung einer feſten Jahresmenge han

n. Ergebnislo l iDr. Rechlin über eine a uſammenarbeit von Ruhr und Don und den Kehhlditen Sir rn hen
haben in der geſamten deutſchen Wirtſchaft eine lebhafte Beachtung ge induſtrie und dem Kaliſyndikat, die a
funden Es muß Aufgabe der deutſchen Wirtſchaft und der deutſchen haben ein poſitives

uſtrie ſeit jeher regelmäßiger Abnehmer

nach Rußland haben möchten, wird immer ſtärker Erſt neuerdings zugeſtändniſſen und un Das

oskau geweſen, um die Lage in Sowjetrußland im Intereſſe der
i eine amerikaniſche Studienkommiſſion von 25 Sachverſtändigen in angebotenen Vertrag

n amerikaniſchen Handels an Ort und Stelle zu be erfährenn ſich dieſe Kommiſſion davon überzeugt, daß Rußland mark
wieder aufnahme und zahlungsfähi iſt, dann wird eine gewaltige werden, keineswegs zu. Dieſe Ausgabe ſoll
Jnvaſion amerikaniſcher Waren na Rußland erfolgen. enn die Mehrſtimmrechtsaktien dazu dienen, ei
deutſche Wirtſchaft klug iſt, wird ſie es nicht dazu kommen laſſen, verhüten. j
en ſelbſt verſuchen, ſich in das Rußland n das für Jahre des Kox ineinzuſetzen. Das mutet.

obachten.

inaus lohnende rn verſpricht, fe
erſte Erfordernis zur
eine möglichſt große Kapitalkraft des exportierenden Landes. Unter
dieſem Geſichtswinkel ſind die neuen Kapitalerhöhungen der deutſchen ſti erſt ein Anfang auf dieſem Wege ſind, ſehr d
Großbanken, die ſicher
zu begrüßen. Sie ſind außerdem ein günſtiges Symptom h die wieder
erwachende Kapitalkraft und Spartätigkeit der deutſ

deutſche Kapitalmarkt hat ſich ſicherlich im letzten Jahre, namentlich

a u viel Geld erſordert, das direkt als Betriebskapital im Um
auFirmen gut daran tun, ſich einige Zurückhaltung aufzuerlegen.

york gemeldet wird,

Ein e w rnee Die Vertreter des kanadiſchen Ge
treidepools und der eigenanbauverbände in den Vereinigten Staaten

für den März 1927 einen internationalen Kongreß ein
zuberufen, dem die endgültigen Pläne für einen Welktweizentruſt vor

elegt werden ſollen. Einladungen werden an Vertreter von Auſtra
ien, Argentinien, Rußland und Jndien herausgehen. Unter den
Verhandlungspunkten iſt die Frage einer zuverläſſigen Erntebericht
erſtattung für die ganze Welt vorgeſehen.

Rekordumſätze am Kupfermarkt. Wie aus Butte (Montana) ge
meldet wird, erklärte Ryan, der Au ſichtsratsvorſihende der Anaconda
Copper Co., die Ausſichten des etallmarktes als ſo günſtig, daß

e re Bee Melt ePaket, das ſeinen Beſitzer gewechſelt habee en Wirtſchaft ſei, in deren Beſitz es e derüberhaupt. Allerdings muß man davor warnen, daß die Emiſſionen wordenen Kursdruck e mehr würde ausüben können.
in allzu ſchneller Folge vor ſich gehen, da es allen Anſchein hat. daß konnte man als Käufer

nunmehr eine wahre Emiſſionsinflation einſetzen wird. Der inner- induſtrie, hören.
in den lehten Monaten, ſichtlich rn ſo leiſtungsfähig iſt er aber der Binn e ren di Pro
doch noch nicht, um ei nſturm, ohne durch eine erhebliche etwa 300 000 M.
Verknappung zu reagieren, hinnehmen zu können. Man muß daran angegangene Hau
denken, daß die Herbſt. und Winterkampagne für die deutſche Wirt t werden

Eine

andelt werden, paben, wie wir aus Bankkreiſen erf
en Anlaß gegeben. Ein Teil

I er zu niedrig limitiert war.und Kraftverſorgung Akt.

wie

eiben muß, und daß daher die Banken und ſonſtigen emiſſierenden

e Akt. Gef für Licht-Stgrke überzeichnung der Giroverbandsanleihe. Die Bonds Thüringer Gasge iſt Bei der
des Deutſchen S n und Giroverbandes wurden, wie aus Neu Beſi

ofort nach Eröffnung der Subſkription ſtark 25überzeichnet. Das Emiſſionshaus Harris, Forbes Co. teilt und Kraftverſorgun

d n Idet eträ u. der Thüringeren enveir ter De e abſoluten Aktienmehrheit gelangt iſt.in Leipzig. Wie wir erfahren, iſt das Unter

e e e e e e We e hen Je edagegen nach wie vor zu

OHeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)
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rozent des Aktienkapitals der
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BankAktien.
Halleſcher Bankverein
Hall. Effekt.* u. Wechſelbk.
Gew.. u. Handelsbank

Zörbiger Bankverein
Bergw.Akt. u. Kuxe.
all. Pfännerſch. A.G. 120.rehl. Braunk. A.G. 157.Rieheckſche Montanw. A.G. 158.

Werſchen Weißenf. Brk.
BruckdorfeNietl. Bergb.

IJnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierf. 173.
Cröllwitzer Papierf.
Cönnerner Malzfabrik
Eilenburger Katt.-Manuf.
Eiſenwerk Brünner
Zimmermann Co.

uckerfabrik
al fabrik

inenfabrik 143.
e Röhrenwerree Mühlenw. 61.

75.
22.
15.
80.50

6 4.

Moritz Jahr A. G.
Gebr. Jentzſ
Katiſerbad Schmiedeberg
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Kyffhäuſerhütte
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkwerk
Stadtmühle Alsleben
G. Veſter Sped.
Wegelin Hübner
Zeiher Maſchinenfabrik
zuckerraff. HalleHalle HettſtedterBahn

Freiverkehr.
Api (Petrol. Jnd.)
Bankverein Artern
Bernburger Saalmühlen
Bühring Landsberg
Caeſar Loretz
Czarnowanzer Glas
Käliwerk h

de Gie digePortl. Zementf. Saale e
ergbau

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 2 Für 100 Kilo 21.
Gruppe, die das b

e Aktienpaket von 20 bis
ener Akt.Geſ. für Licht

handelt es ſich um die Gruppe
aft, die damit in den Beſitz der

Weizen, märk. 269 274
Roggen, märk. 202—208Sommergerſte 195 242

Futterg.
interg. 1655--172

kt.-Geſ. befindli

Mais, lok. Berl. 1765 132
(Für 100 Kilo

rwünſchen übrig Raps, 1000 kg 320— 325
Leinſagat, 1000 kg
Viktoria Erbſen 87.90-44. i
Kl. Speiſeerbſen 31.90

Leipziger Pr

(Für 1000 kg in RM.) 21 1f 8

179--19

33.75- 40. 25
29.00-31.0

Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen

Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen SSeradella
Seradella, alte
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitzel

SojaSchrot
fmelaſſe

Kartoffelflocken
Rüben

22.00—26.00

30.00—33.00

14.20 14.40

22.50 23.00

oduktenbörſe.

(Für 16000 kg in RM

entſprechende Rückwirkungen auch auf den Bergbau zu erwarten ſind.
Am Kupfer und Meſſingmarkte wurden bisher in dieſem Jahre
größere Umſätze als je in der Geſchichte der Kupferinduſtrie erzielt.

Wiedererhöhung des Kupferfabrikatpreiſes. Nachdem erſt vom
1. Auguſt an die r für Kupferfabrikate um 1 M. ermäßigt worden
waren, erfolgte mit Wirkung ab 14. e wieder eine Erhöhung um
M. ſo daß der Grundpreis für Ku ferbleche des Kupferblechverbandes
in Kaſſel 175 M. bisher 174 M. beträgt.

Leipziger Meſſe. Auf der Leipziger Techniſchen Meſſe wird
vom 29. Auguſt bis 4. September eine Neuheitenſchau geboten
werden. Durch dieſe Schau ſoll den enrene der Meſſe ein ſchneller
überblick über die auf der Meſſe vorhandenen Neuerungen gewährt
werden. Auch Verbeſſerungen an Maſchinen, Apparaten U. a. werden
dort vorgeführt. Das amtliche Meſſeadreßbuch für die Herbſtmeſſe

Börſen vom 20. Auguſt 1926

Buen Aires 1 Peſo

Newyork 1 Dollar
Rio de Jan. 1 Milr.
Amſterdam 100 G.
Athen 100 Drachm.
Brüſſel 100 Franken
Helſngfors 100 f. M.
Ftalien 100 Lire

Infolge teilweiſer Reg
Grundtendenz uneinheitlich.
dem Gebiete der zu Einheitskurſen geh

Kursgettel

13.79 3.77
Berliner Börſenbericht vom 21. Auguſt.

liſationen war die Kursbildu
Die Beteiligung des Pu

lten Jnduſtriewerte und

1.696 1.686 Jugoſlavien 100 Din.
2.018 2.020 Kopenhagen 100
2.32 2.32 Liſſabon 100 Escud

20.377 20.384 Oslo
aris 100 Franken
chweiz 100 Franken

51.66 81.66 Budapeſt 10 T. Kr.
10. 55 (0.557 Wien 100 Schilling

2688 286

Roggen, inl. 29230Sommergerſte, inl.
ruh

Erbſen (in

Hafer, neuer 190 205 190-205
Mais, amerik. rund.

do. einquantin
Vikt.)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Auguſt
Auftrieb: 1982 Rinder

und Färſen), 950 Kälber,
notierten: Ochſen 1.
1. Kl. 55——58, 2. 50-—53,
2. 43--50, 3. 32--40, 4. 26-—30, 5
Kälber 2. Kl. 78-—83, 3. 72——80, 4. 63--70, 5. 5
1. Kl. 50--60, 2. 45--52, 3. 34—40; Weidemaſtſchafe
Schweine 2. Kl. 83--84, 3. 82
75--79; Ziegen 20—25.
Schweinen ruhig, bei

Kl. 5

darunter 457 Bullen, 642 Och
726 Schafe, 6465 Schweine,

6—60, 2. 50--54, 3. 45--48, 4. 40-43; Bullen

3. 48; Kühe und Färſen 1. Kl. 54—59,
22 24; Freſſer 1. Kl. 38--44;

7—62; Stallmaſtſchafe
1. Kl. 60-—65;

Sss, 4. 79 81 77 79; Saue 1. K.
ktverlauf: Bei Rindern, Schafen und

Kälbern ziemlich glatt.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

29. 8. 19. 8

e e u eSerner Börſe.9 220. 8. 19. 8. d. Gold Pfandbr. 101.80 101.660 Auchalter Kohlen
5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene ZellDeutſche Anleihen. Roggen Pfandbr. 6.81 6.30 Augsburg.-Nürnb.

n 100 100 e 80 30. e Meguin.v. o nleihedto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 65.50 685. 50 Zarop. Walzwerk

o nw e 3 ahwaltien J Berger5 ichsſch. Elektr. Hochbahn 106.50 106.60 B.8—15 t. Reichaſch o.23 o.23 Sſterr, Siaatsbahn 21.25 e Elektr.
R 28 (f. 1 Mill.) Balt. Ohio e er Hut5 2 Dt. Reichsanl. d. on Canad Pae. ehe l erl. Holz Sitor(Kriegsanleihe) Berl. Karlsr. J.W.4 dto. 0.43 aeemeeee a bar Beton u. Monierb.324 79 dto. 43 42 r Bing Werke3 dto. 0.51 9. s i tsaktien. Bochumer GußSharprämtenanl. e e e 143.751 e u. Kenen n e e e5 be a an ampfſch. e l nee r n e eä olandl. h8 c e 95.75] 95.75 Verein Elbeſchiff. 54.951 51.50 un
4, 3 2 Land Bankaktien Chem. Heydenſchaftl. gentral Barmer Bankv. 121.25 1209. n Gelſenkirch.

Pfandbriefe 14.051 14.25 Serl. Handelsgeß, 214. 208. Chemn. Spinnerei
2, t u e a. e on e es 34.50 93.25 ne Sean r. omm. u. Priv.-B. 143. 141. Cröllw. Papie2 2 Bad. Anilin Darmſtädt. u. Nat. 212.-205. Daimler MotorenObl. v. 19 Deutſche Bank 172.50 170. Dtſch. Atl. Tel.
452 ZDonnersm. SiscontsVant 166. ſ. Aſch. Lux-Beraw.l. v. 18 Dresdener Bank 144. 141.75 Dtſch. Erdöl458. erh. all Bankverein 18.s0 129.50 Dlſch. gabelWidm. Obl. v. 201 Teips. Cred. Anſt. 122.50 125.25 Dtſch. Jalt5 Engelh. Br. Mitteld. Creditb. 14450 143.- tſch. Waſch.

OHpl. v. 22 Keichsbankant. 160. 158.25 Dtſch. Petroleum456 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 142.25 143. 2tſch. Werkea n Schulth von Wiener Bankverein 5.50 6.35 Zu e Werke
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Elektr. Lieferungsg.
Eſſen Steinkohlen
en
Feldm. Papier
Fröbeln Zucker
Gelſenk. Bergw.

GSlaug. zucker

Görlitz. Waggon
Gothaer Waggon

Greppiner W
Gruſchwitz Textil
Hackethal
Hall. Maſchinen
Hammerſen Co.
Hanſa Lloyd
Harp. Bergbau
Hartm. Maſch.
Held Franke
Hildebrand Mühl.
Hirſch Kupfer
Hyeſch Stahlw.
Hohenlohe h

olzmann, Ph.S Worhe, Maſch.

J G. Farbenind.
Ilſe Bergbau
Kahla Porzell.

Kalt Aſchersleb.
Karſtadt A.G.
Kattow. Bergbau
Kirchner Co.

s Klöckner Werke
KölnNeueſſen
KölnRottweil
Körbisdorfer Zucker
Gebr. Körting
Kyffh. Hütte
Lahmeyer Co,
Laurgahütte
Leonhard Braunk.
Leopold Grube
Linke Hoffmann L.
Loewe, Ludw.
Lorenz, C. A.G.

Mannesmann Röhr.
Mansfeld. Bergb.
Maſchinenf. Bückau
Maſchinenf. Kappel

Motoren in

Ko
Hrenſtein Koppel
Phönix Bergbau

Rhein. Braunk.
Rhein Elektrizit.

Riebeckſch. Montw.
Rombacher. Hütte
Roſitzer Braunk,

Salzdetfurth Kali
Sangerh. Maſch.

Staßfurter chem.
Stett. Chammotte

Stock Motor
Stöhr, Kammgarn
Slöwer Nähmaſch.
Ver. Glanzſt. Elb.
Ver. Kohle Borna
Ver. Thür. Metall
Wanderer W.

Wernsh. 3 Sp.
WerſchenWeißenf.

Wo
Wrede Mälzerei

eitzer Maſch.
ellſt. Waldhof

Zwickauer Maſch.
Freiverkehr.

Adler Kohle
Becker Kohle
Brown Boveri
Kabel Rheydt
Chem. Zeitz
ScheberaAdler Kali
Halle Kali
Krügershall

Adea
Comm. u. Priv.
Sag Bank
Sächſ. Bodener.
Altenbg. Landkr.
Kaſſeler Jute
Chromo Najork
Conkord. Spinn,
Cröllwitz. Papier
DermatoidW.

Dt. i eGautzGeraer Je J.
Glauziger Zucker

Wegelin Hübener

Weſteregeln Alkali

R. I

Hespzsger Börße

Halle gimmerm.
Halle Pfänner
Halle rer
Hupfe
Käſtner Karl
Krietſch Mühle
Londkraft Leipzig
Leipz. Baumw.
Leipz. Bier Rieb.
Leipz. Buchb. Fr.
Leipz Kammg.
Leipz. P. Zimmerm.
Leipz. Wollk.
Lindner Gottfried
Mansfeld
Naumann
Rordd. Wolle
Paradiesbetten

zeniger Maſch.
Pittler Werkz.

Polyphon
Preſtow.
Rauchw. Walter
Riquet Co.
Roſitz Zucker
Sachſenwerk
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Co.Textil Claviez
Thür. Gas
Tittel Krüger
Tränkner Würger

eherZeitzer chem.
Zittauer mech. Web.

Freiverkehr.
Bachmann &Ladewig

Eitner HansLeutke Piano
An e Elektr.9 hier Steinbau
Seidel Naumann
Thür. zucker Waſchl.
Wollhaar Hainichen

re

ben ſich ver
etall, Textil

Prozent, denen freilich auch
chemm Ausmaße gegenüberſtanden.

Stettiner Vulkan,
Bevorzugt waren rheiniſche Braun

8 prozentigen Steigerungen.
bei großen Umſätzen um 3 Prozent. Jm

S und Kohlenaktien zu.
Intereſſe gemindert, die erſten Kurſe
mmung Ab

hrte die Börſe

d erueſt r auch
apierfabridwerte
dem Kurs von

r nur nominelle Bedeutung zu
kein Material zu dieſem Kurſe abgenommen wurde.

Die heutigen
(Mitgeteilt von der Commerz

13.80-19. 00
10.30—11. 00
19.80-20. 00

n

e

188 197 183--122
200--210 200--219

a 300-336 300-340

ſen, 888 Kühe
22 Ziegen. Es
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Die Eiſenbahnkalkaſtropl
Weitere Tote unter den Trümmern? Kein Attentat?

Die Zahl der Todesopfer bei dem kataſtrophalen Unglück des
Berlin Kölner D-Zuges hat ſich, wie bereits gemeldet, bis auf 21 er
höht, die bereits identifiziert werden konnten. Man befürchtet, daß zu
dieſen 21 Todesopfern noch ein weiteres kommt. Das Befinden
des ſchwerverletzten Packwagenſchaffners Weber hat ſich ſo ver
ſchlechtert, daß ernſte Befürchtungen vorhanden ſind. Auf der Unſall
ſtelle iſt die ganze Nacht hindurch von einem ſtarken Werkſtättentrupp
gearbeitet worden. Da immer noch nicht feſtſteht, ob ſich zwiſchen den
Drümmern der zuſammengedrückten Wagen noch Leichen befinden, will
man jetzt die Wagen auseinanderſchweißen, um das Bergungswerk zu
vollenden. Die Leichen der Verunglückten ſind heute nacht nach Lehrte
transportiert worden, wo ſie in einem proviſoriſch hergerichteten Raum
aufgebahrt wurden. Mehrere Angehörige der Opfer ſind bereits in
Lehrte eingetroffen. Die Staatsanwaltſchaft hat die Leichen zur Be
erdigung freigegeben

Die Unterſuchung.
Die e e über die Urſache dex furchtbaren renkataſtrophe wird von der Staatsanwaltſchaft Hildesheim geführt, da ſich

der Unfallsort im Bereiche des Amtsgerichts Meinerſen abgeſpielt hat,
das zum Landgerichtsbezirk Hildesheim gehört. Das AmtsgerichtMeinerſen wird n die notwendigen Feſtſtellungen zu machen Haben,
die für die Bekundung der Todesfälle infolge der Kataſtrophe geſetzlich
vorgeſchrieben ſind. it der Staatsanwaltſchaft arbeiten die Kriminal
an der Beamte der Landeskriminalpolizei Hannover zur Ver
ügung geſtellt worden ſind, und der Überwachungsdienſt der Reichs

bahndirektion Hannover.
Am Donnerstag waren Vertreter aller zuſtändigen Behörden an

der Unfallſtätte. an glaubte ſchon am Vormittag endgültig ſagen
zu können, daß hier nur um ein Attentat handeln könne,
und man hat auch den Generaldirektor der Reichsbahn, Dorp
m üller, bei ſeiner Anweſenheit am Schauplatz der Kataſtrophe in
dieſer Richtung informiert. Generaldirektor Dorpmüller hat in der
Preſſebeſprechung dieſe Darſtellung als die offizielle wiedergegeben undhat auch eine Darſtellung der Ausführung des Verbrechens hinzugefügt,

wie es ſich nach der r den der beteiligten Stellen abgeſpielt haben
kann. Insbeſondere iſt darauf Rückſicht genommen, daß das Verbrechen
nicht ohne Unterbrechungen ausgeführt werden konnte, weil die Strecke
um die in Frage kommende Zeit ſtark befahren wird.

e bei Hannover
Die Berliner Kriminalpolizei iſt anderer Meinung.

Bei der Berliner Kriminalpolizei iſt die Anſicht aufgetaucht, die
Reichsbahndirektion Hannover könne betreffs der Urſache der Zug
entgleiſung irregeführt worden ſein. Jn der letzten Zeit ſeien auf der
fraglichen Bahnſtrecke bei Leiferde Arbeiten ausgeführt
worden und es beſtände immerhin die Möglichkeit, daß die Bohlen
und Schienen nicht genügend befeſtigt wurden und auf dieſe Weiſe dieEntgleiſung herbeigeführt ſein könne

Demgegenüber hören wir von zuſtändiger Stelle der Reichsbahn
direktion Hannover, daß im Laufe des ganzen letzten Jahres an der
fra re Strecke Arbeiten, wie die erwähnten, nicht a u se rt worden un und daß daher die Auffaſſung der Berliner
Krimigalpolizei völlig abwegig iſt. Auch weit vor oder hinter der
Strecke ſind keine ſolchen Arbeiten vorgenommen worden. In gleicher
Weiſe ſprach ſich Direktor tm von der hannoverſchen Kriminal
Se aus, der wiederholt erklärte, daß durch alle Anzeichen auf ein

erbrechen hingewieſen werde. Die hannover n Kriminalpolizei iſt
nach wie vor auf das eifrigſte bemüht, eine Klärung des Anſchlages
auf den D-Zug herbeizuführen.

Ein Zugzuſammernſtofß mit kKnapper Not
verhindert

Nur mit knapper Not konnte auf der Ringbahn bei Dagelfing
ein Eiſenbahnzuſammenſtoß verhindert werden. Um 6 Uhr früh
fuhren ein elektriſcher Güterzug und ein Nahperſonenzug vom Oſt

Bei der Tagesbahnhof aus auf demſelben Geleiſe aufeinander zu.
helle und Überſichtlichkeit der Strecke konnten die beiden Züge noch
rechtzeitig zum Stehen gebracht werden, doch waren ſie bereits bis
etwa 50 Meter aufeinander zugekommen. Die von der Bahn eingeleiteten
Ermittelungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Maskierter Bandit im Frauenabteil
Nach der Tat abgeſprungen und tödlich verunglückt.

Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich in der vergangenen Nacht in
dem Perſonenzug Bentſchen- Berlin ab. Jn der Nähe von Hon einem Hollkutter aufgefiſcht.

Rahnsdorf ſprang plötzlich ein maskierter Mann auf das
Trittbrett, drang ins Frauenabteil zweiter Klaſſe ein, in dem ſich
nur eine Dame befand und raubte der zu Tode Erſchreckten ihre
Barſchaft in Höhe von fünfzig Mark. Dann zog der Räuber die Not
bremſe und ſprang ab, als der Zug ſein Tempo verlangſamte. Jn
den frühen Morgenſtunden fand ein Bahnwärter auf dem Vorortgleis
die Leiche eines jungen Mannes, der allem Anſchein nach von einem
Zuge überfahren worden iſt. Es beſteht kaum ein Zweifel, daß es ſich
um die Leiche des Räubers aus dem Eiſenbahnzuge handelt.

Unwetter über Frankreich
Jn mehreren Teilen Frankreichs ſind ſchwere Gewitter nieder

gegangen. Paris iſt verſchont worden, aber die ganze Bannmeile
wurde ſchwer heimgeſucht. Zwei Perſonen wurden in Pariſer Vor
ovten durch Blitzſchlag getötet. Beſonders heftig waren die Gewitter
in der Umgebung von Bordeaux, wo die Weinkulturen ſtark gelitten
haben. Jn Bourges (Mittelfrankreich) iſt durch Blitzſchlag ein Feuer
in der Telephon und Telegraphenzentrale entſtanden, das aber bald
gelöſcht werden konnte. Jn Limoges und St. Etienne wurden durch
Waſſerhoſen Uberſchwemmungen angerichtet. Jm Aisne-Departement
hat der Hagel die Ernte verwüſtet. Jn einem Orte bei Rethel geriet
ein Benzindepot von 80 000 Liter Jnhalt in Brand. Jn Reims iſt
ein großer Teil der Telephon- und Telegraphenleitungen zerſtört. Jn
dem Gebiet der Moſel war der Sturm ſo ſtark, daß mehrere Dächer
abgedeckt wurden. Der Hagel hat dort an einzelnen Stellen eine Höhe
von 10 Zentimeter erreicht. Jn Nordfrankreich wurde ein Gutshof
eingeäſchert und ein anderer ſchwer beſchädigt.

Der „Herald“ berichtet aus Neuyork, daß in einem Vorort von
Neuyork ein heftiger Zyklon 15 Häuſer vollſtändig zerſtörte. Zahl
reiche andere Häuſer wurden ſchwer beſchädigt.

Geiſtesgegenwart.
Der däniſche Marineleutnant Jenſen hat ein ſeltenes Abenteuer

im Großen Belt beſtanden. Er machte mit ſeinem Flugzeug einen
Übungsflug, als der Motor ſprang und das Flugzeug im Gleitflug
brennend niederging. Leutnant Jenſen löſte die Riemen, die ihn an
ſeinen Sitz haben, und als er noch ungefähr 120 Meter über dem
Waſſerſpiegel war, zwangen ihn die Flammen, ſeinen Sitz aufzugeben.
Er hielt ſich aber immer noch mit einer Hand an dem langſam nieder
gehenden Flugzeug feſt, bis er das Waſſer berührte. Dort wurde er

Anzeigen. S
Slir die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir mit Geduld ertragenem Leiden unſere

Plötzlich ſtarb nach langem, aber ſchwerem,

M e e o J e e S S he e e e eS Beokanaueeacheagerge
e Wir beabſichtigen demnächſt in Merſeburg vliebe

Juſnerneche

ſorewnigaune Große Sendung

e e Puppenwagen2 h zde en Fran Auguſte Röſer Vorbereitungskurſus e eingetroffen beiGleichzeitig danken wir dem Herrn Paſtor auf die theoretiſche Meiſter Prüfung S )Nulandtplatz, Rordoſtecke g. Karl Leiſering, An der Geiſel 8.
Heimatmuſeum für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie abzuhalten. Gelehrt wird Buchführung, Geſetzes D. Von nachm. 5 Uhr ab

Kloſter 9. dem Herrn Kantor von Wallendorf und der kunde und Preisberechnung. Die Teilnehmer S Tanzkränzchen
Gesſffnet: Schulfugend für den Geſang. Herzlichen Dank gebühr beträgt einſchl. der Buchführungshefte S in n nen T M j rke dSonntags von 11 1 Uhr allen denen, die ihren Sarg ſo reich mit Blumen und des Leitfadens 15— Mark. n opau (asth. Berger) 4 s O g0 O G eiſterwe e der

außerdem jeden 1 Sonntag ſchmückten. Anmeldungen zu dem Kurſus nimmt Herr S Klavierbaukunſt
im Monat nachm. 326 h l Jn tiefer Trauer Gewerbeoberlehrer Willy Wendenburs in hauſen Sie billig und bei leichter Zahl ſein demDie Geſchwiſter. Merſeburg, Meuſchauer Straße 21a, bis zum S g un eichter Zahlungswetſe in deAmt von SonDtagscenst e 31. Auguſt d. Js. entgegen. Brgerhof ſeit 1832 beſtehenden Klavier-Spezial- GeſchäftLöpitz, den 20. Auguſt 1926.
Nicht für Mitglieder d. Allg. Halle a. H., den 20. Auguſt 1926. S

Die Handwerkskammer. SOrtskrankenkaſſe Merſeburg

22. Auguſt

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 23, Tel. 619.

untaggs- bezw. Nacht
tenſt der Apotheken

Frau

Homdopath und

Naturnellhund.
für acute u chron Leiden
Früh-Urin senden od. mitbr

F. Rechenberg
Braunsdorf Kr Querturt

g Schöne leere
Zimmer

an berufstätiges Ehepaar
zum 1. September zu ver
mieten. Angeb. unter 656 an

geb. Thieme

im 77. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Louis Schaffernicht

Kötzſchen, den 21. Auguſt 1926.

3 Uhr ſtatt.

Am Freitag mittag verſchied nach längerem
Krankenlager meine liebe Jrau, unſere treu
ſorgende Mutter, Schwiegermutter Groß
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Friederike Schaffernicht

nebſt Kindern und Enkeln.

e S De e See

Heilmiaogaetesſche bäocheresſche

Heute Konzert
Sonntag nachmittag

Konzert
abends Tanz

Behandlung aller hetlbaren

Maercker Co., Halle
Neue Promenade 1 a, an den Franckeſchen Stiftungen.

Sommerſproſſen
KrankheitenKarl Vauſchenbach, Werntstger,Karl Ra ſ ch n anenſtraße 7.

Sprechzeit: Täglich von 9-—12 vorm. und 3-—5 nachm
außer Sonntags

Wir ſuchen u ſofort oder Pffchste hillige
ſpäter in nur allerbeſterGeſchäftslag. einen geräumig. Polu schon Refsen

L a d e m des Mitteleuropäiſchen
Reiſebüros

mit Zubehör

Weiße

Jerfel Wöght

direkt ab Fabrik zu Engros
Wann ben We er Jeden Donnerstag von 107 Uhr anweſend.
Ungeriſſene, weiß u. daunig,
Pfd. 1.75 M., Ungeriſſene,
rmene v W 2.75 v
eriſſene, gr., 2.50 M.Geriſſene, w., Pfd. 4.20 M. zugelaufen

Halbdaune, Pfund
gecgach Dogedoga 600 M. Gänſeſchleißdaune,

weiß. Pfd. 7.50 u. 900 M. La nnMuſter und ausführl. Preis u. Lämmer verkäuflich in

beſeitige innerhalb 5 Tagen. Ferner Pickel, Miteſſer,
Grießkörner, Leberflecke, Warzen und Geſichtshaare.
J. EhlersRaba, Magdeburg, Köllner Straße 13

Filiale Halle, Sternſtraße 11, II.

Großer ſchwarzer

Schäferhund
Weßmar Hr.

10 Milchziegen

Wollen Sie zum
a

ſchreib. Sie ſof. an Filmreg.
Hennig, 174, München.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

2-Zimmerwohnung
gegen M. 1000. Darlehen
bald zu vermieten. Angeb.
unt. 659 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl. Dr. med. M. Franke
Junges Ehepaar mit Kind

ucht leere Immer

Facharzt für Obren-, Nasen- und Häalsleiden
Merseburg, Hallische Straße 25 Tel.

m
559

Ehemann viel auf Reiſen.
Angebote unter 655 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Monteure ſuchen

Jm Handelsregiſter B Nr. 48 iſt heute

Schauer und Oskar Poensgen iſt erloſchen

bei der
Firma „Spergauer Kaolin und SandwerkeAktiengeſell
ſchaft“ eingetragen: Die Geſamtprokurg des Bruno Auswahl!Merſe III I hrauch Rosenberg

zu günſtigen Bedingungen, cgösch fräſche n Halle a. S.,
öhhit Iöblente Dimme burg, den 17. Auguſt 1926. Das Amtsgericht.

Ackerverpachtung
Dienstag, den 24. Auguſt 1926, nachm. 6 Ahr,

ngebote unter 657 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Meiſter ſucht ſofort
gut möbliertes Zimmer fin nur gutem e wenn en zu Neipiſch
möglich mit voller Penſion. Morgen AckerEilangebote mit Preis unt. dem Herrn P. Deubel daſelbſt gehörig und in dortiger
658 an die Geſchäftsſt. d. Bl. und Franklebener Flur gelegen, Paes ehe gtes verkaufe mein im beſten Zu

ahre verpachteauf 6 hintereinanderfolgendeJunger Beamter u t i i ie e e cht werden. Bedingungen im Termin.
kleines, leeres Zimmer Lindenſtraße 11. Telephon 635.Willy Jranke, beeid. Auktionator, Merſeburg
Angebote unter 660 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tauſche e bers Sonnabend, den 28. Auguſt 1926, ab
gegen gleiche oder größere Ahr, verſteigere ich wegzugshälber im freiw. Auf

Verſteigerung in Frankleben

ges trage des Herrn Dr. Voigt, Trankleben, in deſſene e d r Grundſtück, öffentlich meiſtbietend gegen bar u. g.

Blete 5-Zimmer- Wohnung
züched-5-Zimmer- Wohnung

Angebote unter 653 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fäſſer uſw.).

Zuſtande.
ill

TVobdun getan gach

Lindenſtraße 11. Telephon 635.

Büfett, je 1 Bücher, Zier und Geldſchrank, 2 Kleider
ſchränke, 1 kl. Kilchenſchrank, je 1 gr. Auszieh
u. achtk. Tiſch, 15 Stühle, 2 Spiegel, Chaiſelongue,
2 eiſ. Bettſtellen, Notenſtänder, Handtuchhalter, Bilder
Küchengeräte, div. ſonſt. Wirtſchafisgegenſtände (Bachk
trog, Fleiſchfäſſer, Steintöpfe, Einweckgläſer, 2 eiſ.

Die Möel ſind aus Nußbaum und Eiche in ſehr
Beſichtigung 1 Stunde vorher.

y Jranke, beeid. Auktionator, Merſeburg wenig getragener Gehrock

n als Bauplätze zu verkaufen.

Von der Reise zurück!

Hamburger KaffeeLager

Thams Garſs
Schwerin in Mechklenburg.

Ca. 800 1000 qm

Lagerplatz
mit Schuppen und Büro,
ſind ſofort zu verpachten od.

Dito Heetsker
Merſeburg,g

Rektor Block Straße 7/13. m

0 00 M.
auf Grundſtück mit Garten
in Merſeburg als1. Hypothek

zum 1. Oktober geſucht.
Angebote unter 9217 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ſchnellſtens durch
ar Heinebing, Halle a. 9.

jetzt Leipziger Str. 94, II.
Beſte Referenzen.

Wegen Playmangel

ſtande befindliches

a Regen n Weſhonge

am 28. 8., 6. 9, 4 10.

tecch Wrss
liſte gratis.
Nachnahme von 5 Pfd. an

Verſand unter

am 4.9., 18.9., 2. 10., 16. 10. portöfrei. Nicht gefallende
Auskunft u. Anmeldung bei Ware nehme i ch zurück.

Pommersehe Betttederntabr.Willy Amnat, ersehurg di lübs disitin ürabow le

Helgrube 35. Fernruf 783.

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch, Oelgrube 1.

Twistke

gafſee
Röſtererg?

Mehr. hochelegante
Herren, Speiſe- und
Schlaf zimmer erſtkl.

außergewöhnlich villig.
Zwangloſe Beſichtigung.

Küchen ſowie Einzel
möbel in ger

Sondlerangehot!

aparte Modelle,

Geiſtſtraße 21, 1 Treppe.

I Kegelkugeln
(Pockholz, Eiſenholz)

empfiehlt billigſt
A. Hammer, Merſeburg,

Markt 11.franz. „Fillard
zu jed. annehmbaren Preis D 27Albert Becker ſen. Allerhilligſt i l

nachm. Schladebach Kötſchau. Vettſtellen, e
e J Stahl n n meee matratzenHerren tlz hüte en

75 aſchkommoden, Se e Tomuten:t (Mitte Spiegel), S SII. G. Knauth Sohn Schreibtiſch S SnechcheeeeereeeeeeeeT runder Tiſch, I
Ein gut erhaltener Ruhebett, S täglich friſch geerntet H
Ki d laſierte Küche J agespreis Sinderwagen verkauft T 25 f. pro pfd.

(SportKlappwagen) u. ein Roſegn berg S

le g. S. JAnna auf Qune ge Sache i. Albert Trehst
arbeitet, für mittlere Jigur, S Gartenbau, SIfehertwolkwitz j. Leiprig rBiete Stuben, Kammer,

u. Küche geg. gleiche in Merſe

burg. Zu erfr. Bismarkſtr. 42.
Abzugeben

Regenmantel verloren.
z Halliſche Straße 62, I.

ehe

ſofort billig zu verkaufen.
Braunsdorf Schulplatz 32.

Ein PaddelVoot
Grabdenkmäler, Urnen

S
DGrabeinfaſſungen

Nordſtraße 12
und Blumenhaus S
am Gotthardtsteich. S

Stellung als

welche Oſtern die Schule

auch als Lernende.

ſucht Stellung als

am liebſten in Weißenfelſer

A. Knoche, NeuRöſſen,

Ziegelei Kl.-Corbetha
bei Corbetha.

Morgen Hafer
auf dem Halme zu verkauf.

Ober- Altenburg 24.
34 jährige Witwe ſucht

Verköesfersee
oder übernimmt auch Filiale.
Ang. u. 654 a. d. Geſch. d. Bl.

Jung. Mädchen, 17 SJ.,
ſucht Stellung als
Horgsrecedehen

E. Gchakeat,
NeuRöſſen,

Bahnhofſttraße 1.

Mädchen, Oſtern die
Schule verlaſſen,

ſucht Stellung
Angebote unter 9185 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche für meine Tochter,

verlaſſen hat,

Stellen g
Heger, Neu-Röſſen,

Schillerſtraße 18.

20jähriges Mädchen,

Alleinmädchen

Gegend. Zu erfragen
Heinold, Lützen

Schulſtraße 17.

III

fädchen für Hausarheft

nicht unt. 20 Jahr., geſucht.

Pfalzſtraße 29.

e

Zuverl. Kaſſierer

für Kreis Merſeburg
geſucht. Angeb. unt. 9197
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dekorgteur
welcher wöchentlich 1 Schau
fenſter zugkräftig dekorieren

kann, geſucht. Angebote
unter A. B. 9215 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Alte führende Verſicherungs
geſellſchaft (Haftpflicht, An
fall, Auto) ſucht

(tille Vermittler). Hohe
Bezüge, weitgehende Unter
ſtützung. Ang. u. H. E.30501
an Ala, Haasenstein Vogler,

alle a. 8.
Zum baldigen Antritt wird

intelligenter

Jtessge
der Oſtern die Schule ver
laſſen hat, als Büro
Lehrling geſucht.
Dr. Penkert, Rechtsanwalt

Junger Mann, unt. 20 J.,
als Hausburſche

für Sleiſcherei geſucht.
M. Gehrcererse

Wengelsdorf bei Corbetha.

kriveurlehrline
ſtellt ein

Eduard Witzel
Gotthardtſtraße 39.

Ein älteres Mädchen
bei gutem Lohn für die
Küche zum 1. 9. geſuch:

Dammſtraße 6, part.
Verſteigerung

Hofe Burgſtraße 3 1 Boxerin großer Auswahl es Sbillig zu verhaufen. Hermann Dieltg e Sernruf 10. S
S. Albrecht, Querſtr. 20. Gartenſtr. 11/17. Tel. 664.1800009

Für mein erkranktes Allein
Montag den 23. 8. 26, mädchen ſuche ſofortige, in

vorm. 10 Uhr, wird auf dem Küche u. Haushalt erfahrene
e

verſteigert. Frau Geheimrat Schede,
V. 1370/26. Der Magtstrat. Karlſtraße 31.



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. Auguſt 1926.

Klee
in allen Qualität en

stets vorrätig bei

Die altbewaſette gute StrickwolleOberen erhä ſtiften Auf Wunsch e en e en e (arthu Schladitz
I Sternwoll Spinnerei Bahrenfeld G. m. b. H.. Altona- Bahrenfel d

r Wermchungenlederugrt
elektr. Licht und Kraft Anlagen t n i Nee

Guſtav Engel GöhneMotoren Dunſt vw 203
m iel e GeſchäftsEröffnunEiner Wwaf Cröſfm ng Merſe e 8 Unſere Büroräume beſinden ſich jetzt Halle S.

nennt oere Beelte Hiebe en C Narktplatz 22, I. Gtock7 2 e I (Haus Hresdner Bank)Roßſchlächterei Juſtizrat Czarnikow, Rechtsanwalt und Notar
eröffne. Mein Beſtreben wird es ſein, den mich S Jordan, Rechtsanwalt und Notar
beehrenden Kunden nur gute Ware zu liefern. S Höpfel, Rechtsanwalt

Täglich warme WürſtchenHochachtungsvoll Karl Alsleben. 2

Fogoo e

Einrichtung elektriſcher Anlagen für unſere Stromabnehmer
W auch mietweiſe

in 8, 6, 9 oder 12 Monaten Eigentum!

Landkraftwerke
Jnſtallationsbüro: Merſeburg, Gotthardtſtraße 29

MontageJnſpektor Haupt, Lauchſtädt, Freyburger Straße 1430. e

r o Tanzunterricht MODLLERS HOTEIL. e eDer kaufmänniſche Zirkel beginnt Mittwoch, a G Meisterschaft von Beutschland
den 1. September, abends 8 Uhr, im Strand i 5 U n R E U N D T AN Sorge vo Vitie öberieges etſchlößchen. Anmeldungen erbitte Schmale e 2 wen Arcona Rad geweoceoe-Straße 19, II. Etg. Honorar 20 M. keine 25 Vieder ein Beweis ger grosses Kioeoe

S
S

S
S

3
8 Nebenſpeſen. E. Ebeling.

8
S

ad guten Qualität.
Berliner 6 Vage-Rennee

wurde auf Arcensa-Raci gewonnes-
Wollen Sie ein gutes Fahrrad kaufes. vo
wählen Sie Arcons, che Waltmarto

Hondert U. a t. Preise wurden auf Arconsa- Räders ge-
Die dedMersehurger a e e SKorrespondent Ernst Machnow, vent

Führend in Stadt und Kreis Grösstes Fahrrach-Spezialhaus Houtsellaness
m Hanptkbalatog gentts an franus.

Erstklassige Kapelle

Am Montag, den 30. Auguſt, abends 8 Uhr,
beginnt ein Zirkel in Jrankleben im Gaſthaus
des Herrn Siebeck. Anmeldungen bitte im
Lokal zu bewirken. E. Eveling.

L

Das Anzeigen-Hau z n Naupiblatt

n ten D e Vom 23. Auguſt an habe ich im Gaſthof Deutſcherotel Zum Alten Pescauer 4 e e gehe en hege chwere Seine
Sonntag Spezlalität:Entenbraten, junge Täubchen vo h echende v

Alles andere in bekannter GüteIm Ausschank ff Würzburger tlofbräu t S 5 Vff Pfirsichbowle e eUm gütigen Zuspruch bittet HERM. LEFIMANN e e S

7 J w. Jeues Schützenhaus eSonnlag von 5 Uhr abgroßer Ball e R Friedrich
Tanz frei! Tanz frei!!

S
e h Landwirtſchaft, Zucht- und MilchvieherportZur Waldſchmiede e Mehedorf bei Bremervörde.

Sonntag abend von 8 Uhr an z b Sonntag, den 22. d. M., ſtehen jg., ſchwere hochtrag

Ball Kühe und Kalbeniſchke i ſowie ſriſchmilchende KüheReiſchkeOrcheſter. Es ladet frdl. ein Der Wirt. an veſe Original ofſrieſſche Zuchtöntten t
22. e Abſtammungs Nachweis äußerſt preiswert zum Verkauf.e ne eng Kehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlunge e ff z zft Schkeuditz.Lösen Kinderfet GSchützendorſ n e et e

Von heute ab ſteht wieder ein Transport

5 g Alleinverkauf bei: J 5e Es le wehen Pe für en Wernbrans E. Koch, Reſtaurant Sarnret Merſeburg. Läuferſchweine

Ziehung 26.31. Auguſt l IIMM eGaſtwirt.

ſowie friſchmilchende
und hochtragendeDeutſche Kampfſpiel Kühe zum Verkauf.

Dotters j v143 Schultze Papfernandlung Richard Schmidt Frantleben
Höchſtgewinn, Doppellos, ev. Mersehurg, Cottharctstraße z vertilgt radikal durch AusS ſung, keine Beſchädigung288 906 reren Wanzen100 000 chleifen für kwiekränze, Drachen See e reDie kleinste Maschmasdine jeglichen Ungezieſers. Ia Referenzen von Behörden und

für Kinder, Pupterluternen un Fabrikniederlage: Privaten. Garantie für Erfolg. Billigſte Preiſe.
Fackeln, Ansſchts-Postkarten Juetus Ooge Agent. Rudolf Bielig, Staatl. geprüfter Oesinfektor,

Original 2os à M. und Briefpupier, Schulhedarfs-
Halle a. S., Riedelſtraße 6.

DHoppellos à 2 M.Peto id eite 1 hertea artikel und Schulpücher. Kugel Käſeſ,Eiſu Mekallbekten
de n S Verſand auch unter Nachn. (rot) in Edamer Form Stahlmatratzen Kinderbetten Polſter uſw. an Private ſeit 1911. Gün tigeRoserer r e Rudolf John, Bankhaus, Demnäehst erscheint die Neuausgabe der 2 Stck. 9 Pfd. nur M. 4.75 Sevingungen. Katalog 774 frei Eiſenmöbelſabrik Suhl (Thür.)

Hamburg 39, Sierichſtr.32. Handkarte vom Kreis Merseburg und 9 Pfd. rote Tafel M. 4.75
1. HypothekenBargelder9Pfd. gelbe Broden M. 75

zu zeitgemäßen, günſtigen Bedingungen für Wohn
Geſchäſtshäuſer, Villen, Neubauten, Fabriken,
Güter- und Kommungldarlehen. Mindeſtbetrag

10 000 Mark durch

G.Jetzt ist es Zel el. o an 5 v Gegr. 1910.
pelzwaren Hofmoſt

r rm preſabbagt Statt 10 nar S vig) 7 UVmgebung, herausgegeben. vom Kreis-
Diesporenbislo00 r e Ig Eidertetthäse ausschuß in Merseburg, bearbeitet von
gtellt. 100 St. M. S. 350 St. Ausnahmepreis nur i. 20. portofre Herrn Lehrer Kipper, Wallendorf.

g. Nachn. ff. Jebersee-Ragentabake von S Pfg. p. Pfund an. 6.00uruecknahme, Preisliste umsonet. Tabak- i. Zigarren- 9 Pſd 2:90 M. frank Alleinverlag: Schultze, Papierbandlung.
Fahnen Genr. Wecnmann, Haneu o Dampfkäsetahri Rendsburg

See l nomenS
D

Donnerstag, den 26. August 1926, abends 8 Uhr, im
Cas in o zu Merseburg

Fest- Konzert
zu Ehren der alten deutschen Armee

die bestens bewährte flüssige

reparieren oder um arbeiten zu lassen un un e reinigt n arg e
n i Vorzuge: Reinigende Wirkung Dauerhafter, nicht fettender HochglanzAusführende: v en r e an den Schnelies Arbeiten Leichtes Arbeiten Naß wischbar Sparsam.

i Möbel werden wie neu.Hallische Berg Kap elle Steuer Orchester Anwendung: Parkett Linoleum Vußboden weißlack. Möbel, TürenGesamtleitung: 8 Pelzwaren Spezial-Geschäft und Fenster poliertoe u. geboiate eikinspizi S S Zu hab i Seifengeschäften.1. Armeemusikinspizient a. D. Prof. Th. G ra wert Berlin 7 a Kaurl Wittenbecher Gevneralvertretang e e n n Friearionstrabe 33.
S Fabrikant: Robert Maneke, Chemische Fabrik, Berlin-Tempelhof 26.

e

949999

Am Neumarktstor 1 e



i

alio

t i eaeenneee

äidllhen II III

Tee

I etr

u
II

l

u

II

T o

nen
a

E

e

tn

vIII

nan

m
i

l

u

e

u

v

I

In

IIm
t

n

n

h

anih

öilhz

tn

m

inl
eiT

J nfill i i

tenn

5EEI

ſt

i

3

n

mn l

Il

n

Il

ſl

i

unII

n

p.si



GBilder
vom Tage

Von der Verfaſſungsfeier der
Reichsregierung in Berlin

Links:
Reichspräſident von Hindenburg
verläßt das Reichstagsgebäude.
Neben ihm der Kommandant von
Berlin, General von Severin, da
hinter Reichswehrminiſter Geßler,
Reichskanzler Dr. Marx, Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns u. g.

(D. P. P. 2)
Rechts:

Die Verfaſſungsfeier im Reichs
tage. Auf der Rednertribüne
Reichskanzler Dr. Marx, in der
Loge oben links Reichspräſident

pon Hindenburg (Pfessephoto)

Ein Schattenherrſcher
in Paris

Sidi Mohammed el Habib,

Bey und „Beſitzer“ des König S De oreichs Tunis. Der 68 jährige e eBey entſtammt einer ſeit 1691 e Wregierenden Dynaſtie.

Das im „Deutſchen Seeflugwettbewerb 1926“ erfolgreiche Seeflugzeug R S der Heinkelflugzeugwerke, Warnemünde, t 450 PS. NapierLionMotor. Ein Flugzeug glewen Se t Gute Haferernte
420 PS-Gnome- und RhoneJupiter Motor konnte aus dem Wettbewerb unter der Führung
von v. Gronau als Sieger hervorgehen, während das abgebildete Flugzeug (Führer v. Dewitz),das bis dahin an der Spitze der Wettbewerber lag, bei der den Weerbewers beſchließenden

a Seeküchtigkeitsprüfung ausſchied.

Blick auf ein Haferfeld bei Rotha im Harz (phot. Kögel, Sangerhausen)

Unten: Ein Walfiſch, der ſich aus den Polarregionen ins Mittelmeer verirrte,

wurde an der Küſte der Jnſel Elba gefangen. (Pressephoto)

Jm Auto durch die Nubiſche
Wüſte

Der bekannte Afrikaforſcher Leo

8 e e e kFrobenius, der nach einere Se Drahtmeldung aus Edfu in Obere 2 Wlien T
t pedition durch dieDie Neue Wache Unter den Linden in Berlin Nubiſche Wüſte nach 14tägiger ſchwieriger

Schinkels berühmter Bau, der ſchon mehrfach als Stätte des Reichsehren Fahrt erfolgreich abgeſchloſſen hat. Frobenius
mals für die im Weltkriege Gefallenen vorgeſchlagen wurde. Nunmehr hat entdeckte dabei ganz neue Gebiete und fand
auch Reichspräſident von Hindenburg ſich dieſem Vorſchlag angeſchloſſen Ueberreſte urgeſchichtlicher Felsbildkunſt.

e Links: Aus dem Feſtzuge. Fiſcher mit

G und en eilder v -Tei Mitte (Kreis): Enthüllung eines Denkmals für Jakob Andreſen Siemens, denBilder von der e See Feier Helgolands Schöpfer des Seebades Helgoland.
als Seebad (Pressephoto) Rechts: Der Feſtzug auf der Treppe vom Ober zum Unterland.



atts dem
maler ſchen

Deutſchland

Oben links
Bamberg

Portal an der alten Hof
haltung

Oben rechts

Bad Tolz m Jſertal
Links (Ovah)

Dinkelsbühl
an der bayeriſchwürttembergiſchen

Grenze, mit
Bäuerlittsturtn, Georgskirche und

Wörnitz
(phot. F. F. Müller, Mittenwald)

Silbenrätſel
ca, chen, don, e, e, eg, ei, ge, gel, go, ha, haut, holz, ke, land, lei, li, mon,

nel, ners, neu, netz, pri, ris, ſchle, ſchott, ſe, ſtadt, tag
Aus dieſen Silben bilde man 13 Wörter folgender Bedeutung: x Wochen

tag, 2 landwirtſchaftliches Gerät, z bedeutender Bühnendichter, 4 chineſiſches
Land, 5 griechiſche Göttin, 6 Stadt in der Pfalz, 7 Teil der großbritanniſchen
Jnſel, 8 viel beſuchtes italieniſches Felſeneiland, 9 Nagetier, 10 Holzart,
x Blüme, 12 bibliſche Perſon, 13 Teil des Auges.

Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer Wörter, nacheinander von
oben nach unten geleſen,
(ch S zwei Buchſtaben)

ergeben ein beachtenswertes Schillerwort.

Zitatenrätſel
x. Das beſſere Teil der Tapferkeit iſt Vorſicht. 2. Dem Zug der Zeit kann

auf die Dauer niemand ſich verſchließen Z. Allein der Vortrag macht des
Redners Glück. 4. Das Dichten des menſchlichen Herzens iſt böſe von Jugend
auf. 5. Allwiſſend bin ich nicht, doch viel iſt mir bewußt. 6. Die Geſunden
bedürfen des Arztes nicht. 7. Jn deiner Bruſt ſind deines Schickſals
Sterne. 8. Und was die inn're Stimme ſpricht, das täuſcht die hoffende
Seele nicht.

Dieſen Zitaten und Sprichwörtern iſt je ein Wort zu entnehmen
Richtig gefunden und nacheinander geleſen, ergeben dieſe ein bekanntes
Zitat Schillers.

Viſitenkartenrätſel
Aus nebenſtehender Karte iſt durch Um
ſtellen der Buchſtaben der Wohnort der

Dame zu erraten
Jr. Holſen

Abſtrichrätſel
Weſir, Roſe, Licht, Willi, Pol, Turin, Glimmer, Spund, Mitau, Lunag,
Star, Dürer, Gehege; Newa, Haare, Liebig, Main, Sinai, Not, Uhu,

Neid, Bruno, Maſt
In dieſen Wörtern ſtreiche man je zwei aufeinanderfolgende Buchſtaben

Die Rumpfworte oder übrigbleibende Einzelbuchſtaben, nacheinander ge
leſen, ergeben bei richtiger Löſung ein beſonders merkenswertes Wort des
großen Dichters Goethe.

Buüchſtabenrätſel

1 agäcdeeeeeeffggghiiike ln orrrrrſſſſßerrtunmneDieſe Buchſtaben ſind ſo in die punktierten
Felder einzutragen, daß die wagerechten Reihen
Wörter folgender Bedeutung ergeben

1 Stadt im Rheinland, 2 Tierhüter, z ſtaat
liche Einnahmequelle, 4 weiblicher Vorname,
5 Zahl, 6 Gartenarbeit, 7 Stadt in Spanien.

Sind die Wörter richtig gefunden ſo er
eben die Buchſtaben in den fettumrandetenFeldern bei Ziffer 1 anfangend, den Namen

eines bedeutenden Dichters.

E

Kreuzworträtſe
V 2

3 T F

7 8 9ſro 5 1215 14 s6

7 18 1920 21 22 es2125 26
27 28 e

Senkrecht:
1 Wild, 2 griechiſche Göttin, 3 Haustier, 4 geo
graphiſcher Begriff, 5 bibliſche Perſon, 6 Land
gebiet in Afrika, 7 Schicklichkeit, 8 Schenke

„Haſt du dich ſchon umgeſehen, wie in der Stadt
die Verkehrsverhältniſſe ſind
„O ja, recht ſchleche! Auf ſechs Damen kommt

ein Herr!“

(lateiniſch), 9 Stadt in Bulgarien, 14 Luft (griechiſch), 15 Hafenanlage,
17 Wundmal, 19 europäiſches Gebirge, ar nordiſcher Gott, 22 Haſt,

2 Geſellſchaftsklaſſe, 26 Gleichklang

Wagerecht:
z eil des Fahrrades, 5 Waſſertier, 7 Zahntechniker, ro Planet, 1x Sohn
Jakobs, 72 aſiatiſches Hochland, 13 griechiſche Zahl, 15 Hebezeug,
16 Stadt in Sachſen, 77 einfältiger Menſch, 18 Bezeichnung für etwas ſehr
Kleines, 20 Waſſerfahrzeug, 21 engliſche Zahl, a3 Befeſtigung, 24 portu

gieſiſche Jnſel im Atlantiſchen Ozean, 27 Märchengeſtalten, 28 Metall

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen
Nummer e

Kreuzworkrätkſel: Senkrecht: 1 Samara, 2 Turm, zeer 5 Pfau, 6 Emma, 7 Reuſe,
9, Ebbe, 13 Uhland, 15 Kralle, 16 Grat, 17 Roſe, 22 Neſtor, 23 Blitz, 25 Ella, 27 Etnt,
28 Abei, 29 Wega, Z0 Lira. Wagerecht: 1 Stabl, 4 Speer, 8 Aula, 10 Feme, 11 Ambra,
12 Amur, 14 Ukas, 16 Ger, 18 Adler, 19 Opal, 20 Fama, 21 Solon, 24 Tee, 26 Leda,
29 Wels, Zx Bolle, 32 Tube, 33 Giro, 34 Zille, Zitatenrätſel: Frage
nicht, was andre mächen, acht auf deine eignen Sachen. Silbenrätſel: Fagort,
Redſcheb, Eliſe, Madras, Dumas, Euterpe, Rektor, Tagore, Rigi, Oldenburg, Schere,
Triſtan, Jnfanterie, Sattler, Tarim, Gneiſenau, Unterſeeboot Fremder Troſt iſt gut,
beſſer eigener Mut Magiſche Figur: Amalie, Hameln, Fleiſch, Wilſon. Schach
aufgabe: 1. Deſ-as!, b4Xa83; 2. Se I. Ke4Xf3; 2. dI. La7)gl; 2. Das as I. S 2. See

Ein Frauenkenner
ewe Frau, es iſt und bleibt eine merkwürdige Erſcheinung daß gerade

geiſtreiche Frauen nicht ſchön ſind Und wie denken Sie über mich
„Gnädige Frau ſind ja gar nicht geiſtreich!“ S „O, Sie Schmeichler!“

Wink
Dame: „Seit mich meine Schweſter verlaſſen hat, iſt mir das Klavier

ſpielen eine Wohltat!
Zimmernachbar: „Aber, mein Fräulein Wohltaten ſoll man im

ſtillen üben

Unglaublich eSchiffsoffizier: „Als wir durchs Mittelmeer fuhren, begegneten wir
ungeheuren Schwärmen von Sardinen.“Jpuge Dame (lachend): „Jetzt hören Sie aber auf. In den Blechdoſen

können die doch gar nicht ſchwimmen.“

Kindlich
Das Kleinſte: „Mama, warſt du zu Hauſe, als ich geboren wurde

Die Mama: „Nein, mein Liebling, ich beſuchte gerade deine Großmama
auf dem Lande.

Gut geſagt
„Nüun, Lieschen, wie war denn Euer Wiederſehen bei Paſtors?“ „Eigen

tümlich! So, als ob ich gar nicht älter geworden wäre alle Welt hat
mich noch geduzt!“ „Darum ſiehſt du auch ſo verdutzt aus

Druck und Verlag: Bild und Buch Verlag, Berlin SW 19

Verantwortlicher Redakteur: Max Slieſe, BerlinNeukölln

Das Kleinſte: „Da haſt du dich gewiß ſehr gewundert
als du wieder nach Hauſe kamſt und mich vorfandeſt?



Körnig (Breslau)
der zurzeit beſte deutſche Sprinter beim Start in den deutſchen Meiſterſchaften,
wo er den rooMeterLauf in ro,Z Sek. (Weltrekordzeit) und die 200 Meter in

2x,5 Sek. (deutſche Rekordzeit) gewann

e Bilder von den deutſchen
Von links WegeLeipzig (3.), Dreibholz-Eſſen (2.),

du u e e Leichtathletik-Meiſterſchaftenin Leipzig

Am Ziel im 400MeterLauf
Von links: Dr. PeltzerStettin, Sieger in
49 Sek., Faiſt Karlsruhe (2. in 49,3 Sek.),
SchmidtBerlin, der vorjährige deutſche

Meiſter (Z. in 50 Sek.); dahinter Storz S

Halle S Oben links:S SchröderDortmund, deutſcher Meiſter im beſtarmigenS Kugelſtoßen (13,66 Meter)S e S Oben (Mitte):DieckmannHannover, Sieger im 5000-MeterLaufen

Bild rechts (Ovah): e S e in 15: 13,2 Min.e e h Oben rechts2 e e e HoffmeiſterHannover, Sieger im Diskuswerfen
ſiegt im 400MeterHürdenlauf in 54,9Sek. J e (A4,235 Meter)

(neuer deutſcher Rekord) 8 Rechts (Kreis):t DobermannKöln, Sieger im Weitſprung (7,36 Meter,
neuer deutſcher Rekord)

Unten:
110MeterHürdenlaufen

Von links Morgenroth München (2.), Troßbach
Berlin (Sieger in 15,3 Sek.), Steinhardt Karlsruhe
(der als 2. einkam, wegen Reißens von mehr als 2 Hürden
aber diſtanziert wurde), Schultze (Berliner Polizei)

S S Unteres Bild:S u WiederbeginnGertrud Ederle z der F ßb Iſpi Izeitbei der Abfahrt aus New York e e d ußballſptelzetDie 19 jährige Deutſchameri e e e e Der deutſche Fußballmeiſter, Spiel
kanerin durchſchwamm als erſe e e vereitügung Fürth, ſpielte gegenFrau den Aermelkanal in de h e un n UnionS. E. C.Berlin 3: DasWeltrekordzeit von 14 Std. t e e e Bild zeigt den Kampf vor dem39 Min. S e h s Tore von UnionS. C. C. (Weißee Hemden: Fürth)(Pressephoto)

(Gerlach)
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